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Regierungsumbildung in Oesterreich :

Dollfuh ' Konzenirakions -Kabinell .
Ausschijsung der Landbnndminisler / 4 Ministeriell belreul Dollsuh selbst / Verstärkung des Keimwehreinflusses.

Deutscher Protest in Prag — Barlhous zweiselhaster Erfolg — Das zerstörte Lügenney .
A Wien , 11 . Juli . Am Dienstag fand eine Besprechung

Wischen Dollfuk , Vizekanzler Fürst Starhemberg und dem
Sichcrheitsminister Major Fey statt , in der die Frage einer
Regierungsneubildung eingehend erörtert wurde . Als Er ^
aebnis dieser Konferenz hat Bundeskanzler Dr . Dollfuk namens
der Eefamtregierung die Demission der Bundesregierung ange -
boten . Der Bundespräsident beauftragte Dr . Ddlfufo . Vor¬
schläge für die neue Zusammensetzung der Regierung zu machen .
Der

'
Bundeskanzler wird

folgende Ministerliste
unterbreiten :

Regierungschef : D o l l f u mit Bundeskanzleramt . Aus¬
wärtige Angelegenheiten . Sicherheitswesen sowie Land -
Wirtschaft und Landesverteidigung .

Vizekanzler : Starhemberg .
Bundesminister : 5yei ) ,
Unterrichtsminister : Schuschnigg ,
Sozialminister : Neustädter - Stürmer .
Finanzminister : Buresch ,
Handelsminister : Stockinger ,
^ ustizminister : Berger - AZaldenegg .
Staatssekretär für Sicherheitswesen : Karwinsky .
Staatssekretär für Aeußeres : der bisherige Berliner Ge -

sandte Ingenieur Tauschte .
Für die Angelegenheiten der inneren Verwaltung wird

ein Bundesminister in Vorschlag genommen . Für die Landes -
Verteidigung wird anstelle des bisherigen Minister Schönburg -
Hartenstein , der aus privaten Gründen ersuchte , von einer
Wiederbetrauung abzusehen , ein Staatssekretär bestellt . Eben -
so wird ein Staatssekretär für die Landwirtschaft bestellt

werden . (Der Rücktritt des Landesverteidigungsministers l
scheint eher mit den Ereignissen in Graz in Verbindung zu
stehen , wo Heimwehr und Bundestruppen sich blutig bekämpf -
ten . )

Bundeskanzler Dr . Dollfuft nahm die Rekonstruktion ,
der Regierung vor , um auf diese Weise eine k o n z e n -
trierte Zusammenfassung der wichtig st en auf
die Sicherung von Ruhe und Ordnung bezüglichen
Ressorts in seiner Hand durchzuführen und so
die legten Reste staatsfeindlicher Bewegungen zu beseitigen .

Es werde ohne Verzug eine Reihe von Maßnahmen durch -
geführt werden , die im besonderen eine Erweiterung der aus'
Sprengstoffanschläge bezüglichen Geseke und Vorschristen be -
treffen .

Aus den Besitz von Sprenastossen wird die Todesstrafe
gesetzt .

falls nicht innerhalb einer kurz bemessenen ftrift . innerhalb
deren dem unbefugten Besitzer Straflosigkeit zugesichert wird ,
die restlose Ablieferung der noch vorhandenen Sprengstosfvor -
räte erfolgt .

Amtlich wurde heute die Zusammensetzung der neuen öfter -
reichischen Bundesregierung bekannt gegeben : sie entspricht der
oben wiedergegebenen Ministerliste . Es geht daraus hervor ,
dak die beiden dem Landbund nahestehenden Kabinettsmit -
glieder , der Innenminister K o e r b e r und der Staatssekretär
für Justiz . E l a a s , aus dem Kabinett ausgeschieden
sind . Der Posten des Innenministers ist bisher noch nicht be -
setzt worden . Ferner ist der Posten eines Staatssekretär ? beim
Heeresministerium geschaffen worden , der gleichfalls noch nicht
besetzt ist . / Fortsetzung siehe Seite 2. 1

Für Wahrheit und Friede .
Am Freitag abend tritt , wie wir in dem größten Teil un -

serer Auflage schon meldeten , der Reichstag zusammen , um
eine Rede des Führers zu hören . An die denkwürdigen Sit -
znngen , die er seit dem Sieg der nationalsozialistischen Bewegung
abgehalten hat , wird sich damit eine weitere reihen , die äußer -
lich eine neue Stuse in der Entwicklung des nationalsozialistischen
Staatswesens absteckt . Das parlamentarische System ist in das
verdiente Grab gesunken . Aber die parlamentarische Vertretung
des deutschen Volkes ist nach dem Willen des Führers weiter
bestehen geblieben . Tie füllt ihren Platz als treue Gefolgschaft
aus , wenn der Führer sich an das deutsche Volk und an die Welt
von der parlamentarischen Tribüne aus wenden will . So ge-
staltet sich im Gegensatz zu der früheren parlamentarischen Aus -
artuiig in dem nationalsozialistischen Deutschland jede Reichs -
iagssitznng zu einem geschichtlich bedeutungsvollen
Ereignis .

Der Führer wird als Kanzler des Deutschen Reiches wohl
über die Ereignisse des 30. Juni sprechen . DaS deutsche Volk
und die ganze Welt wird seinen Worten lauschen . Das deutsche
tfolf hat in mustergültiger Disziplin die Aktion des Führers
.'ersolgt . Es hat in allen seinen Schichten die läuternde Wir -
nng verspürt , die die Aktion des Führers hervorgerufen hat .
Die Worte , die der Reichskanzler im Reichstag zu sprechen ge-

denkt , werden dieses unmittelbare Empfinden sicher verstärken
ind ein neues Band des Vertrauens um den Führer und die
Äefolgfchaft schlingen .

Im Auslande haben auch bei dieser Gelegenheit wieder Tor -
fKit und böswillige Verhetzung Hand in Hand gearbeitet , um
das , was in Deutschland geschah , zu verdrehen , zu entstellen , zu
verzerren und zu fälschen . Ein Dnnstnebel von widersinnigen
Gerüchten ist erzeugt worden , in dem böswillige Erfindungen
aller Art gediehen und ihr Dasein fristen konnten . Nun , die -
sen Dnnstnebel wird die bevorstehende Reichstagssitzung zer -
streuen . Wie der Führer im Augenblick der StaalSgesahr sich
mit Mut und Entschlossenheit selbst eingesetzt hat , so wird er
auch vor die Welt treten und Klarheit schassen , wo bisher die
Verwirrung sich als Lügengespinnst noch zu halten vermochte .

Wie sern aller Wahrheit seindselige Arbeit im Ausland ge-
gen uns geleistet wurde , hat Reichsminister Dr . Goebbels
in einer Rede am Dienstag schonnngSlos enthüllt . Es
war höchste Zeit , daß Dr . Goebbels einmal das Verhalten der
ausländischen Presse in aller Öffentlichkeit ans das Gründlichste
brandmarkte . Er hat mit ihrer Berichterstattung über die beut -
scheu Verhältnisse so abgerechnet , wie das selten mit der aus -
ländischen Presse geschehen ist . Er hat ihre Lügen zitiert und sie
mit ihren eigenen Wassen geschlagen , er hat diejenigen Zeitnn -
gen , die sich besonders in der Fabrikation von Lügen hervor -
taten , namentlich genannt . Beschämend für die Presse , deren
Berichterstattung Minister Goebbels zurückweisen mußte , ist es ,
daß sie es überhaupt dazu kommen ließen , sich der Gefahr einer
öffentlichen Anprangerung auszusetzen . Es spricht nicht für die
Zeitungen und Nachrichtenagenturen , ans die Minister Goebbels
verwies , es ist kein Plus für die ausländische Jonrnalistik , sich
im einzelnen auszählen lassen zu müssen , wie sehr sie sich im
eigenen Lügennetz versaugen hat . Wie können Völker
zueinander sin den und sich gegenseitig ver -
st ehe n , wenn das Instrument , das verbindend
wirken soll , benutzt wird , um der Lüge zum
Triumph zu ver Helsen und die Völker anoeinan -
der zu treiben ! Diejenige ausländische Presse , die seit dem
80. Juni in Grenelmeldnngen geradezu geschwelgt hat , wobei
aber durch die Art der Kombinationen eine Zeitung stets die
andere Lügen strafte , kann niemals mehr Anspruch darauf er -
heben , vom deutschen Volke ernst genommen zu werden . Wer
in seiner Berichterstattung jede Sachlichkeit vermissen läßt , wer
Partei nimmt und im vornherein sein Urteil sällt , wer zudem
unter den ausländischen Journalisten die Ausgaben seines Be -
rnses von seiner persönlichen Einstellung dem deutschen Volke
gegenüber nicht zu trennen weiß , hat zwischen sich und der an -
ständigen Journalistik eine Trennungslinie gezogen !

Alle diese Bekundungen — die Rede von Goebbels und der
wichtige Zusammentritt des Reichstags am Freitag abend —
sind getragen von dem unerschütterlichen Friedenswillen
Deutschlands . Deutschland appelliert an die Welt , Ver -
nnnst zu haben und nicht ein neues Ehaos herausznbcschwören .
So hat auch der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß mit
seiner letzten großen Friedensrede an die Welt appelliert . Als
Vertreter der Frontkämpsergenerativn , die jahrelang durch das
Grauen des Weltkriegsseners schritt , sprach er zu dem Gefühl
einer gewissen inneren Verbundenheit derer , die , vom gleichen
Tode bedroht , im .gleichen Schlamm standen und gleiches Leid
trugen . Nicht nur dem deutschen Frontsoldaten , sondern auch
dem der Gegenseite ist in den langen Jahren doch die Frage
immer dringlicher geworden : wofür schlugen wir uns ? Wäh -
rend des Krieges mußte jeder tapsere Angehörige einer Nation
sein Vaterland gegen den Frontkämpfer der anderen Nation
verteidigen . Solange die Kanonen brüllten nnd die Maschinen -
gewehre knatterten , gab es nur diese eine Pflicht . Aber sollen
die Völker wieder ihre Heere marschieren lassen , weil die Un-
sähigkeit der Parlamentarier , die Verfilzung mit den Interessen
der Kanonenkönige , die Starrheit von Staatsmännern , die , wie
Barthou , als Greise natürlich sich nicht von dem trennen
können , was sie unmittelbar vor dem Weltkriege als französische
Ministerpräsidenten an Einkreisungspolitik trieben , sich nicht
änderten ? Uebersieht man drüben in Frankreich , daß Nationen
wie Deutschland, Italien und Polen heute von ehemaligen
Frontsoldaten geführt werden und auch , wie Deutschland und

Deutsche Kreuzer in England .
„Leipzig" und „Königsberg " im Aasen von Portsmouth / Gern gesehene Gäsle.

8 . London , 11 . Juli . (Eigener Drahtbericht der Bad . Presse .)
Die deutschen Kreuzer „Leipzig " und „Königsberg " sind
heute morgen im Hasen von Portsmouth unter dem Kom -
mando von Admiral Kolbe zu fünftägigem Besuch eingetrossen .

Di« Landbatterien haben einen Salut von 21 Schüssen abgefeuert
und so die Kreuzer als Vertreter der deutsch«» Nation begrüßt . Die
deutschen Kreuzer antworteten mit ein «m gleichen Salut für Eng -
land . Darauf feuerten die Batterien von Portsmouth 17 Schüsse
als Salut für die Flagge des deutschen Admirals ab . Ein Salut
von ebensoviel Schüsf« n wurde von den Deutschem für die Flagge des
Ob < rb«f« hlshabers von Portsmouth gegeben .

Die britische Admiralität hat « in umfassendes Programm für
die Unterhaltung der Offiziere und Mannschaften vorbereitet , genau
so wie bei dem früheren Besuch amerikanischer Kriegsschiffe , darunter
Empfang « für die Kommandanten und deren Stab in der Londoner
Admiralität , Sportveranstaltungen , Rundfahrt usw . Auch die
deutsch« Botschaft und di « Londoner Klubs werden sich unserer
blauen Jungens annehmen . Am Sonntag wird der Kreuzer „Leip -
zig " die D«utsch « n Englands an Bord empfangen . An einem der
Vortage findet an Bord des Kreuzers ein Empfang für die eng -
lifche Essellschaft statt .

Die Ausfahrt der beiden Schiffe aus Portsmouth wird am Sonn -
tag um 15 Uhr « rfolgen .

*
Zum ersten Mal seit dem Weltkriege sind damit deutsche Kriegs -

schiffe einen britischen Hafen angelaufen . Nur unsere Fischerei -
Schutzboote hatten bisher in England ein paarmal festgemacht . Eng -
lisch« Flotteneinheiten dagegen haben widerholt deutsche Häfen in
den letzten Jahren besucht , so erst kürzlich Kiel .

Die Tage von Portsmouth sind also ein Schritt weiter auf dem
Wege der Liquidierung des Krieges und wir haben die volle Zu -
verficht , daß das englische Volk diesem deutschen Besuch freundlich
zustimmt . Das gilt vor allem auch für Offizier und Mann der
britischen Flotte , die ihre deutschen Kameraden als vollwertige und
schneidige Gegner kennengelernt haben . Zwischen Soldaten findet
sich , wie der Stellvertreter des Führers kürzlich in Königsberg mit
Recht festgestellt hat , stets rasch ein Kontakt.

Mit den Politikern parlamentarischer Couleur ist das manch-
mal eine andere Sache . Am 28 . Juni und am 4 . Juli hat das
„Ehrenwerte und tapfere Parlamentsmitglied für Newcastle - under -
lyme "

, das ist der offizielle Unterhaustitel des Abgeordneten Oberst
Wedgwood , den britischen Marineminister im Parlament mit ge -
hässigen Fragen über diesen deutschen Kreuzerbesuch belästigt . Eine
Kostprobe :

Wedgwood : „Muß der britisch « Steuerzahler dafür aufkommen ,
daß die deutschen Offizere und Mannschaften von Ports -
mouth zu Besuch nach London gebracht werden , oder bezahlt das
die deutsche Regierung ?"

Der Minister : „Dem Steuerzahler werden aus dem Besuch der
deutschen Offiziere und Mannschasten keine Ausgaben erwachsen .

"

Wedgwood : „Wenn sie ihre Ausgaben selber zahlen können ,
warum zahlen die Deutschen dann nicht ihre Schulden an uns ?"

Aug . T hörne ( Arbeiterpartei ) ! „Warum kommt diese
Flotte in britische Gewässer ? Weih ver Minister nicht , daß die
Deutschen Armeen und Flotten bauen , um uns all « in Stück« zu
leihen ?"

Der Minister beantwortete keine dieser Fragen , aber der
Abgeordnete Kapitän a . D . Marsden erhob sich und sagte :

„Die Zusammenkunft von Seeleuten verschiedener Nationen
ist der beste Weg zu sreundlichen Beziehungen zwischen diesen .

Der Minister sollte den deutschen Seeleuten nicht nur erlauben , nach
London zu kommen , sondern sie direkt dazu einladen .

"
( Allgemeiner

Beifall des Hauses ) .

Sa Scannte Jxe&uzqs Uniaeisität :

Die gewaltigen Flammen zeigen , wie mächtig die Brandkata¬
strophe war , die am Dienstag nachmittag die Freiburger Uni¬
versität heimsuchte . (Siehe auch unseren Bericht im badischen

Teil .)
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Polen , große Gegensätze durch ehrliche Aussprache und ein
Vertrauen in die gegenseitige Ehrlichkeit Überbrückten ? Wenn
man im anderen Lager Deutschland für volkskrästig hält , dann
sollte doch gerade die Tatsache , daß ein Starker den Frieden an -
bietet , der klarste Beweis für die tiefe Ehrlichkeit dieses Frie¬
densangebotes sein . Der deutsche Frontkämpfer und der junge
Deutsche , die beide so stolz aus ihr Vaterland sind , wie ein Fran -
zose oder Brite auf das seine , wissen genau , daß um kleine Ge -
bietsfragen es sich nicht lohnt , Millionen gegeneinander in die
Mordschlacht zu schicken . Bereits in seiner ersten großen Frie -
densrede hat der Führer darauf verwiesen . In Europa sind
Staatsmänner wieder am Werk , die das alte Einkesselungs¬
system gegen Mitteleuropa treiben und denen gegenüber die
Staatsmänner stehen , die im Kriege selbst die Schlachten schlu-
gen und daher für einen Frieden und für eine Verständigung
nnd für eine Revision von Bestimmungen sind , die nur lln -
srieden wecken , weil der blinde Haß sie gebar nnd sie formulierte .

So ist es Zeit geworden , daß der Führer selbst wieder zur
Welt spricht , um nachzuweisen , wie Deutschland in friedlichem
Ausbau seine Stellung in Europä versteht . Das Paktieren , das
Herrn B a r t h o n aus Reisen treibt , ist unserer Ausfassung
fremd . Der Führer spricht eine klare unmißverständliche
Sprache , die jeder Gutwillige und Vernünftige verstehen muß .
Deutschland hat aufs nene die Friedensoffensive er -
grissen . Kann seine entschlossene friedliche Haltung noch beut -
licher unter Beweis gestellt werden ?

Deutscher Protest in Prag
wegen unerhörter deutsch -feindlicher Hetzrede.

H Prag , 11 . Juli . Beim Abschluß des Festzuges anläßlich
der internationalen Arbeiterolympiade in Prag hat der tsche-
chische sozialdemokratische Abgeordnete Humelhans , einer
der Führer der marxistischen Turn - und Sportverbände , auf dem
Altstädter Platz in Prag vor Mitgliedern der Prager Regierung ,
des Diplomatischen Korps , den Vertretern der Generalität und
der Präsidentschaftskanzlei sowie vor Tausenden von Zuhörern
eine Rede gehalten , die wohl den Gipfel aller bisher dagewefe -
nen deutschfeindlichen Hetzereien darstellt . Nach schwersten Be -
leidigungen des Reichskanzlers und seiner Mitarbeiter hat
Humelhans dann wörtlich gesagt : „Es ist höchste Zeit , daß der
Reichskanzler und seine Leute beseitigt werden , um die Volks -
kultur zu retten ."

Diese Beleidigung und die direkte Aufforderung zum Mord
waren auch in der offiziellen tschechoslowakischen Radiosendung
deutlich zu hören .

Die deutsche Gesandtschaft in Prag hat gegen dieses un -
erhörte Verhalten in einer Verbalnote beim Prager Außen -
Ministerium schärfsten Protest eingelegt und Maßnahmen
verlangt , damit derartige friedensstörende Zwischenfälle in Zu -
kunst verhindert werden .

MageresErgebnisfiirDarlhou
Unverbindliche Gesten der Engländer / Gegen Mittelmeerpakt / Oitloearno umstritten .
8 . London , 11 . Juli . sEig . Drahtbericht der Vadischen Presse .) t sich um die ersten Eindecker -Typen , die die englischen Luftstreitkräfte

Die Kluft , die gestern abend hier zwischen der pessimistischen und ! verwenden . Die neuen Flugzeuge sollen eine große Geschwindigkeit
optimistischen Ansicht über die Londoner Erfolge von Barthou , der | und einen beträchtlichen Aktionsradius haben . Die Spannweite der
gestern abend wieder nach Paris heimgekehrt ist, offenstand , ist nun
ziemlich vollständig geschlossen. Der französische Besucher hat einen
Teilerfolg ziemlich fragwürdiger Natur errungen .
Die britische Regierung hat ihm eine wohlwollende Beurteilung des
Ostlocarnopaktes ( mit den Staaten Frankreich , Rußland ,
Deutschland , Polen , Tschechoslowakei und Randstaaten ) zugestanden ,
runter der Voraussetzung , daß dieser Plan von Deutschland und
Polen mit der gleichen Bereitwilligkeit unterzeichnet wird , wi « von
den anderen Teilnehmern . Sie hat sich sogar in unverbindlicher
Form dazu bereit erklärt , in Berlin in dieser Richtung zu sondieren .

Aus sämtlichen Kommentaren der Londoner Presse einschließlich
der „Morning Post "

, die starte Enttäuschung verraten , geht
aber klar hervor , daß die Hofsnungen auf einen Erfolg der Eon -
dierung in Berlin gleich null sind . Die britische Regierung hat
nicht vergessen , daß das Reich durch das Angebot eines zehnjährigen
Nichtangriffspaktes an alle feine Nachbarn der Sache des Friedens
im Osten einen wirklichen Dienst zu leisten bereit ist. Diesem klaren
und eindeutigen Angebot gegenüber erscheint der sranzösisch- russische
Plan als ein künstlich kompliziertes und übersliisssiges Machwerk .

Wenn der „Daily Telegraph " heute in seinem Leitartikel davon
spricht , daß die Londoner Unterhaltung viele Spinnweben hinweg -
geblasen habe und daß es bereits genug Pakte gebe , um den Frieden
Europas zu erhalten , wenn das Blatt ferner hinzufügt , daß es außer -
ordentlich zweifelhaft sei, ob Deutschland und Polen zu einer
solchen Konmbinataon überredet werden könnten — dann kann man
sich ungefähr vorstellen , wie man in britischen Regierungskreisen
wirklich über ein Ostlocarno denkt .

Die Rede des Führers am Freitag im Reichstag
wird eine ausgezeichnete Gelegenheit geben , die deutschen Einwen -
düngen gegen die verworrenen und unaufrichtigen Ostlocarnoideen
noch einmal vor aller Welt klarzustellen . Und es ist zu hoffen , daß
auch die polnische Regierung , die in den nächsten Tagen unter einen
ungeheuren Druck gesetzt werden dürfte , ihre realpolitische Linie
einhält und nicht aus diesem oder jenem Grunde den Schein für
die Wirklichkeit nimmt . Falls ein Ostlocarno in der Form zustande
käme , die England allein für tragbar hält , das heißt ein Pakt , in
dem es keine Lücke und auch keinen widerwilligen
Teilnehmer gibt , dann wäre dieser Pakt zum mindesten für
Frankreich vollkommen wertlos , und die englische Presse frägt des -
halb heute mit Recht , was in aller Welt die Franzosen so eifrig an
diesem „selbstlosen Schema " arbeiten läßt . Die Antwort liegt auf
der Hand : Locarno würde erstens unter Pariser Führung
stehen und damit Frankreichs Stellung als Schiedsrichter Europas ,
die feit der Empanzipierung der polnischen Politik kritisch geworden
ist, aufs Neue festigen . Zweitens : Der einzig unmittelbare Nutz-
nießer des Paktes wäre Rußland , das damit den Arm für seine
Politik in Ostasien freibekäme . Ein Gedanke , der in London durch -
aus nicht gefällt . Frankreich aber würde sich durch diesen Liebes -
dienst Rußland noch mehr als bisher verpflichten und künftig in
Genf als Großmacht nicht wieder bei der einen oder anderen Gelegen -
heit allein stechen .

Der russische Konnex hat bei den Unterhandlungen in London
zum mindesten im Hintergrund eine sehr große Nolle gespielt .
Barthou scheint mit der Idee gearbeitet zu haben , Moskau direkt
oder indirekt fGeneralpakt ) in den Ost - Lorarnopakt einzuschalten und
ist dabei auf den energischen englischen Widerstand gestoßen . Man
mußte diesen Gedanken schließlich vollkommen fallen lassen . Das
Gleiche gilt für den Mittelmeerpakt , den die englischen Minister
schon bei Beginn der Aussprache als unerwünscht bezeichnet haben .
Das Gesamtergebnis von Barthous Besuch ist also mehr
als mager .

T . Paris , II . Juli . sEig . Drahtbericht der Badischen Presse .)
Barthou hat bei seiner Abfahrt aus London Journalisten gegenüber
feine Befriedigung über die soeben beendeten Besprechungen ausge -
sprachen und diese Befriedigung bei seiner Ankunft in Paris
in fortissimo umgewandelt : „ Ich bin über meine Reise sehr zufrie -
den , von jedem Gesichtspunkt aus " .

Tatsächlich scheinen die Verhältnisse doch wesentlich anders zu
liegen und die amtlich « Auslegung des Londoner Besuches steht
offenbar in Widerspruch mit de, , Tatsachen .

Polen stell! sich kritisch
zu dem von Barthou geplanten Ostlocarno .

At. Warschau , II . Juli . (Eigener Drahtbericht der Bad .
presse . ) lieber die Stellung Polens zu dem von Barthon geplan -
ten Ostlocarno veröffentlicht das regierungsparteiliche Blatt „Ex -
preß Poranny " unter der Ueberschrift „Pakto man i e " einen be-
achtenswerten Aufsatz . Das Blatt führt aus , daß die Grundlage
der polnischen Außenpolitik die Bündnisverträge mit Frankreich und
Rumänien und die Nichtangriffspakte mit Rui,l ->nd und Deutschland
geworden seien . Ein Pakt gegenseitiger Hilfe , in welchem eine un -
bestimmte Anzahl von Mächten sich gegenseitig Bürgschaft gebe , sei
nicht » anderes als eine Vermehrung falscher Vorspiege -
l u n g e n. In einem für die bedrohten Mächte entscheidenden
Augenblick würde lie gegenseitige Hilfe in einen , Meer von Reden
und diplomatischen Noten ertrinken . Polen stelle sich zu dieser Art
von Vielseitigkeitspakten kritisch ein uud bevorzuge zweiseitige
Verträge mit klaren , genau begrenzten Zielen , welche die llnver -
letzlichkeit der Grenze , die Milderung von Streitigkeiten und
Schieds - und Schlichtungsverfahren betreffen könnten Ein Pakt
gegenseitiger Hilfe , der im 18. Jahrhundert zwischen den Mächten
geschlossen wurde und jahrhundertelange Eefolgschast forderte , sei
gerade die Ursache von Polens Unglück in der Vergangenheit ae-
worden .

Moderne Nachtbomber für England.
( ) London , 11 . Juli - Das englische Luftfahrtministerium hat

eine Anzahl moderner Nachtbomber in Auftrag gegeben . Es handelt

Tragflächen beträgt 33 Meter .

Englische Stimmen zur Goebbels-Äede.
Wir veröffentlichen hier die ersten Auslands -

stimmen zur gestrigen Rundfunkrede Dr . Goebbels .
Die Rede selbst finden unsere Leser auf
Seite 7 .

() London , 11 - Juli . Die Rundfunkansprache des Propaganda -
Ministers Dr . Goebbels findet in der englischen Presse große Beach-
tung . Die Blätter bringen die Verurteilung der ausländischen Presse -
berichterstattung durch Dr . Goebbels stark in den Vordergrund und
veröffentlichen längere Auszüge aus der Rede . Irgend ein sachlicher
Versuch , die Feststellungen des Propagandaministers über die aus -
wältigen Presselügen zu widerlegen , wird bemerkenswerter Weise
nirgends gemacht . Soweit eine Stellungnahme vorliegt , läßt sich
kaum der gute Wille feststellen , in Zukunft deutschen Angele -
genheiten gegenüber mehr Verständnis zu zeigen .

Pariser Echo.
Tg. Paris , 11 . Juli . (Eig . Drahtbericht der Badischen Presse. )

Die an die internationale Presse gerichtete Rundfunkrede des
Propägandaministers Dr . Goebbels hat in Paris ein sichtlich
zurückhaltendes Echo gesunden . Es ist auffallend , daß ge-
rade die Blätter , die sich sonst keine Gelegenheit , gegen Deutschland
zu Felde zu ziehen , entgehen lassen , fast kommentarlos die Meldung
von der großen Ansprache des Reichsministers veröffentlichen . Das
„Echo de Paris " bringt beispielsweise einen spaltenlangen Auszug
der Rundfunkrede , ohne dazu Stellung zu nehmen . Aehnlich verhält
sich auch die gesamte offiziöse Presse , und nur in den Ueberschriften
zeigt sich der Ansatz zur Kritik , wenn es heißt „gefährlicher Angriff
des Ministers gegen die internationale Presse " oder „Wütende An -
klage des deutschen Propagandaministers "

. — Das „Journal "
, das

sich nicht mehr unter den in der Rede zitierten Blättern befindet ,
bezeichnet die Methode des Ministers Goebbels , die Berichte aus -
ländischer Blätter zu zitieren und einander gegenüberzustellen , als
„äußerst fein und tr e f f e n d"

, da immer einer dieser Ver -
öffentlichungen der anderen widerspreche und so die Haltlosigkeit
als unwahre Berichte darlegt .

Der König von Siam in Dresden .
DNB Berlin . 10 . Juli . Das Flugzeug „Ju . 52 D-ADAL " mit

dem König und der Königin von Siam an Bord ist gestern in
Dresden glatt gelandet . Dxr FI »« von Berlin nach Dresden hat
nur 41 Minuten gedauert .

Der Führer der Wirtschast
abberufen.

Berlin . II . Zuli . Der Reichswirtschaftsminister bat den
bisherigen Führer der Wirtschaft , Generaldirektor Philipp
Keßler , mit sofortiger Wirkung abberufen . Bis zur endqiil -
tigen Regelung würde der stellvertretende Führer der Wirtschaft ,
Graf von der Goltz , mit der Wahrnehmung der Geschäfte
betraut .

Graf von d e r G o l tz ist ein alter Parteigenosse . Er war in
Stettin als Rechtsanwalt tätig und hat sich auch als Verteidiger
in den sogenannten Fememordprozessen einen Namen gemacht .

Auf wirtschaftlichem Geibiei konnte er b »sondere Fähigkeit vor -
weisen . Infolgedessen wurde er auch dem jetzt abberufenen Führer
der Wirtschaft Keßler als Stellvertreter beigegebe,, . Er hat in die -
ser Funktion etwa die Aufgabe des Geschäftsführers ein «s großen
Jndu 'strieoerbandes alten Stiles zu erfüllen gehabt . Daß der Reichs -
wirtschaftsminister ihn mit der vorläufigen Führung der Wirtschaft
betraut hat , ist außerordentlich bezeichnend und darf wohl als lkson -
derer Ausdruck des Vertrauens gewertet werden .

Ob noch weitergehende personelle Veränderungen folgen
werden , ist nicht vorauszusehen , erscheint aber unwahrscheinlich .
Durch das Gesetz zum Aufbau nationaler Wirtschaft sollte der
ständische Aufbau vorbereitet werden . Offenbar haben sich bei
diesen Vorarbeiten nicht immer Uebereinstimmungen zwischen
Keßler und dem Reichswirtschaftsminister ergeben , so daß es
im Interesse der Sache dem Minister vorteilhafter erscheint,eine Aenderung vorzunehmen .

Der Schrill in der Memelsrage .
m . Berlin , II . J «li . lDrahtmeldung unserer

Berliner Schriftleitung .) Der Neichsautzenmiuister
hat gestern mittag den französischen, den englischen, den italie -
Nische» und den japanischen Botschafter , also die Vertreter der -
jenigen Mächte , die die Selbstverwaltung des Memellandes ga-
rantiert haben , empfangen . Er hat ihnen in der nachdrücklich-
sten Weise die Verhältnisse im Memelgebiet vor Augen geführt
und die Notwendigkeit eines schleunigen Eingrei -
fens nnterstrichen .

Alleinherrscher Dollfutz.
(Fortsetzung von Seite 1 .)

Amtlich wirb aus Wien gemeldet : Bundeskanzler Dr . Doll -
fuß erschien Mittwoch früh beim Bundespräsidenten Miklas , der
ihm auf sein Angebot der Demission der Bundesregierung mit »
teilte , daß er die Gesamtdemission der Regierung nicht annehme ,
sondern nur den Rücktritt einzelner Mitglieder des Kabinetts .
Demnach scheiden aus dem Kabinett Dr . Dollfuß folgende Mit -
glieder aus : Bundesheeresminister Generaloberst Fürst

'
Schön «

burg -Hartenstein , Bundesminister Dr . Koerber , Bundesminister
Schmitz , Bundesminister Ender und Staatssekretär Dr . Glaß .
Die Ernennung des Bundesministers sür die innere Verwal -
tung sowie der beiden Staatssekretäre für Landesverteidigung
und Landwirtschaft steht unmittelbar bevor .

*
Die Umbildung der Regierung Dollfuß wird an den inner -

politischen Verhältnissen Oesterreich ? kaum etwas ändern . Die
neue Regierung betont noch stärker als bisher die Vorherrschest der
Christlichsogialen und der Heimwehr , außerdem will Dollfuß die '

Strafgesetze noch weiter verschärfen , so daß der Kampf der Re -
gi « r u n !g gegen das Volk nur noch zunahmen und die
Kluft zwischen Dollfuß und dem österreichischen Volk sich noch mehr
vertiefen wird . Wenn D o l l s u ß in den nächsten Wochen den ita -
lienischen Ministerpräsidenten den angekündigten Besuch abstatten
wird , dann kann er sich ihm als Alleinherrscher Oester -
reichs vorstellen , und Dollfuß hat alle Machtmittel des Staates
in seiner Hand vereinigt , er hat außerdem den Bundesminister Fey
zum Generalstaatskommissar für außerordentliche Sicherheitsmaßnah -
men ernannt und sich damit in Fey eine Stütze seines Regimes ge-
schaffen.

Die Frage liegt nun nahe , warum Dollfuß zur Kabinettsumbil¬
dung geschritten ist . Es ist wohl tatsächlich so gewesen , daß man
innerhalb des Kabinetts immer wieder auf Mei 'iungsveilchieöenhei -
ten stieß und daß namentlich die Vertreter des Landbundes keine
allzu groß « Regi « rungslust mehr an den Tag legten . Sie sind nicht
zurückgekehrt . Statt dessen ist der Einfluß der Christlichsozialen
und der Heimwehr auf die Regierung oerstärkt worden . Aber die
Tatsache hat sich doch nicht aus der Welt schaffen lassen , daß die
Regierung Dollfuß auch in ihrer neuen Form sozusagen in der Luft
hängt . Zur Bevölkerung führt keine Brück « hin -
über . Der Kampf gegen das System wird seine Fortsetzung kin-
den . Allerdings wird Dollfuß seine Alleinherrschaft nun in noch
rücksichtsloserer Weise als bisher mit fiilfe des Scharfrichters ver¬
teidigen .

Dr. Teslas Todesstrahlen.
Mit so Millionen Voll gegen 10000 Flugzeuge / Doch noch Wenn und Ader.

Schreckenstat eines Geistes -Rewyork , 11 . Juli . Die Blätter veröffentlichen in fensationel -
ler Aufmachung eine längere Unterredung mit Dr . Nikola T e s l a ,
der weiteren Kreisen durch die nach ihm benannten Strahlen und
durch seine Erfindungen zur besser» « Auswertung des elektrischen
Stromes bekannt geworden ist .

In der Unterredung sagte Dr . Tesla , es sei ihm gelungen , so-
genannte „Todesstrahlen durch eine Art elektrischen Geschützes in
wirkungsvolle Form zu bringen , so daß 10 0 0 0 Flugzeuge auf
eine Entfernung von 250 Meilen und ganze Armeen Vernich -
t e t werden können "

. Nur die allerstärksten Stahlpanzer , behauptet
Tesla weiter , seien imstande , den Strahlen Widerstand zu leisten ,mit denen nach jedem im Fernrohr sichtbaren Gegenstand gezielt
werden könnte . Zur Erzeugung der ..Todesstrahlen " sei eine Span -
nung von S0 Millionen Volt nötig . Es handele sich im wesentlichen
darum , einen Apparat herzustellen , durch den Strahlen in freier
Luft statt in dem bisher benötigten Vakuum ausgesendet werden
können . Ferner sei die Erzeugung von ganz enormen elektrischen
Energien notwendig .

Dr . Tesla . der bereits 77 Jahre alt ist . beabsichtigt , seine Er -
findung der Genfer Abrüstungskonferenz vorzulegen .

Rußland schajsl G. P . II . ab.
m . Berlin , 11 . Juli . ( Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

leitung . ) Aus Rußland kommt « ine auß « rordentlich bedeutsame Nach-
richt : Es ist ein Volkskommissariat für innere Angelegenheiten
unter Einverleibung der GPU und Auflösung des Gerichtskolleaiums
der GPU gÄild «t worden .

Die GPU stellt in der Sowjetunion einen Staat im Staate dar .
Zur GPU gehören sogar Artillerieforma < ionen . Jederzeit konnten
durch die Beamten der GPU Personen festgenommen , zum Tode
verurteilt und sogleich hing « richtet werden , ohne daß für den Staat
ein Recht vorhanden war , gegen Verhaftungen einzuschreiten , Todes -
urteile zu verhindern oder nachträglich Rechenschaft zu fordern .
Wenn jetzt Wert auf die Feststellung gelegt wird , daß das Richter -
kyllegium d« r GPU aufgelöst und dafl die GPU dem Jnnenkommissa -
riat unterst « llt wurde , dann muß der Terror der politische Polizeiin letzter Zeit Formen angenommen haben , die es der Moskiuer
Regierung doch ratsam erscheinen lassen , mit der GPU langsam
auszuräumen . Merkwürdig ist nur . daß die politische Polizei - s
nicht gewagt hat , sich gegen die Maßnahmen zur Wehr zu setzen .

gestörten.
Seine 6 Kinder und sich selbst mik Gas verqistel .

A Kottewitz . II . Zuli . Der 37jiihrioe Aufseher der
Heilanstalt in R q b n i t , Anton Stübnitz , bei dem sich schon seit
einiger Zeit Anzeichen von Geistesgestörtheit bemerkbar gemacht
hatten , vergiftete sich und seine sechs Kinder am Dienstag mit
Leuchtgas .

Am Dienstag vormittag bemerkten Hausbewohner , daß esin der Wohnung des Stübnitz sehr ruhig war . während sonst
die sechs kleinen Kinder in der Wohnung lärmten . Man fand
die Wohnungstür verschlossen und benachrichtigte die Polizei ,die die Tür gewaltsam öffnete . In den Betten lagen die sechs
Kinder im Alter von 1 bis 8 wahren und der Vater . Sie
waren bereits tot . Vom Gashahn in der Küche führte ein
Schlauch durch ein Loch in der Küchentür ins Schlafzimmer .Die Frau des Studnitz befand sich zur Zeit der Tat zu Besuch
bei Verwandten .

Riesenwaldbrand bei Forst.
Forst (Lausitz ) , 11 . Juli . Im Laufe des Dienstag brach bei dem

dicht bei Forst gelegenen Dorf Scheune ein Waldbrand aus , der , an -
gefacht von dem starken Wind , sich zu einem Riesenbrand entwickelte
und etwa 2500 Morgen Wald vernichtete .

Wolkenbrüche in Japan / 60 Tote.
— Tokio , 11 . Juli . Die Bezirke Ishikawa und Fukien

wurden von schweren Wolkenbrüchen heimgesucht . Große Land -
straßen wurden plötzlich überschwemmt , kl) Personen kamen in
den Fluten um : weitere 60 sind als vermißt gemeldet . Zahl -
reiche Bauernhöfe wurden zerstört .

Ueberfchwemmungen in der Mandschurei.
^ . Mulden , 11 . Juli . Infolge starker Regengüsse sind in

der Sudmandschurei die Flüsse Ljo und Tiche weit über ihre
Ufer getreten und haben die ganze Ernte vernichtet . Nach den
bisherigen Mitteilungen sollen 18 Dörfer unter Wasser «' » letzt
worden und 120 Menschen ums Leben gekommen sein.
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Werkstudentsüdafrikanischer Aarm
Skizze von cand. Phil. O . E. Hungerland .

Professor Richard Trunk

Sehnsüchtig lugten wir in die Ferne . Jeden Augenblick
mutzte der schwarze Bote mit jener grotzen Tasche den sich durch
das Hügelland schlängelnden , gelbroten Pfad entlang kommen .
Wir erwarteten Briefe , Karl und Max — die beiden Söhne
des Farmers — und ich . während wir hämmerten und sägten ,
was das Zeug hielt . Es waren heiße Tage für uns . Die glü -
henden Tonnenstrahlen hatten alles beinahe versengt . Schon
sehr früh waren wir am Werken , die Morgenkühle ausnutzend .
Das Frühstück hatten wir hinter uns . Jetzt war es beinahe
8 Uhr , und wir zählten schon 22 Grad Celsins im Schatten .

Der Bote kam ; grinsend und die weißen Zähne bleckend
übergab er die Tasche , für den langen Gang natürlich einen
Backschisch erwartend . Wir machten uns über die Post her . Karl ,
der vor Wochen von Kirambo <Tan,ganjika ) noch malariakrank
zurückgekehrt war , zeigte dem Vater den Brief . Dieser stöhnte
aus und machte dem Sohne Vorwürfe wegen seines spruug -
hakten Sinnes ? heute dies , morgen das und übermorgen dann
beides wieder verwerfenI Aber Karl in seinem jugendlichen
Drange war sich seines Fehlers nicht bewußt . „Mein Sohn ",
brummte der Alte , „vom Reisen wird deine Krankheit nicht
besser . Hier im Süden ist es gut : Natal ist ein Paradies ! Ich
rate dir , hier zu bleiben !"

Die Farmersfrau , grau vor der Zeit , von den Mühen ge-
beugt , scharrte im primitiven Lehmosen die Holzasche Bctfct ' «' ,
um dann die langen Brotlaibe , die ein ? ulumadchen herbeitrua ,
hineinzuschieben . Am Hinterhause , aus dem „Stoep " . Berank ' >)
sitzen kleine Kaffern und sonnten sich. Am Bache sind eine
Anzabl schwarzer Weiber besch^ tiat , durch Reiben aus Steinen
die Wäsche der Weißen zu reinigen . Ihre Zungen sind ewig in
Bewegung . Auf einmal schauen sie sich wütend an , fuchteln mit
den Händen in der Luft und keifen sich um gestohlene bunte
Tücher , die sie hin und her zerren . Andere Schwarze sind mit
Hacken , Pflanzen und Graben beschäftigt . Aber nur langsam
schreitet die Arbeit bei der Hitze voran . Die kaffeebraunen Kör -
per glänzen von Schweiß . Bor der Regenzeit muß ja alles er -
ledigt sein . Karl kritisiert launisch die geleistete Arbeit . Er hat
einen richtigen Tropenkoller . Wütend nimmt er den Riemen ,
schlägt die störrischen Leute , jagt sie fort und sagt , sie sollten znr
Hölle gehen . Am nächsten Tage reitet er mit mir zu den näch -
steu Kralen , um neue Leute zu werben . Wir suchen zehn junge
Zulus aus , die williger sind als die älteren .

Eines Nachts fährt eine Hand leise über meine Schultern .
Karl weckt mich . Ich sah , wie grell leuchtende , grünlich -blaue
Blitze über den Himmel schössen. Dann setzt dröhnender Don -
ner Schlag ans Schlag ein . Das sind Gewitter , wie sie nur die
Tropen und Subtropen kennen . Die Bewohner der Farm sam -
meln sich ängstlich auf der Bordiele . Nun beginnt ein erfrischen -
der Regen zu fallen . Alles atmet beglückt auf . Der Donner
wird schwächer . In Strömen fließt der Regen die Hänge hin -
unter . Fernab rauscht der angeschwollene GebirgSslutz . Vogel¬
stimmen werden wach . Die Natur lebt wieder aus .

Der Burenvater Will kam von der Nachbarfarm zn uns
herüber und schlug vor , einen Jagdausflug zu machen . Einige
Kasfern begleiten uns . In flottem Trabe geht es dem Ge -
birge zu .

Schon fünf Stunden sind wir geritten . Die Sonne brennt
wieder heiß hernieder . Das Khakihemd ist durchgeschwitzt , und
der Büchsenlaus auf dem Rücken ist glühend heiß .

Wir lagern in einem kleinen Tale . Geschützt sind wir durch
Kopjes , die rot schimmern . Das hohe Savannengraß an den
Berghängcn säuselt nun ganz seltsam , wenn ein leiser Wind
ausweht . Karl erspäht etwas Gelbes , das neugierig aus dem
Buschwerk lugt . Er winkt uns zu , Ruhe zu halten , und schleicht
sich im Gebüsch näher , sich hinter einen Felsen duckend . Jetzt
kommt die Tigerkatze langsam ins hohe Gras herab . Wir sehen ,
wie Karl die Büchse hebt — — — ein Schutz , ein wütendes
Fauchen und Brüllen . Gistig - grüne Augen schießen Blitze . Das
verwundete Tier letzt mit blitzenden Zähnen und hocherhobenen
Vordertatzen über das Gras auf uns zu . Wir schlagen die Ge -
wehre an . Ein Doppelknall — und der wütende , um sich schla-
gende Räuber liegt da in den letzten Zuckungen , das Gras mit
feinem Blute rot särbend . Nun eilen andere Schwarze herbei ,
die die Schüsse vernommen hatten . Sie singen und schreien vom
„tapferen Bas , vom gütigen , starken Bas , der das böse Tier
getötet hat ."

Die Sonne geht zur Rüste . Mit verschwenderischem Pur -
purprunk färbt sie den Himmel . In smaragdfarbenen Feuer -
bündeln wirft sie ihren Schein auf die jetzt goldig aufleuchten -
den fernen Hänge der Drakensberge . Bald ist es tiefe , kühle
Nacht . Die vereinzelt dastehenden Bäumchen schwanken nun
und bilden schwarze Punkte vor dem noch grünlich -violett leuch -
tenden Himmel . Fremdartige Sternenbilder ziehen auf . Herr -
liche afrikanische Nacht !

Das Feuer unter dem dreifüßigen Kupferkessel lodert kni -
sternd hell auf . Der fcharlachfarbene Flammenschein wirst weit -

hin sein Licht . Mehr Holz sammeln die Zulus , damit daS
Feuer für die Nacht Nahrung hat .

Unser Mahl aus Maisbrei , Brot und dem gebratenen
Fleische eines von den Zulus erlegten Springbockes haben wir
genossen : eine Tasse Tee mundet gut danach . Karl , Max und ich
rauchen Zigaretten . Der Burenvater Will und der alte Farmer
ziehen die Pfeife mit dem starken Burentabak vor . „ Ja Karl ",
sagt der Vater — und alle blicken ihn gespannt an — „nun bin
ich über 30 Jahre in diesem schönen Lande . Ich will es nicht
lassen : hier will ich sterben und begraben sein . Anfangs wohnte
ich einige 1W Kilometer westwärts im Lande , wie du weißt .
Dann kam der Vurenkrieg . Wills Familie hat surchtbar ge -
litten unter den Engländern : auch mich haben sie böse ran -
gekriegt . Mein Haus ging in Flammen auf , das Vieh wurde
fortgetrieben . Weiber und Kinder wurden in Gefangenlager
gesperrt ." Die beiden Alten erzählten dann von den tapferen
Taten der Buren und ihrer endlichen Niederlage . „Nun , mein
Junge , leben wir wieder glücklich , nicht wahr Will ? Ich hoffe ,
du bleibst avs der Scholle , die ich zuerst gebrochen habe !"

Aus den fern liegenden Hütten der Eingeborenen scholl der
monotone Wechselgesang eines Tanzliedes und kräftiges Hände -
klatschen herüber . Man sah , wie die Zulus sich beim Feuer »
schein im Tanze schwangen .

Die Reden verstummten allmählich . Der alte Farmer nickte
ein . Es wurde Zeit zum Schlafen , da wir bei Sonnenaufgang
zurückreiten wollten . Das Lagerfeuer warf ein spärliches Licht
in das Zelt , wo wir sehr müde in die Schlafsäcke krochen . Der
alte Will , fromm wie alle Buren , betete laut ein Abendgebet .

der weitbekannte Tonkünstler und Ehrenbürger von Tauber -
bischossheim , verlätzt seine bisherige Wirkungsstätte in Köln ,
um dem Rufe des Bayerischen Staatsministeriums als Präsi -
dent der Staatlichen Akademie in München Folge zu leisten .

Ausnahme: Photo Oskar Röhling , Köln-Klottenber».

Soldat derßebenten
Abenteuer eines deutschen Berichterstatters in Amerika . / Von Karl Ey.

x.
Wer war der Dieb ?

Dann — so sagten die Berichte — sei Konsuela aus dem Kran -
kenzimmer herausgekommen , habe der Stiefmutter und der Pfle -
gerin zugeflüstert : „Papa ist entschlafen " und sei dann weinend auf
ihr Zimmer gegangen .

Sofort beim Eintritt in das Sterbezimmer habe Frau Koester
den wertvollen Stein vermißt und sei eiligst z>u ihrer Stieftochter
gelaufen , um sich nach dem Verbleib zu erkundigen .

Konsuela erklärte , nichts von dem Verbleib zu wissen . Die
Pflegerin aber bestand zuerst darauf , wahrscheinlich , um nicht selbst
in Verdacht des Diebstahls zu kommen , daß die Polizei gerufen
wurde , die sie durch jtrie Beamtin untersuchen ließ und nichts fand .
Daraufhin beschuldigte Frau Koester ihre Stieftochter des Dieb -
stahls . Und da der Polizeibeamte überhaupt keine Antwort auf die
Anschuldigung von dem jungen Mädchen erhielt , setzte sich Frau
Koester mit dem Distriktsanwalt in Verbindung , der ein : Leibes¬
visitation an Konsuela ' vornehmen ließ , dann das ganze Haus , be-
sonders aber das Sterbezimmer und die Zimmer des Mädchens
durchsuchen ließ , aber nichts fand , und daraufhin die Tochter des
reichen Brauers auf Antrag der Stiefmutter in Untersuchungshaft
nahm . Möglicher Grund für diesen Diebstahl — orakelten die
Blätter — könnte der Umstand sein , daß Koester sein ganzes Ver -
mögen seiner Frau urtd nichts seiner Tochter vermacht haben soll.
Aber hierüber herrscht noch Unklarheit , die erst gelöst werden kann ,
wenn der Freund und Testamentsvollstrecker des Verstorbenen , der
Rechtsanwalt Hinkler , in der nächsten Woche von seiner Europareise
zurückkehrt und das Testame -nt eröffnen wird .

Das schien der Tatbestand zu sein , der Neuyork in wilde Er -
regung versetzte . Hier hatte ja wt Leser das , was er so brennend
in der Zeitung suchte : Gesellschaft , Schönheit , Geld und Verbrechen ,
umwittert von der Tragödie des Todes und dem Drama der bösen
Stiefmutter oder — der mißratenen , verwöhnten Tochter . . .

Ausgeschaltet.
„Alles in festen Händen .

" wehrte Mooney ab . als ich in sein
immer stürzte und energisch die Bearbeitung des Falles Konsuela
bester begehrte . „Wie stellen Sie sich oas überhaupt vor . Char¬

les ?" fragte er , „eine solche Sache muß von einem runden Duzend
Leuten gemanaget werden . Der Fall spielt ja in all « Gebiete hin -
ein . in die Gesellschaft , in das Gericht , in die Börse , in den Was «
weißich . Nein , alles , was ich tun kann , ist das . daß ich Ihnen freie
Hand gebe , sich um das Mädel zu kümmern und von ihr etwas
herauszuholen . Daß sie den Elitzerstein geklaut hat , ist natürlich

Das Phänomen / von Richard Eminger.

Die Lampen waren gelöscht wegen Bombengesahr Parallel dem
Schienenstrang , ein paar Meilen westlich lief der Schützengraben
mit . stundenlang , tagelang die ganze Front von Noid zu Süd : alle
Schritt ein Mann mit Gewehr und Patronen Ge chütz an Geschütz ,
Schu ' tergewehr an Schultergewehr Div sion an Division . Alle Stra¬
ßen überlastet von Kolonnen Jedes Kaff belegt m ' t Truppen Stäbe
in zerschossenen Scheunen . Flieger in verkommenen Chateaus Rei -
te ^ei in drabtv ->rhauenen Fermen Pioniere auk den Türmen MG -
Schützen und Flaks . Parks und Etappen , Arbeiterbataillone . Laza -
rette und Depots Feldpost und Feldpater . Zahlmeister und Land -
sturmmann . Jede Handbreit Feld und Welt arau von Feldgrau .

Komiker liefen in Uniformen herum Hofschauspieler geisterten
als Kriegsfreiwillige Pensionierte Generale standen von den Toten
auf . In den Straßengräben , auf dem Gesicht, wie erschlagen unter
riesigen Tornistern , schliefen die Reserven . Alle Aufgänge und Trep -
Pen , Bahnhofshallen und Gewölbe starrten von Erschöpften, Abge -
lösten , von Verwundeten , Schlaftrunkenen und Hoffnungslosen . Man
trat auf Militär Man zwängte sich durch Uniformen stieß sich an
Gewehrkolben Feldkesseln und Mündungsschonern Man blieb an -
einander hängen . Seitengewehr an Seitengewehr . Korporalschaft
drängte Korporalschaft Alle Chargen , alle Waffen qualmten durch -
einander in Eaf «s , Epicerien und Estaminets Man wurde schwind?
lig vor Orvenspangen und Tressen . Achselstücken und Kokarden .
Wenn man nur das Kinn hob . fiel einem schon ein Tornister aus
den Kopf , rumpelte man an ein Kochgeschirr , stieß man sich an einem
Stahlhelm . Wo man hinfaßte , hing man schon an Stacheldra ^t und
zerrieß sich Hand und Hose Universitsstsprofessoren holten sich als
Generalärzte das E K l ., und die Kirche platzte von Rekruten .

Man kam vom Westen , man kam nach Ost - Man kugelte von Front

zu Front . Man kam von draußen , man rutschte rasch heim , und der
Schützen raben lief mit . Soldaten bei Nacht Soldaten bei Tag .

Da geschah 's :
Dröhnend donnerte der Zug in die Bahnhofshalle von Metz .
Wir taumelten auf .
Draußen war Morgen . Durch die losgemachten Fenster frischte

die Kälte
Da stand ein Mann . . . Nein , kein Mann : ein Herr , ein - . .

Dreitausend Soldatenaugen trauten ihren Augen nicht : da st nd,
ahne Stahlhelm , ohne Mütze , ohne Waffenrock und Koppel , ohne
irgend eine Regimentsnummer , ohne Namenszug , Kokarde , Achsel -
klappe , ohne Patte oder Biese ohne Wickel- oder Reitgamasche , ohne
Sporen oder Spange , ohne Litze, ohne Tresse , ohne Säbel , ohne
Knarre , ohne Grau und E .K . II -, stand : der Zivilist . Ein un « laub -
liches , unmögliches , empörendes , betörends Gespenst . Einen Stroh -
Hut in der Hand mit dem Taschentüchlein seine Glatze glattpolierend .
In Lackhalbschuhen , mit bunten Socken . In Zivil . Im Straßenanzug ,
blau geripst , mit einem hauch -arten Dessins getönter Karos . Bügel -
falten . Einer Weste . Uhr ' ette . Füllfederhalter . Sakko . Und nun
setzte er den Strohhut auf den Kopf . keck, tief in den Nacken , pflanzte
sich die Zigarette ins Gesicht, steckte das Taschentuch in die Kavaliers -
tasche, zog die Hosen straff und spazierte auf und ab . Mit ganz wun «
derlichen

'
Schritten , wie auf einen Schlager tänzelnd . Wohlgelaunt .

Fettig schmunzelnd .
Dreitausend Soldatenaugen starrten ihn an Er merkte es nicht

Er sah über uns weg er sah von uns gb , noch nicht voll begriffen «
Erscheinung • . . Eine andere Welt .

Der erste Schieber .

Unsinn . Aber die junge Dame scheint etwas zu verbergen . Sie
m mehr , als sie sagen will . Kümmern Sie sich um diese Seite der
Affäre . Und wenn Sie Zeit haben , sortieren Sie nur ruhig das

inerfuuer " weiter . Vielleicht findet sich darunter sogar eine
Perle , die Sie auf die richtige Spur lenkt . Möglich ist alles .

"

Offiziell war ich somit von der Bearbeitung der Affäre Koester
ausgeschaltet , aber je mehr ich Mooneys Vorschlag betrachtete , desto
zufriedener wurde ich . Jetzt hatte ich ganz freie Hand . Mein Ge-
halt lief weiter , so daß ich Bewegungsgeld genug besaß ! mein «
Stellung als Reporter des „Journal " öffnete mir viele Türen , di«
dem Privatmann verschlossen blieben .

Zuerst würde ich morgen der Beisetzung des Verstorbenen bei «
wohnen . Merkwürdig , dachte ich dabei/daß die Stiefmutter , wenn
sie schon vor Haß den Kopf verloren hat . nicht auch noch einen Mord »
verdacht auf Konsuela wirft . Aber Schlagansall ? Der Todesarund
war doch wohl zu klar gewesen . Auch die Staatsawaltschaft schien
in dieser Richtung keinen Verdacht zu haben . Die Todesbescheini¬
gung des Hausarztes genügte ibr : ein Totenschaugericht , wie es in
Zweifelsfällen , bei Morden , Selbstmorden und Unfällen vorgeschrie¬
ben ist , wurde nicht vorgenommen .

Eingeladen — ausgeladen . . .
Die Beteiligung an der Beisetzun -g war nicht groß . Neugierig «

hatten keinen Zutritt , denn der alte deutsche Brauer wurde in dem
kleinen Mausoleum auf seinem großen Parlgrundstück am Riverside «
Drive beigesetzt . Und auch die Gesellschaft schien durch die Skandal -
affäre abgeschreckt worden zu sein . Sie wußte natürlich , daß Presse -
photographen dort sein würden , und man scheute sich , in emein
Familienakt dieser unerquicklichen Angelegenheit aufs Bild zu
kommen .

Konsuela war in Begleitung einer Beamtin , die gleichfalls
Trauerkleider trug , erschienen ; sie legte still und gefaßt den Busch
weißer Rosen auf den Sarg des Vaters . Kein Blick traf die Stief -
mutter , die ich heute zum erstenmal sah : Eine schön« Frau in dem
engen Trauerkleid . groß und stattlich , mit kohlschwarzem Haar und
einem Antlitz wie von Elfenbein , in dem nur die brennenden
Augen funkelten und giftig zu schillern schien «» , als st« Konsuela
einen haßerfüllten Blick zuwarf .

Gleich nach der Zeremonie führte die Beamtin Konsuela wieder
fort . Ich oersuchte , mich in ihr Blickfeld zu stellen . Ihr Auge
streifte auch meine Person , aber es blieb so unbeteiligt , daß ich an «
nehmen mußte , sie habe mich nicht erkannt .

Als ich der Witwe mein Beileid ausdrückte und der neben ihr
stehende Herr mit der Kondolenzliste der Dame leise sagte : „Vom
New York Journal "

, blickte die Frau mich unentschlossen an und
meinte dann :

„Bitte , nehmen Sie nachher im Hause eine Tasse Tee mit mir .
"

Um diese Tasse Tee bin ich aber gekommen , denn nach einer
Wartezeit von einer halben Stunde in dem Salon der Villa er -

schien der Hausmeister und fragte im Auftrag seiner Herrin , ob ich
hier als offizieller Vertreter des „Journal " anwesend se, , und als

ich dies verneinen mußte , ging er davon , um nach einer geraumen
Weile mit der Meldung zurückzukommen , die gnädige Frau bedauere ,
mich nicht empfangen zu können .

„Bestie, " dachte ich gekränkt und ging davon .

Wo ist der Diamant ?
Wenn mich aber Frau Koester nach anfanglicher Einladung so

schnöde abblitzen ließ , so hatte ich bei ihrer . Stieftochter mehr Gluck
Durch Vermittlung des Distriktsanwalts und ihres eigenen Rechts -
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Vertreters wurde es mir gestattet , die junge Dame in der Unter -
suchungshaft jederzeit zu besuchen , sofern sie mich zu sehen wünsch« .

Zuerst weigerte sich Konsuela . einen Pressevertreter zu sprechen,
und ließ mich erst in ihre ganz komfortable Zelle treten , als ich
nochmals durch den Wärter anpochen und bestellen ließ , der Fenster -
putzer vom „Journal " ließe sich nicht abweisen .

„Nanu , wollen Sie wieder Fenster putzen," meinte das schöne
Mädchen mit einem blassen , kleinen Lächeln , ./dann hätten Sie sich
aber Sandpapier mitbringen müssen . Ja , wer hätte das gedacht ,
als ich Sie damals um Verschwiegenheit wegen des Diamanten bat ,
daß dieser Edelstein so viel Unheil anrichten würde . Ich bin
übrigens nicht die erste , die durch ihn in Bedrängnis geraten ist.
In Indien soll er noch schlimmeres Unhsil angestiftet haben . Es
sollen Blut und Tränen an dem Juwel kleben . Nun gut . .

Konsuela schien mit einer raschen Handbewegung die Gedanken
von sich zu scheuchen und blickte mich jetzt fragend an :

„Was wollen Sie denn wissen ?"

„Nichts , was Sie mir nicht erzählen wollen oder können . Miß
Koester ; ich wollte Ihnen aber doch mitteilen , daß ich jederzeit im
Auftrage meiner Zeitung zu Ihren Diensten stehe, und bitte Sie ,
nicht zu gering von dieser Hilfe zu denken , denn der Arm des
„ Journal " reicht weit ."

Konsuela drückte meine Hand und sagte dann :

„Schaffen Sie dm Diamanten herbei , dann werde ich Ihnen
ewig dankbar sein ."

Ein heißes Mitleid mit dem schönen Mädchen quoll jäh in mir
empor . Reich , verzogen , verwöhnt , und jetzt verlassen . Die Erbin
der Brauermillionen , die der Kollegin das Gesicht zerkratzt hatte ,
lehnte jetzt nicht mehr die Hilfe eines simplen Reporters ab .

„Wo soll ich suchen. Miß Koester ? " fragte ich.
„Bei — meiner — Stiefmutter, " hauchte sie , um sich dann er -

schreckt die schlanke Rechte an die blasse Wange zu legen , als ob ihr
ein Geheimnis entschlüpft sei .

„Wo das ?" fragte ich ebenso leise .
Konsuela nahm ein Blatt Papier , skizzierte flüchtig ihre Zimmer ,

die ich von meinem Fensterputzerabenteuer her kannte , und bezeich-
nete daneben das Schlafzimmer der Stiefmutter .

„Hier in der Wand ist ein kleiner Safe eingebaut . Er ist nicht
schwer zu öffnen . Dort ist der Diamant , oder er ist nirgends ."

Der Arm der Presse reicht weit . Er vermochte auch den kleinen
Safe zu öffnen , ohne daß die Witwe oder ein Bewohner des Hauses
irgend etwas erfuhr . Das Auge der Presse ist scharf , aber es ver -
mag nicht den Stein zu erspähen , der ihm eigentlich entgegensunkeln
müßte , hell und glikernd wie die Freiheit der Konsuela Koester . . .

Nichts . Und in drei Tagen sollte die Verhandlung beginnen !
(Fortsetzung folgt . )

Dorfstraße rastete , glaubte der Sohn des Bauern Mergenthaler
unter den Kolonnenpferden den im Jahre 1914 abgegebenen Rappen
zu erkennen . Auch der herbeigerufene Vater des Jungen mußte eine
ausfallende Aehnlichkeit des Rappen mit dem von 1914 feststellen .
Nach Rücksprache mit dem Kolonnenführer kam man überein , das
Pferd einmal auszuspannen und laufen zu lassen . Zum Erstaunen
aller nahm der Rappe seinen Weg nach dem Hofe des Bauern und
suchte den ihm wohlbekannten Stall auf , den er vor Jahren
verlassen hatte . Nun bestand kein Zweifel mehr , daß es sich um
den im Jahre 1914 abgegebenen Rappen handelte . Der Zufall
hatte es gewollt , daß er in seinen Heimathof zurückkehren konnte .
Der Kolonnenführer war damit einverstanden , daß der Bauer
seinen Rappen wieder erwarb .

Treu und brav diente das Pferd noch weitere 15 Jahre und
zog wie vor dem Kriege feine Furchen in den Heimatacker , bis sich
Alterserscheinungen bemerkbar machten . Es wurde von der Serum »
abteilung der Marburger Behringwerke erworben und stellte nun
am Lebensende auch fein Blut noch der leidenden Menschheit zur
Verfügung .

Der größte Elefant Europas
eingegangen .

& interessantes
Die beste Hausfrau der Welt.

Vor etwa 14 Tagen fand in der ungarischen Hauptstadt
ein überaus lehrreicher Wettbewerb statt , aus Grund dessen es
festzustellen galt , wer die beste Hausfrau der Welt ist . Die
Konkurrenz war von fast allen Ländern Europas beschickt wor -
den — unter anderem hatte sich auch eine junge Deutsche ge -
meldet — und hat vom ersten Tag an in der Oessentlichkeit
großen Widerhall gefunden .

Von dem Ausschuß ist nun offiziell das Ergebnis bekannt
gegeben worden . Die erste Preisträgerin ist eine junge Ungarin ,
ein Fräulein Maria Jvanffy . die von den 600 Wertungspunk¬
ten . die bestenfalls erreichbar waren , 571 geschafft hat . Mit
diesem Sieg hat sie das Recht erlangt , sich als „ die beste Haus -
frau der Welt " zu bezeichnen , was in dem Diplom ausdrücklich
bestätigt wird .

Zweiter und dritter Preisträger waren eine Rumänin und
eine junge Belgierin . Unsere deutsche Landsmännin lag lange
Zeit an aussichtsreicher Stelle und hatte alle Chancen , sich mit
Glanz aus der Affäre zu ziehen . Dann ist ihr bekanntlich am
vierten Tag das Unglück passiert , daß ihr der Kuchen , der ein
richtiges Meisterwerk werden sollte , anbrannte . Dieses Pech
hat sie dann so deprimiert , daß ihr von nun an nichts mehr
richtig gelang . Trotzdem hat sie bis zum letzten Augenblick
tapfer weiter mitgemacht .

Küsse als Tauschobjekt .
Anderthalb Jahre schien es der honigsüße Himmel auf Erden !

jetzt kam der große Krach . Und gerichtsnotorisch wurde dabei fest-
gestellt , daß Küsse auch als Tauschobjekt gegen Naturalien anzusehen
sind . Wenigstens in Budapest .

Fräulein Maria kaufte täglich bei einem biederen Kaufmann
Andreas ein . Andreas hatte einen sauberen , appetitlichen Laden und
eine gute Kundschaft . Er konnte nicht Nagen . Aber er wollte es noch
besser haben . Ihm fehlte eine treusorgende Gattin und er malte
sich aus , wie schön das sei , wenn an seiner Kasse keine Angestellte ,
sondern die eigene Frau säße. Er ließ seine weiblichen Kunden im
Geiste Revue passieren . Fräulein Maria würde sich am besten an
dem zugedachten Platze ausnehmen . Und über den Ladentisch hinüber
begannen sich zarte Fäden zu Maria zu knüpfen . Es fing mit zarten
Handküssen an und als Maria sich nicht abgeneigt zeigte , blieb es
nicht bei der Hand . Um ihr zu beweisen , wie ernst es ihm sei, packte
Andreas immer mehr ein , als Maria verlangte , ohne die Zugaben ,
die immer stattlicher

' wurden , in Rechnung zu stellen . Als die Zärt¬
lichkeiten von Tag zu Tag leidenschaftlicher wurden und zwischen
Eiern , Butter , Käse und Kaffee Liebesschwüre gehaucht und Heirats¬
pläne geschmiedet wurden , brauchte Maria gar nicht mehr dahin zu

gehen , wo sie Andreas im Geiste schon sitzen sah : an die Kasse. Sie
bekam alles gratis . •

Bis sie eines schönen Tages ausblieb . Andreas wartete und war -
tete und war voller Sorgen . Endlich faßte er sich ein Herz und
suchte Maria , trüber Gedanken voll , in ihrer Wohnung auf .

„Die gnädige Frau ?" Das Dienstmädchen sah erstaunt den Fra -
genden an . „Die gnädige Frau hat sich verheiratet und ist auf der
Hochzeitsreise ."

Andreas war ein ordentlicher Kaufmann . Er ging schnurstracks
nach Hause und verfertigte einen Kontoauszug aus seinen tadellos
geführten Büchern . Da stand zu lesen : „3 . Juni : Heute Maria zum
ersten Mal meine Liebe erklärt . Habe ihr ein Pfund Zucker mehr
gegeben ." — „17 . Juni : Heißer Kuß von Maria . Gegeben : 7 Eier ,
2 Liter Milch , 1 Kilo Butter extra ." Und so ging das durch über
anderthalb Jahre . Es war ein ganz hübsches Konto , das da zu¬
sammengeküßt wurde .

Andreas reichte den umfangreichen Auszug dem Gericht ein und
klagte auf nachträgliche Zahlung . Vor Gericht sah man sich wieder .
Angesichts einer derart sorgfältigen Buchführung konnte Maria nicht
leugnen . Sie meinte indessen , die Mehrlieferungen von Waren seien
die Gegenleistung für ihre gelieferten Zärtlichkeiten . Und das Ge-
richt schloß sich ihrem Standpunkte an , denn , erkläre der Richter ,
wenn ein Kaufmann Ansprüche hat , muß er die Rechnung pünktlich
am Ersten präsentieren - Andreas sah alle seine Felle wegschwimmen .
Doch bald strahlte sein Gesicht. Denn der Gatte Marias stand auf
und verlangte rascheste Scheidung , er war mit derart modernen Ein -
kaufsmethoden nach dem uralten Tauschhandelsprinzip absolut nicht
einverstanden .

Frau Maria sucht nun mit verweinten Augen einen neuen Gatten
und eine neue , preiswerte Kolonialwaren,hairdlung .

Das Schicksal eines Kriegspferdes.
Als im Jahre 1914 der Weltkrieg ausbrach , mußte auch der

Bauer Mergenthaler in Hachborn bei Marburg eines seiner besten
Pferde , einen jungen Rappen , dem Vaterland zur Verfügung stellen .
Mit den Feldgrauen zog der brave Rappe nun in Feindesland und
mußte all die fürchterlichen Strapazen der Kriegspferde mitmachen .
Nur der Frontsoldat vermag die Leistungen voll und ganz zu wur -
digen , welche seine treuen vierbeinigen Kameraden auf allen
Kriegsschauplätzen bei meist ungenügendem Futter und mangelhaf -
ten Unterkunftsmöglichkeiten vollbrachten . Hunderttausende von
Pferden mußten auf den Schlachtfeldern ihr Leben lassen . Nur
wenige von den Pferden , die im Jahre 1914 mit ins Feld gezogen
waren , kehrten nach 4M Jahren in die Heimat zurück.

Bei dem Rückmarsch durchs Hessenland kam auch eine Muni -
tionskolonne durch das Dorf Hachborn . Als die Kolonne auf der

Der indische Elefantenbulle Harry im Berliner Zoologischen
Garten , der größte Dickhäuter , der je in Europa zu sehen war .
ist an einem Zahngeschwür eingegangen . Das Tier ist etwa
42 Jahre alt geworden .

Ein schottisches Vineta ?
Der Taucher „Domkin "

, der nach einer Frauenleiche im
schottischen Fluß Tweed suchte , fand in großer Tiefe die Ruinen
altertümlicher Gebäude , guterhaltene Wände , Trevven und
Ctraßenanlagen .

Nach einer alten Legende befand sich an dieser Stelle vor
einigen Jahrhunderten ein berühmtes Kloster , das durch eins'

iche Bodensenkung von der Oberfläche verschwunden ist .
englischen archäologischen Gesellschaften glauben , dast es

sich in den Ruinen tatsächlich um jenes sagenhafte versunkene
Kloster handelt . Die Vorbereitungen zur Erforschung der
Ruinen im Flusse Tweed sind im Gange .

Aus dem Karlsruher Musikleben :

Wie üie Volkshymne zum Erntefest enlslanö.
Franz Philipp spiell sein neues Werk vor. Sin Bettrag zur 50-Jahrfeier der Badifchen

Kochschule für Wusik.
„Ich habe dem Gedicht von Heinrich Lersch, „Schönrer Zukunft

Morgen -Lied " m der Verbundenheit mit meiner Musik eine neue
Überschrift gegeben , ich habe das Werk „Deutsche Volkshymne zum
Lob der Arbeit " genannt, " sagte , die Partitur aufschlagend , der
Komponist Professor Franz Philipp , und meinte , daß es schon
gut wäre , wenn ich dieses Gedicht vor dem Vorspiel kennen lernen
würde . Er hatte kaum die ersten Zeilen gelesen , konnte ich ihn
unterbrechen und ihm sagen , daß es mir wohl bekannt ist und
darauf hinweisen , daß diese Verse in der Sonntagsbeilage „Volk
und Heimat " der „Badischen Presse " zum ersten Mai veröffentlicht
wurden .

Heinrich Lersch beginnt :
Leuchte , scheine, goldne Sonne über dieses freie Land , Felder ,
Wälder , Städte hülle in dein helles Lichtgewand .
Laß die weiten Aecker reifen und die kleinen Gärten blühn ,
leuchte hell in die Fabriken , wo wir uns im Schatten müh 'n :
Leuchte , goldne Sonne , scheine, spende deines Segens Kraft .
Bruder , deine Hand ! Hier meine !
Arbeitsbrüder , uns vereine
eine heil 'ge Leidenschaft .

"

In der zweiten und dritten Strophe spricht der Dichter von den
werkenden Maschinen , die des Volkes Helfer sind und davon , daß
Kampf Arbeit sei und Arbeit aber auch Liebe : „Kämpfend schaffen
wir uns frei .

" Die vierte Strophe nimmt wieder , variiert , das
Thema der ersten auf :

„Leuchte , scheine, goldne Sonne , unserm Vormarsch in die Welt .
Uns , die nun im Aufgang stehen , keine Macht noch Fessel hält . .
Drum , mein Hammer , schwing und schalle, läute Frieden ,
Hammerschlag !
Ruf mit deinem Stahlgesange
Stadtvolk , Landvolk , Brüder alle
in den großen Arbeitstag .

"

„Ehe Sie nun , Herr Philipp , mit dem Vorspiel beginnen , er -
zählen Sie mir . wie das Werk entstanden ist.

" Er hatte bereits am
Flügel Platz genommen , sah einen Augenblick nachdenklich vor sich
hin und berichtete dann , daß er am 1 . Mai vor einem Jahre , an
jenem Tage , da das deutsche Volk zum ersten Male den Tag der
nationalen Arbeit feierte , nach einem Orgelkonzert in irgend einer
Stadt in der Pfalz während der Heimfahrt das Gedicht von Heinrich
Lersch in einer Zeitung fand und mit steigendem Interesse las . Die
Umgebung , der Blick durch das Fenster über Felder und Wälder , im
Vorbeifahren in die festlichen Orte , in die geschmückten Bahnhöfe ,
dazwischen Volksliedgesang und frohe Menschen — das alles wirkte
zusammen in seinem empfänglichen Herzen und unversehens summte
er einige Melodien vor sich hin . und im Umriß war das Werk fertig .
Bald ein volles Jahr trug er diese Melodien mit sich herum , eines

Tages fand er das Gedicht wi -eder und nun schrieb er den Klavier -
auszug faist in einem Zug herunter . Bei der weiteren Ausarbeitung
glaubt « er zunächst nicht auf das übliche Sinfonieorchester verzichten
zu können , da er aber von vornherein an eine Massenauffllhrung
dachte , entschloß er sich für ein Blasorchester und wurde zudem von
einem so erfahrenen Praktiker wie Musikdirektor Johannes Hei -
s i g . einem Siegelbewahrer deutscher Militärmusik , in seinem Ent¬
schluß bestärkt . Johannes Heisig habe ihm , betonre Franz Philipp, »
überdies auch wertvolle Anregungen für die technischen Besonder -
heiten dieses Orchesters gegeben .

„Also , jetzt los , Sie drehen mir bitte die Seiten um, " und schon
ist er mitten im Vorspiel drin , singt mit hoher . Heller Stimme und
geht dabei offenbar ganz in seinem Werke aus ! denn aus Fragen
reagiert er nicht mehr . Man hört eine feierliche , einfache , sofort
verständliche Musik . Das Klavier gibt gewiß nur einen matten
Eindruck , aber das Auge , das die Partitur vor sich hat . läßt der
Phantasie Raum , sich diese Klangwelt auszumalen . Auffallend , wie
übrigens bei allen Werten dieses Komponisten , wieder die klare
Form , oder sage ich besser das Ausgewogensein von Form und In -
halt . Die Melodien sind nicht starr . Sie leben und prägen sich so-
fort ein . Daraus ergibt sich der innere Fluß und aus dieser Leben -
digkeit gewinnt er auch die Steigerungen , vorzugsweise für die letzte
Strophe , die eine finalmäßige Eroßwirkung erreicht . Diese vierte
Strophe steigert sich zu einem Presto und endet mit einem choral -
artigen achtstimmigen a capella - Eesang mit Orchesterschluß . Diese
Strophe und die erste sind in ihrem Charakter Hymnenhaft , während
die zweite und dritte mehr symphonisch gehalten sind , aber doch
volkstümlich bleiben . Die Ehöre sind eist- oder zweistimmig ge¬
halten und bieten nach der technischen Seite hin keine Schwierig -
leiten , aber sie wollen , um ihre Kraft und ihren starken Ausdruck
zu entfalten , mit dem Herzen gesungen sein , wie unser liebes deut -
sches Volkslied . Volksliedhaft ist ja auch diese ganze Musik in ihrer
betonten Einfachheit . Und dieser Schmucklosigkeit , die einzig und
allein auf den Ausdruck baut , entspricht auch das Blasorchester , das
den Chormelodien unterbaut ist , nicht nur als Begleitung , sondern
als weitere Aussprache . Dieser Jnstrumentalklang arbeitet mit
einfachen und kräftigen Farben , er mischt sie nicht nach romantischer
Art , und er ist festlich gehalten und bringt zum Schluß in der Ver -
einigung der Themen einen wuchtigen Ausklang . Es ist eine hym -
nische Musik , es will eine Volkshymne sein und werden . Ein Ve-
kenntnis .

Bereits in diesen Tagen werden die Proben beginnen für die
Uraufführung , die für den zweiten großen nationalen Feiertag , den
„Tag des Erntefestes " am 1 . Oktober vorgesehen ist . In einer nächt -
lichen Weihestunde am Vorabend soll, so heißt es in dem bereits
veröffentlichten Aufruf der Gaupropagandaleitung Abt . Kultur ,
der Gedanke der Volksgemeinschaft und der Einheit aller deutschen

Stände mit diesem Werke auch seinen künstlerisch geformten Aus »
druck finden . Das Chorwerk „Deutsche Volkshymne zum Lob der
Arbeit " erfordert einen Massenchor . Aus diesem Grunde erging und
ergeht nun nochmals an dieser Stelle der Aufruf an alle Männer -
chöre, Kirchenchöre und sonstigen Chorvereinigungvn zur Beteili -
gung . Es haben sich übrigens bereits über tausend Sänger und
Sängerinnen gemeldet .

*
Dieses neue Chorwerk von Franz Philipp möchte auch ein Bei »

trag sein zum SV. Jubiläum der Badischen Hochschul «
für Musik , das im Oktober und November in einem Zyklus von
Konzerten gefeiert wird , in Konzerten , die alle die Beziehungen in
einer geschlossenen Einheitlichkeit in den Vordergrund rücken, di «
zwischen Musiker unid Musikstudierenden einerseits und der Hoch »
schule andererseits bestehen und in den abgelaufenen 59 Jahren be-
standen haben . Ein Stück Karlsruher Musikgeschichte
wird bei dieser Gelegenheit lebendig werden , wobei besonderer
Wert auf die unmittelbar mit der

'
Anstaltsgeschichte verbundenen

Namen gelegt werden wird . Es ist nicht allgemein bekannt , welches
Stück Kulturarbeit an dieser Hochschule geleistet wird , deren Lehr -
kräfte nicht nur in zäher , höchste Geduld erfordernder Arbeit fünf »
tige Musiker heranbilden , sondern auch selbst als schaffende oder
nachschaffende Künstler im Dienste der Musik , und zwar der Musik ,
dieVorbild sein will in der gegenwärtigen schwankenden Unbeständig »
keit aller musikalischen Formgestaltung .

Die hervorragenden Meisterwerke vor allem der deutschen Ton -
Heroen bedingen eine in diesem Falle unbedingt rechtzufertigende
traditionsgebundene Einstellung ; hört man aber die Werke der hier
gemeinten Musiker , dann entdeckt man ohne weiteres das Streben
nach neugearteten , aus dem großen Erleben der Gegenwart
bedingten Formen und Inhalten . Man darf daher dem von der
Musikhochschule veranstaltenden Konzert -Zyklus mit gespannten Er »
Wartungen entgegensehen .

Gipfeln werden diese Konzert in einem Festkonzert , das
mit Werken von G H . Händel , W . A . Mozart , Hans Pfitz »
n e r und mit der „Friedens - Messe" von Franz Philipp durch das
Orchester des Bad . Staatstheaters unter der Leitung
von Generalmusikdirektor Nettstraeter und ves Komponisten
des letztgenannten Werkes veranstaltet werden wird .

Das zu Ende gehende Sommersemester der Anstalt steht schon
du rchaus im Zeichen der Vorbereitungsarbeit , in die auch die Bad .
O r ch e st e r - S ch u l e einbezogen ist , deren Gründung durch das
außerordentliche Interesse gerechtfertigt worden ist , das ihr von
allen Seiten entgegengebracht wurde . Die Streichquartett «
V e r e i n ig u n g der Hochschule wird im Mittelpunkt der aus »
führenden Kräfte stehen , da ihr die Aufführung einer ganzen Reihs
von Kammermusikwerken anvertraut worden ist . Aus diesen Wer «
ken seien genannt : Suiten von Heinrich Cassimir und Arthur
K u st e r e r , das Klavierquartett von Franz Philipp , Klavier «
quintette von Alexander v . Dusch und Hermann Junker sowi «
das Bläserquintett von Heinrich Caspar Schmidt .

Es ist zu hoffen und zu wünschen , daß diese ohne Zweifel größ -
tem Interesse begegnenden Veranstaltungen dem Musikleben der
Landeshauptstadt wieder neuen Auftrieb verleihen und unser «
heimische Musik wieder der Anerkennung zuführen , die sie m frühe »
ren Jahren ungeschmälert genoß , und die sie unbedingt auch ver -
dient ! Iis .
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Karlsruhe am Rhein /
Die Gesamtzahl der im Juni in den städtischen Badeanstal -

ten abgegebenen Bäder betrug 80 458 gegen 55 715 im Vorjahre .
Hiervon entsallen auf das Rheinstrandbad Rappenwört 31494
(17 850) , aus das Sckwimm - und Sonnenbad am Rheinhasen
4972 (2829 ) . Dieser erhöhte Besuch in den Freibädern ist im
wesentlichen aus die sehr warme Witterung zurückzuführen .

Die Zahl der Besucher der Hallenbäder betrug 43992
gegen 35 538 im Vorjahre . Diese Zunahme ( 8 377 Bäder ) ist
zum größten Teil als eine Folge der in der Zeit vom 17 . bis

24. Juni durchgeführten Rcichs -Schwimmwoche anzusehen . Die
Gesamtzahl aller Schwimmbäder belief sich auf 33 098 gegen
24 721 im Vorjahre . Die Stadtverwaltung hat bekanntlich wäh -
rend der Reichs -Schwimmwoche zu jeder Schwimmbadkarte eine
Freikarte abgegeben . Im ganzen wurden 4701 Freikarten aus -
gegeben , wovon 3206 benützt worden sind . Zu dem kostenlosen
Schwimmunterricht haben sich in der Reichs -Schwimmwoche 590
Personen gemeldet . Mit diesen beiden Maßnahmen ( Bewilligung
von Freikarten und kostenloser Schwimmunterricht ) ist Karls¬

ruhe in der Pflege der Volksgesundheit wieder vorbildlich vor -
gegangen, ' der Erfolg wird sich sicher in der Zunahme der
Schwimmer und auch der Schwimmbäderzahlen Anstellen .

Die Zahlen der übrigen abgegebenen Bäder sind gegenüber
dem gleichen Monat im Vorjahre etwa gleich geblieben . Es
wurden 9225 (9020 ) Wannenbäder , 217 (214) Kohlensänrebäder ,
13 (22 ) Schaumbäder , 158 ( 137) Fangobäder , 358 ( 385) elektrische
Lichtbäder . 402 (419 ) Dampsbäder und 521 (018) sonstige Kur -
bäder abgegeben .

Anser Taler -Weltbewerb.
Kinder schreiben aus den Landferien an die „Badische Presse ".

Die NS .-Volkswohlfahrt arbeitet in diesem Sommer mit
Hochdruck an der Kinderlandverschickung . Aus den Städten
werden die bedürftigen Kinder . Buben und Mädels , herausge -
nommen und für einige Wochen aufs Land geschickt, damit sie
einmal wieder kräftig Luft holen können und rote Backen an -
setzen . Mehrere hundert Kinder wurden so auch im Schwarz -
wald untergebracht und erleben dort bei ihren Pflegeeltern ,
die für ihr leibliches und seelisches Wohl besorgt sind , herrliche
Sommertage . Den meisten von ihnen wird nicht nur die Land -
schast , die sie bisher nicht kannten , zum Erlebnis , sondern es
gibt da auch eine Menge zu staunen über das tägliche Leben ,
wie es sich im Dorf und auf dem Felde gestaltet . Daß die Kin -

solchen , die zurückgekehrt sind , hat man schon erfahren , daß sie
durch die gute bäuerliche Kost schön zugenommen haben . Ein
Bub hat kürzlich seinem Vater heimgeschrieben , er solle einen
Schweinestall bauen , da er ein kleines Schweinchen von seinen
Pflegeeltern mitbekomme . Ein kinderloser Bauer hat übrigens
im Gau Magdeburg -Anhalt einen armen Buben , der bei ihm
die Ferien verbrachte , adoptiert und ihn damit zum Erbhof -
dauern gemacht .

Schon aus diesen Beispielen ergibt sich , wie interessant
und ereignisfroh so ein Ferientag für die städtischen Kinder auf
dem Lande verlaufen kann . Ist es deshalb nicht verständlich ,
das? wir , die zu Hause blieben , gerne voji 5en Kindern selbst
wissen möchten , wie es ihnen geht und was sie so treiben ? Die
Eltern , die Verwandten und die Schulkameraden wollen es
auch wissen. Deshalb bittet die >.V a d i s ch e Presse " alle
Ferienkinder , aus ihren Erlebnissen etwas niederzuschreiben
und an die Redaktion der . .Badischen Presse " zu schicken, da -
mit es in der Zeitung veröffentlicht werden kann . Wir haben
für solche Beiträge , die bei uns abgedruckt werden , eine
Prämie von drei Mark ausgesetzt . Jedes Kind , b/y
aus seinen Ferien etwas Schönes zu schildern bat . kann sich
also emen Taler verdienen . Nun . auf ans Werk ! Bringt
Eure Ferienerlebnisse aufs Papier und schickt es mit der Post
an die ..Badische Presse ".

*
Flugzeug notgelandet . Am Dienstag nachmittag gegen

IS Uhr mußte ein Sportflugzeug zwischen Karlsruhe und Dur -
lach nördlich der Durlachcr Landstraße notlanden . Die beiden
Insassen wurden leicht verletzt .

— Ehrenvolle Berusung . Franz Philipp wnrde in
den Ehrenausschuß des Internationalen Orgelkongresses be-
rufen , der in Luxemburg unter dem Protektorat der Groß -
Herzogin von Luxemburg tagen wird .

Der Kampfring der Deutsch«-Oesterreicher , Ortsgr . Karls -
ruhe , veranstaltet am Freitag , den 13. Juli , eine außerordent¬
liche M i t g lieb erversammlung um 20 Uhr 30 Min .abends im „Weißen Berg "

. Die Tagesordnung umfaßt eine
Besprechung der Urlauber -Aktion österreichischer Flüchtlinge
und einen Vortrag : . .Stimmungsbericht aus Oesterreich .

"
Konzert der Polizeikapelle . Bei günstiger Witterung

spielt die Polizeikapelle am Donnerstag , den 12. Juli 1934.
nachmittags von 18—19 Uhr . auf dem Schloßplatz vor dem
Staatstheater . Musikfolge : 1 . Alte Kameraden . Marsch
von Teicke - 2. Ouvertüre zur Oper „Zampa " von Herold : 3.
Fantasie a . d . Oper . .Rigoletto " von Verdi , 4 . Spanische Tänze
von Moszkowsky, 5 . Puppe und Hampelmann . Intermezzo , von
Siede . 6 . Aus großer Zeit , Potpourri , von Becker.

Mansardendieb . Einer Hausangestellten wurden aus ihrem ver -
schlossenen Mansardenzimmer in der Wendistraste ein : vergoldete
Armbanduhr und ein goldener Ring im Gesamtwerte von etwa 50
RM von unbekanntem Täter entwendet .

Fahrraddiebstähle . Am 9. Juli 1934 sind in Karlsruhe wieder
8 unverschlossen aufgestellte Damen - und 2 Herrenfahrräder von
unbekannten Tätern entwendet worden .

Erschwerter Diebstahl . In der Zeit vom 25. Juni bis zum 5 .
Juli wuvd : einer Firma in der Bannwaldallee aus einem verschlösse-
nen Schuppen eine Schleifmaschine mit Motor und Fahrgestell im
Werte von 500 RM . von unbekanntem Täter entwendet .

Der Dank der Zeitungsfrau .
Wie schon gemeldet , ist in diesen Tagen Frau Hedwig

H e t s ch 20 Jahre lang als Zeitungsverkäuferin im Dienste
der Badischen Presse . Aus diesem Anlaß sind der rührigen
Frau , die zu den bekanntesten Persönlichkeiten unserer Stadt
zählt , von ihrer „ Kundschaft " zahlreiche Glückwünsche zugegan -
gen . Ihren Dank dafür brachte der „Uhu " in nachstehenden
Versen zum Ausdruck :

Schon zwanzig Jahre ist es her ,
Die Arbeit war zwar meistens schwer.
Verdient Hab' ich oft Geld wie Dreck, ,
Doch d ' Inflation nahm alles weg .

Kein ' leichten Standpunkt hatt ' ich schon .
Verulkt wurd ' ich, es war ein Hohn ,
Doch macht ich mir nicht viel daraus .
Lief weiterhin von Haus zu Haus .

Ich wüßt '
, ich hatte keinen Feind .

Dagegen viele gute Freund ,
Und wenn auch manche falsch belehrt .
Mich immer nur die Arbeit ehrt .

Ich trieb auch niemals Politik .
Verkauft die Presse Stück um Stück,
War ganz zufrieden jeden Tag .
Wenn s „Pulver " in der Tasche lag .

Und trotz dem vielen Mißgeschick.
Hatt ' ich auch manchmal wieder Glück .
Verlor auch nie den guten Mut .
Ob ' regnen oder schneien tut .

Ihr Leser von der . .Badisch ' Press '" ,
Sorgt nur . daß man mich nicht vergess' .
Bleibt immer g 'sund , seid niemals krank .
Das sei für Euch mein schönster Dank .

lÄMliomaMStVnme

Warnung vor dem Zuzug Arbeitsloser
und hilfsbedürftiger.

Der Herr Minister des Innern hat im Hinblick darauf , daß
die Stadt Karlsruhe immer noch mit außerordentlich hohen
Wohlfahrtsausgaben belastet ist, diese als Notstandsgemeinde
im Sinne des 8 33 der Reichsgrundsätze über Voraussetzung .
Art und Maß der öffentlichen Fürsorge in der Fassung der Ver -
ordnung vom 10. Februar 1934 sRGBl . I Seite 991 erklärt .
Auf Grund dieser Erklärung hat der Stadtrat angeordnet , daß
Personen , die nach dem 1. Zuli d. I . hierherziehen und sofort
oder künftig hilfsbedürftig werden , keine Barunter -
stützung , sondern nur noch geschlossene Fürsorge
erhalten können . Alle arbeitslosen und hilfsbedürftigen
Personen werden hiermit ansdrücklich vordemZuzugnach
Karlsruhe gewarnt .

An alle Hausbesitzer und Vermieter ergeht die Mahnung ,
keine Wohnungen oder Zimmer an arbeits - oder mittellos von
auswärts zuziehende Familien und Personen zu vermieten .
Das Fürsorgeamt wird in solchen Fällen keine Mietbeihilfe ge -
währen . „ , , .

Sämtliche hiesigen Arbeitgeber werden aufgefordert , b«
Neueinstellung von Arbeitskräften nur durch das hiesige
Arbeitsamt vermittelte , ortsansässige Arbeitslose
zu berücksichtigen . Auf keinen Fall dürfen von aus -
wärts zuziehende Arbeitslose den hiesigen erwerbslosen Volks -
genossen vorgezogen werden .

Diamantenes Lehrerjubiläum.
Am Samstag trafen sich in Karlsruhe fünf im Ruhestand

lebende Lehrer , die Ende März 1874 mit 38 Kollegen nach bestan --
dener Kandidatenprüfung aus dem Seminar I Bismarckstratze 10 ,
entlassen wurden , um ihre Tätigkeit als Volksbildner ^u beginnen -
Von diesen 43 Lehrern leben heute noch 8 im wohlverdienten Ruhe -

stand . Diese 8 beschlossen, sich aus Anlaß des 60jährigen Jubiläums
in Karlsruhe zu treffen . Da aber dr^i unpäßlich waren , konnten
nur 5 zu der Wiedersehensfeier erscheinen . Im ehemaligen Semi -
/>ar l , wo sie ihre Ausbildung erhalten haben , wurden die Jubilare
vom letzten Seminardirektor Vollmer herzlich begrüßt . Die wei -
teren Stunden wurden sodann benutzt zu einem gemütlichen Bei -
sammensein , bei dem die Erlebnisse der langjährigen Berufstätig -
keit ausgetauscht wurden . Die 5 Jubilare waren : Prof . Dr . A.
S ü t t e r l i n , in Heidelberg , Hauptlehrer R e k t a n u s in Dur¬
lach , Elausing in Pforzheim . R e i n m u t h , Gartenstadt und
Vollmer (Vater des Herrn Direktors ) in Niederweiler .

-i-
Ei ! Ei ! Ein merkwürdiges Gebilde von einem Hühnerei wurde

uns von der Besitzerin einer kleinen Hühnerfarm auf den Re -
daktionstisch gelegt . Dieses Ei hat nämlich nicht die übliche eiför «
mige Rundung , sondern die Gestalt eines schöngeformten M i n i a-
turkegels . Das gute Huhn wird schöne Kulleraugen gemachr
haben , als es dieses Erzeugnis einer launischen Natur in seinem
Nest liegen sah . . .

Ala - Zeitungskatalog 1934. Die Neuregelung im Anzelgenwesen
hat sich bei der 59. Ausgabe des Ala -Zeitungskataloges 1934 in
einer Veränderung der inhaltlichen Anordnung der Tabellen aus -
gedrückt . Letztere entsprechen den Vorschriften , die der „Werberat
der deutschen Wirtschaft " als Grundlage für das Anzeigengeschäft
aufgestellt hat . Der Katalog enthält auch den Wortlaut des „Ge-
setzes über Wirtschaftswerbung "

, die Durchfllhrungs - Verordnun -
gen "

. sowie die neun „Bekanntmachungen des Werberates der deut -
fchen Wirtschaft "

. Dem Werbungstreibenden wird damit die Be --
quemlichkeit verschafft , die einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen
und das für ihn notwendige Material stets beisammen zu haben .
Der Ala -Zeitungskatalog war schon immer das Handwerkszeug des
Inserenten , die Tätigkeit der Werbeabteilungen und Inserenten
wäre ohne ihn nicht denkbar . Nach dem Umbruch im Werbewesen
und den durch ihn bedingten grundlegenden Veränderungen sieht
sich der Werbungstreibende vor fast gänzlich neuen Verhältnissen ,
in die einzuführen der Zeitungskatalog die wohl einzig mögliche ,
dabei vorzügliche Gelegenheit gibt .

Festgenommen wurde ein lediger 32 Jahre alter Mann wegen
Zechb

'
ztrugs , Diebstahls und Widerstand gegen die Staatsgewalt .

Leinen - Anzüge
sind im Hochsommer besonders kühl

Sie finden die denkbar größte
Auswahl für alle Größen bei DRud

. Hugo

ietrich
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Vom Karlsruher Rheinhafen.
Feierliche Eröffnung des verbreiterten Rhein-

stichkanals im Karlsruher Safengebiet.
Die vom Vürgerausschuß in der Sitzung vom 17. Januar

1933 beschlossene Verbreiterung des Stichkanals zum städtischen
Rheinhafen vom Noröbecken bis zum offenen Rhein , wie auch
die Arbeiten für die Umleitung des den Stichkanal bei der ehe -
maligen Fähre unterkreuzenden Federbachs , der jetzt beim
Vorhafen unter dem Stichkanal durchführt , sind , wie schon ge-
meldet , nun vollendet . Beide Arbeiten sind nach den Plänen
des städtischen Tiefbauamtes mit einem Gcsamtkostenaufwand
von 1705 000 NM . als Arbeit des Arbeitsbeschaffungsprogramms
der Reichsre ^ ierung ausgeführt worden . Die feierliche Er -
öffnung des verbreiterten Stichkanals findet am Samstag ,
den 14 . Juli d . I ., IS Uhr , statt . Von der Stadt sind dazu
Einladungen an die Regierung , Vertreter sonstiger staatlicher
Behörden , den Stadtrat , Vertreter des Handels , der Industrie ,
der Wirtschaft , der Rheinschiffahrt und der Presse ergangen .
Der Herr Reichsverkehrsminister hat sein Erscheinen
gleichfalls zugesagt . Die im Rheinhasen ansässigen Schissahrts -
und Speditionsfirmen werden ihnen nahestehende Geschäfts -
freunde aus Schiffe ihrer Reedereien als Gäste einladen . Von
15 Uhr bis 15 .3 0 Uhr wird am Süduser des Nordbeckens
eine kurze Feier abgehalten , die mit zwei Musikvorträgen von
der Arbeitsdienstkapelle umrahmt werden wird . Kurze An -
sprachen von Vertretern der Regierung , der Stadt und der
Rheinschiffahrt werden auf die wirtschaftliche Bedeutung dieser
Hafenerweiternng für Karlsruhe und Mittelbaben hinweisen .
Für Uebertragung der Musikvorträge und Ansprachen durch
Lautsprecher ist Sorge getragen . Nach dieser schlichten Feier
werben sämtliche beteiligten Schiffe mit Musik durch den Hasen
und den Stichkanal in den freien Rhein hinausfahren und so -
dann wieder in den Hasen zurückkehren . Der Straßenbahn -
verkehr wird an dem genannten Tage ab 14 Uhr zur Fahrt nach
dem Rheinhasen und ebenso nach Beendigung der Feier zur
Rückfahrt in die Stadt verstärkt werden , da auch aus Kreisen
der übrigen Bevölkerung mit einer starken Beteiligung an der
Feier " «rechnet wird .

Karlsruher Kafenverkehr im Monal Juni.
Am Pegel zu Maxau gemessen , ist der Wasserstand des Ober »

rheines im Juni 1S34 von 355 cm am Anfang des Monats unter
Schwankungen bis auf 351 cm am IS . des Monats gefallen
und sodann unter Schwankungen aus 420 cm am 28. des Monats
gestiegen , worauf er bis zum Ende des Monats wieder auf
410 cm fiel . Der Wasserstand des Oberrheins war hiernach im
Juni 1934 für die Schiffahrt weniger günstig , als im Mai 1934
und im Juni 1933. Im größeren Teil des Monats waren die
Wasserstände verhältnismäßig gleichmäßig , so daß die Schiffe
entsprechend beladen werden konnten und Leichterungen us der
Fahrt nach den oberrheinischen Häfen in der Re - el nicht er »
forderlich waren . In den letzten Tagen des Monats war der
Wasserstand derart , baß die Schiffe wieder ganz beladen werden
konnten .

Im Karlsruher Rheinhafen sind im Berichtsmonat an -
gekommen :

112 Güterboote n . Motorschiffe sowie 878 Schleppkähne und
109 Güterboote u . Motorschiffe sowie 391 Schleppkähne

abgegangen .
Der Schiffsverkehr war im Juni 1934 rund 8 Prozent

schwächer als im Mai 1934, dagegen rund 22 Prozent stärker ,
als im Juni 1983.

Der Umschlag des Karlsruher Rheinhafens betrug im
Juni 1934 rund 267 000 Tonnen und war damit rund 19 Prozent
schwächer , als im Mai 1934 und rund 7 Prozent schwächer , als im
Juni 1933. Der Rückgang ist fast ausschließlich auf eine ge-
ringere Zufuhr von Brennstoffen zurückzuführen , die sich aus
den ungünstigen Wasserstandsverhältnissen im Bericktsmonat
erklären . Die Absuhr hat sich ungefähr auf dem Stand deS
Vormonats gehalten . Insgesamt ist der Karlsruher Umschlags -
verkehr im ersten Halbjahr 1934 rund 1ö Prozent stärker se »
wesen , als im ersten Halbjahr 1933.

Die Hafenrundfahrten mit dem städtischen Motor -
boot waren im Juni 1934 stärker , als im Mai 1934 und im
Juni 1933. Insgesamt wurden 580 Personen befördert .

Drei Kochgebirgsbilder Prof . Paulckes.
Die Ersteigung des ersten Achttausenders und die wissen-

schaftliche Erforschung der Hochregionen des Himalaya sind die
Ziele der deutschen Himalayaexpedition , die gegenwärtig unter -
wegs ist . Aus diesem aktuellen Anlas ! aeigt oas Kunst haus
Buchte am Ludwigsplatz gegenwärtig in einem seiner Schau -
senster drei Gemälde aus der Reihe der Berggestalten
von Prof . Dr . W . P a u l ck e . Prof . Paulcke hat nicht nur einen
hervorragenden Namen als Geologe der Karlsruher Technischen
Hochschule , er ist selbst einer der bekanntesten Alpinisten , ein
ausgezeichneter Hochgebirgsschriftsteller und nicht zulegt ein
vorzüglicher Maler . Seine Motive entnimmt er dem Hochge -
birge . das er selbst, wie kaum ein anderer , aus persönlicher
Erfahrung kennt . Seine Bilder alpiner Beragestalten haben
auf zahlreichen Ausstellungen des In - und Auslandes qröfttc
Beachtung gefunden . So hat Prof . Paulcke z . B . auf groften
Kunstausstellungen in Wien . Budapest . Paris , Mannheim und
Freiburg grofze Erfolge errungen .

Drei seiner Bilder , die sich durch eine klare Linienführung
und eine prächtige farbige Gestaltung auszeichnen , sind gegen -
wärtig im Kunst haus Büchlezu sehen : der Nanga Par -
bat , der gewaltiae Achttausender im Himalayagebiet . der Dach-
stein mit dem ihm zu ftüfcett liegenden dunklen Eosausee und
die Nordwand des Matterhorn , die von den Brüdern Schmidt
erstmals bezwungen wurde . In allen drei Bildern hat die
Majestät der Bergwelt eine wuchtige , würdige , künstlerische Ge-
staltung gefunden .

Der Sachverständige als Rechtswahrer.
Unter dem Vorsitz des Leiters der Reichsfachschaft für das

Sachverständigenwesen in der Deutschen Rechtsfront . Pg . G r e-
vemeyer fand in Berlin im Hause der Deutschen Rechtsfront
eine Arbeitstagung des Reichsausschusses für die Neurege -
lung des Sachverständigenwesens statt .

Nach einer eingehenden Erörterung der Rechtsstellung des
Sachverständigen beschäftigte sich der Ausschuß vornehmlich mit
den Mißständen auf dem Gebiete der Gutachtertätigkeit und
behandelte die Maßnahmen zu deren Beseitigung .

In Erwägung , das, diese Mißstände hauptsächlich durch die
Verguickung der Sachverständigenpersönlichkeit und -tätigkeit
mit individuellen Erwerbsinteressen hervorgerufen worden
sind, wurde mit Nachdruck gefordert , dak die Sachverständiaen
sich wieder fühlen und betätigen müssen als Diener und Helfer
am Deutschen Recht , als Rechtswahrer in dem höheren national -
sozialistischen Sinne der Treuhänderschast für die Allgemein -
heit des Volkes .

Es wurde in der Ausschußsihuna mitgeteilt , daft die
größere Zahl der führenden Sachverständigen durch ihren Bei -
tritt zu der Reichsfachschaft für das Sachverständiaenwesen in
der Deutschen Rechtsfront svormals Reichsverband der beeidig -
ten und öffentlich bestellten Sachverständiaen Deutschlands

e . V . . Berlin -Eharlottenbura . Wilmersdorferstr . 95) ihre Be¬
reitwilligkeit zur Mitarbeit bekundet hat .

Für den Gau Baden liegt die Führung der Reichsfachschaft
Sachverständige in Händen des Pa . Volkswirt IuliusHevp .
Karlsruhe . Zirkel 23 , Tel . 4050 . Alle Anmeldungen haben
an diese Adresse zu erfolgen .

Auf Anordnung des Reichsführers des N .S . Iurtstenbun -
des und der Deutschen Rechtsfront wird zum 1 . August 1934
für die entsprechenden Organisationen , damit auch für die
Reicksfachschaft Sachverständige , eine Aufnahmesperre
anberaumt . Nach diesem Zeitpunkt ist die Aufnahme nur mit
ausdrücklicher Genehmigung der Reichsführung des BNSDI .
möglich.

Deutscher Liedertag in Daxlanden.
Alljährlich veranstaltet der Gesang -Verein Liederkranz in

Darlanden aus Anlaß »es Deutschen Liedertages ein Platz -
konzert . das in diesem Jahre infolge anderweitiger großer
Veranstaltungen erst am letzten Freitag auf dem neuen Kirch-
platz stattfand . Eine große Menschenmenge umsäumte die
weite Runde und lauschte den Klängen des Männer - und Kna -
benchores unter Leitung von Chormeister Franz Müller .
Man hörte herrliche Weisen echten deutschen Volksliedes , unter
anderem . .Freiheit , die ich meine " von Groos -Faist und das tra -
gische „O wie herbe ist das Scheiden " von Friedrich Silcher . Der
verdienstvolle Vereinsführer Friedrich Rastetter ging in
einer kurzen Ansprache auf die Bedeutung des Volksliedes ein
und huldigte unserem großen Führer Adolf Eitler . Der Schüler -
chor sang hierauf mit seinen frischen Stimmen „Es blies ein
Jäger wohl in sein Horn " mit großem Erfolg . Die beiden
Schüler B l ö d t und Weißhaupt sprachen einen hübschen
Prolog mit der Mahnung zur Pflege dieses Kulturgutes . Wei -
ter hörte man vom Männerchor ein Heimatlied und zum Schluß
der Veranstaltung mit dem Schülerchor vereint das wuchtiae
Saar -Schwurlied . Das überaus zahlreiche Publikum kargte
nicht mit Beifall und dankte dem Liederkranz für diese er -
hebende Stunde . Der aufwärtsstrebende Verein hat vor fünf
Jahren den Liedertag obligatorisch eingeführt , der Erfolg
wurde von Jahr zu Jahr größer , gewiß ein erfreuliches Zei -
chen des Zusammengehörigkeitsgefühls im großen Stadtteil
Daxlanden . sku .

Die Bayern und ihre Volkstrachten .
Am Samstag , den 30 . Juni , hielt die Bayern - und Trach -

tenvereiniguM „Weiß -Blau -Almfrieden ". Karlsruhe . ihre
diesjährige Generalversammlung mit Neuwahl im Vereins -
lokal „Krokodil " ab . Das erste Jahr des Zusammenschlusses der
hiesigen Bayern - Vereine war tatenreich , so daß die alte Vor -
jtandschaft mit Befriedigung von ihrem Posten abtreten
konnte , um , wie der langjährige Vorsitzende . Kunstmaler Koch ,
im Namen der alten Vorstand ŝchaft erklärte , einer jungen Vor -
standschaft Platz zu machen . Die Neuwahlen ergäben fol-
gendes Ergebnis : Vereinsführer : Xaver Steinbauer , 2.
Vorsitzender : IosephL e h m e t e r , Kassier : Hans K i e n d l . 1 .
Schriftführer : Jos . M i e r w a l d . 2 . Schriftführer : Hans F o r -
[ter , 1 . Vorplattler : Rene Koch . 2 . Vorplattler : Fritz
Metzinger , 1 . Vortänzerin : Lina Lehmeier , 1 . Fah¬
nenträger : Josef Leipold . 2 . Fahnenträger : Hans Schön ,
Inventurverwalter : Hans Sei dl . Lokalverwalter : Wenzel
Thür , Beisitzer : Kammermeier .Schlecht Georg . F a l-
t e r m e i e r Ignaz . Der frühere Vereinsführer Koch wurde
zur Anerkennung seiner großen Verdienste in der Bayern -
bewegung einstimmig zum Ehrenvorsitzenden ernannt
und mit der Äußenführung der Bayernvereinigung betraut .

Der neue Vereinsführer Landsmann Steinbauer gab
sein Programm bekannt , woraus zu ersehen war . daß die neue
Führung mit aller Energie daran gehen wird , die Bayern und
die Volkstrachtenbewegung in Karlsruhe zu heben und zu för -
dern , damit die alte Tracht als Ehrenkleid wieder Ansehen
bekommt und nicht mehr bei Maskeraden in den Schmutz ge-
zogen wird .

Die Vereinigung ist Mitglied des Reichsverbandes der
Heimat - und Volkstrachtenvereine München . Schirmherr
Staatsminister Hermann Esser , und somit dem Relchsbund
für Volkstum und Heimat angeschlossen. Unter dieser Füh -
runa wird die Heimat - und Trachtenbewegung aller ange -
schlössenen Vereine geleitet und gefördert . Es ist somit die
lang erwünschte Regierungsstelle errichtet, um die Volkstracht
unter behördlichen Schutz zu stellen und zu fördern .

Die Bayern und Trachtenvereinigung . .Weißblau -Almfrie -
den " wird in Karlsruhe als maßaebende Stelle der bayrischen
Belange nur Gutes und Echtes bieten , gegen Auswüchse ein -
schreiten und der Karlsruher Bevölkerung stets als Vorbild
echt bayrischer llrwüchsigkeit und Humors vor Augen treten .

Kandwerks -Lehrverträge.
Es liegt Veranlassung vor , darauf hinzuweisen , daß Lehr -

Verträge zwischen Handwerksmeistern und Handwerkslehrlingen
der Handwerkskammer in jedem Fall innerhalb sechs Wochen
nach der Einstellung des Lehrlings zur Genehmigung und
Registrierung der Handwerkskammer vorzulegen sind . Sofern
die Einreichung des Lehrvertrages erst nach Äblauf dieser Frist
erfolgt , hat der Lehrherr eine Einschreibegebühr in Höhe bis
zu 10 RM . zu bezahlen . Es wird ausdrücklich daraus hingewie -
fett , daß die Einreichung der Lehrverträge an eine Innung die
Einsendung an die Handwerkskammer nicht ersetzt. Auch dann ,
wenn die Probezeit länger als sechs Wochen dauert , muß der
Lehrvertrag innerhalb der sechswöchigen Frist an die Handwerks -
kammer eingesandt werden . Durch die Einsendung des Lehr -
Vertrages an die Handwerkskammer ist der Lehrherr nicht , wie
vielfach zu Unrecht befürchtet wird , gehindert , innerhalb der etwa
noch länger (bis zur Höchstdauer von drei Monaten ) dauernden
Probezeit den Lehrvertrag jederzeit wieder zu löfeu . Ueber die
für die einzelnen Berufe vorgeschriebene Dauer der Lehrzeit ,
sowie über die Höhe der dem Lehrling zu zahlenden Vergütung
und sonstigen Fragen wolle in Zweiselssällen bei der Handwerks -
kammer Rückfrage gehalten werden .

Tages -Anzeiger .
(Nähere« steh« tm Inseratenteil . )

Mittwoch , de» lt . Juli .
Stadlgarte « :

Nachmittags -Konzert der Polizeikaticlle . 10—18 .30 Uhr .
Lichtspieltheater :

Gloria -Palast : Eine Frau vergitzt nicht , 4 , 615 , 8.30 Uhr .
Palast - Lichtsviele : Bei der blonden Kathrein , 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .Rcfide « »- Lichtsviele : Leise flehen meine Lieder . 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .Uuion -LiMiplcle - Freut Euch de? Lebel .s . 4 , 8 .15 . 8 .30 Uhr .Kammcr -Llchtsviele ' Eine Schreckensnacht aus Hawaii . 3 , 5 , 7 . 8 .45 U .

Bercius - Veraustaltuuacn :
Bad Industrie - und Handelskammer : Vortrag über Versicherung »»
fragen im neuen Reich im Handelskammerlaal , Karlstr . IV. 20.16 Uhr .

S » « stige Bern » st alt « « ge « :
Kassee M « se» m : Tauzabend .

Donncrötaa . de« 12 Juli .
Lichtspieltheater ;

Gloria -Palast : Eine Frau veraitzt nicht . 4. 646 , 8 .80 Uhr .
Palast -Lichtsptcle : Bei der blonden Kathrein , 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .
Residenc -Lichiivieie : Leise slehcn meine Lioder , 4 , 6 .15 . 8.30 Uhr .
Union - Liclltsviele - Freut Euch des Lebens . 4 , 6 . 15 , 8.30 Uhr .
Üammcr -Lichtsvicl « : Jenny Gerhardt , ein Frauenschicksal . 3 . 5 . 7.
8 .45 Ubr .

| unkprogramme beliebter Sender
Reichssender Stuttgart ( Miihiacker ) 574 ItHz . 532 .6 m

1 Gleichbleibende Zeiten 5.4» Stuä Stuttgart : Choral, Zeit,
„ . . . . Wetterbericht,an Wochentagen : 5.50 Gymnastik i .

1 6. 15 Gymnastik II .
6.55 Aus Frankfurt : Frühkonzert .

| 8. 15 AuS Frankf . : Wasserstand, Wetter

8.20 Aus Stuttgart : Gymnastik
8.10 Funkstille.

10.00 Aus Frankfurt : Nachrichten

Donnerstag , 12. Zuli.
lv . lv Schulsunk für alle Sinsen .
10.40 Sonate B -Dur (« .-« . «54) für

Violine und Klavier , v. Mozart .
11.05 Symphonische Tänze , op . 64, von

Edvard Grieg .
11.40 Banernfnnk .
11.55 Wetterbericht.
12,00 Italiener singen PucelnI .

I . . Toska " : II . . Madame Butter -

fly" ; HI . . La Boheme ' : IV .
. Manon Lescaut " : V . . Turaudot "

13.00 Zettaug . , Nachricht., Saardienst ,
Wetterbericht.

13.20 »Die Perlenfischer " , von Bizet
(Schallplatten -Konzert) ,

13.50 Zeitangabe , Nachrichten.
14.00—14.30 100 Jahre ' Tanzmusik. (Ein

Potpourri auf Schallplatten ) .
15.15 Kinderstnnde.
16.00 Nachmittags -Konzert.
17.30 Vom Festungshäftltng zum Me>-

fter deutschen Humors . Zum

60 . Todestag von Frih Reuter .
17.45 . Liebeslieder . . ." (Schallplatt .)
18.00 Aus Studium und Berus : Der

Hochschulstudent .
18.15 Familie und Rasse .
18.25 Spanischer Sprachunterricht .
18.45 Unterhaltungs -Konzert.
19.30 Saarumschau .
13.40 Zeltang . , Wetterber . , Bauernfunk .
20.00 Rachrichtendienst.
20.15 Reichs?endung : Stunde d . Nation :

Earl Loewe. Ein deutscher Met-
fter in Pommern .

20.45 . Er und Sie ". Ein scherzhaftes
Hörspiel.

21.Iv Orchester -Konzert.
22.00 Vortrag über Oesterreich .
22.20 Zeitangabe , Nachrichten.
22.35 Du mußt wissen . . .
22.45 Oertliche N ' chrichten , Wetter, und

Sportbericht .
23.00 . Heitere Spätmustk" .
23.30 Lieder von Joses Reiter .
24.00- 1.0« Nachtmusik.

Freitag , 13 . Ink .
Iv. lv Klavierstücke von Juli »? Weis-

mann : „AuS meinem (Starten".
10.30 Rosen aus den Weg gestreut . . .

(Schallplatten -Kouzert) .
11.00 Lustige Tauzweiscn (Schallplatt .)
11.55 Wetterbericht.
12.00 OTittaflsfonzert de» KnrorchesterS

Baden -Baden .

iz .vv Zettana ., Nachricht.. Saardienst ,
Wetterbericht

13.20 Bilder vom Rummelplatz.
13.50 Zeitangabe , Nachrichten.
14.00 Zigeuner und Kosaken .
14.30 Schulfunk — Srnfe n . Aus deut¬

scher Sage : . Wieland , d . Schmied"
Ein Hörspiel.

15.15 Sonaten .
10.00 Rachmittags -Konzert.

17.30 Allerlei Humor (Schallvlatten ) .
17.45 Der Bauernaufstand in Schwaben
18.00 Hitleriugend -Funk . 1. »Kampf

zwischen Elefant und Tiger ". —
2. . Elefanten ".

18.25 Earufo stngt ! (Schallplatte») .
19.00 Grenzstöd' e : Zweibrucken, Saar¬

burg , Bitburg
19.45 Zeitang ., Wetterber . . Bauernfunk
20.00 Politischer Kurzbericht

20.15 Relchssenduna : Stunde d . Nation -
. Eine Nacht im KöuigSderger
Blutgericht " .

26.45 A basso Porto (Am unteren Hafen»
Lyrisches Drama in 3 Akten .

22.20 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter»
und Sportbericht .

22.45 Sportvorschau
23.00 Unterhaltungs -Konzert.
24.00- 1.00 Nachtmusik

Samstaa , 14 . Zuli .
10.10 Heiter« Balladen und Lieder.
10.30 Wer recht in Freuden wandern

will . . . .
11.55 Wetterbericht.
12.0!« Ansichtskarten aus Oberiaqern .
13.00 Zcitang . , Nachricht. . Laardienst ,

Wetterbericht.
IZ.2V MMagskon -ert des Bhllharmoni -

scheu Orchesters Karlsruhe .
>3.50 Zeitangabe . Nachrichten.
14.00 Mittagskonzert (Fortsetzg.)
14.30 Hi «leri» ge» d-Funk Walter Mit -

telholzer , der bekannte Schweizer
Flieger , erzählt von seinen Er -
lebnissen.

15. 10 Lernt morsen.
15.3» Blumenstunde .
>6.00 Uebernahme
18.00 Stimme der Grenze
<8.?0 Tiuzmusik
' 9 Hl Uebernahme
' 9.50 Zeitanaabc Wetterbericht.
20 00 Rachrich ' endienst.
20.05 Saarländische Umschau .

20. 15 Musikalisches Feuerwerk.
22.00 Allerlei Tänze
22.20 Zeitangabe . Nachrichten
22.35 Du mußt wissen . . . .
22.45 Oertli ^ e Nachrichten . Welter- un-

Sportbericht .
■3 0» Bunie Unterhaltungsmusik .

0.30—2.00 Nachtmusik

Abendkurzprosrra
Dcutsehlanrtsender . 191 kHz . 15

München 740 kHz . 305 .4 n
Deutsch landsender

Donnerstag , 12. Juli .
18.30 Melle möchte Seidenbau «» weih .
19.00 Deutscher Kalender : Juli
20. 15) Stunde de? Nation : Karl Loewe.
20.45 Tanz unter der Dorflinde .
22.30 Wir und die Sterne .
23.00 Steif » Brise , leichter Föhn .

Freitag , 13. In » .
18.25 Jungvoll hör zur .
19.00 Bunle Stunde mit d . 5 ParodisterS .
20. 15 Stunde der Nation : Eine Nacht

tm Köntgsberger Blutgericht
20.45 Genie im Angriff .
21. IS Deutsche Hausmusik.
22.35 Hirbericht von den deutschen Hoch-

schnlmeisterschaften.
23.00 Tanz .

SamStag , 14. Jnlt .
18.00 Vortrag .
10.20 Tan , ISchallplatte«) .
20.15 Klassischer Operetteu -Abeui
22.20 Sport -Hörberichte.
23.00 Bunte Unterhaltungsmusik .

nunc der Senders
71 in : Leipzig , 785 kHz 382 .2 m
>: Berlin . 841 kHz 326 .7 m .

Berlin
Donnerstag , 12. JnII .

18.05 Fugendfunk .
18.30 Reiterbiwak ,
19.00 Solisten -Konzert.
20. 15 Stunde der Nation : Karl Loewe.
20.45 Wer war Onkel Bläsig ? Hörfolge.
21.1 » Sinfonie -Konzert.
22.50 Steife Brise — leichter Föhn .

Freitag , 13. Intl .
18.0'' Spaziergang , n einer Blume .
I8 .3l> Lieder und Balladen .
10.15 Balthasar Springers Meerfahrt .
20. 15 Stunde der Nation - Eine Nacht

Im Köuig^berger Blutgericht .
20.45 Unterhaltungs -Konzer«.
21.40 Der Zauberer Tepe, Funkmärchen
22.50 Sans .Pf ' t->ner-Koiner « (Schallpl.)
23.30 Goethe und die Natur .

SamStag , 14. Füll .
18.05 Ein Tag im Fr ' bad Wannsee
18.30 Jeb ' n wir mal in ' n Schweizer-

jartenl
2V. 15 Funk auf Urlaub .

.11 ii nchen
Donnerstag , 12. Füll .

18. 10 Vortrag .
18.3't Sollsten -Konzert
19 0(1 Unterhaltungs -Konzert.
20. 15 Stunde der Ration : Karl Loewe.
20.45 Landschaft und Leute am Lech.
21.15 Hexenmeister Amor .
22.20 Oesterreich.
23.0# Solisten -Konzert.

Freitag , 13. Juli .
18.10 Eiszeitmenschen.
18.30 Wochenendausflug .
19.00 Tau, .
20.15 Stunde der Nation : Eine Nacht

im Königsberger Blutgericht .
20.45 Sinfonie -Konzert.
21.40 Unsere Nahrung .
23.00 Unterhaltuugs -Kouzert.

SamStag , 14. Juli .
18. 10 Jugendfunk
18.30 HauSfrauenfunk
19.00 Alles in Ordnung , Bauernlustspiel .
20. 10 Musikal Feuerwerk .
23.00 Unterhaltungs -Konzert,

Leipzig
Donnerstag , 12. Juli .

18.00 Amana eine deutsche Kolonie ' »
Amerika.

18.20 Vunie Stunde .
19.35 Die russischen Fiinfiahrespläne
26. 15 Stunde der Nalion : Karl Loewe
20.45 Abel mit der Mundharmonika

Hörspiel.
22.50 Oesterreich .
23. 10 Mandolinen -Konzert.

Freitag , 13. Juli .
18.00 Die Brachvögel.
18.11 Abwehr von Kampswagen.
18.50 Tausend Worte Jägerlatein .
19.35 Deutscher Webrwille spricht a

Stadtgrnnd rissen .
20. 15 Stunde der Nation : Eine Nacht

Im KönigSberger Blütgerichi .
20.45 Genie Im Angriff .
21.05 Operetten-Klänge.
22.50 Unterhaltungs -KOnzert .

Samstag , 14. Juli .
18. 10 Eembalo -Konzert.
18.40 Bücherstunde.
19.00 Wanderlieder .
19.35 Kloster Altzelle bei Nossen .
20. 15 Funk aus Urlaub
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Goebbels gegen dieLügenhege
Abrechnung mit den Märchen der Auslandspresse zum 30. Juni.

Berlin , 11 . Juli . In seiner Rede , in der Reichsminister Dr .
Goebbels am Dienstag abend um 8 Uhr über alle deutschen Sender
über das Th ^ ma sprach „Der 3 0 . Juni im Spiegel des
Auslände s "

, rief er zunächst alle Hörer zum Zeugen auf für
einige in der ganzen Journalistik fast beispiellos dastehende Fälle
der Lüge , Verleumdung und Verzerrung eines
wahren Tatbestandes , um dann festzustellenDer 30 . Juni ist in
Deutschland reibungslos und ohne jede innere Erschütterung ver -
laufen . Der Führer hat mit seiner Autorität und einer bewunderns -
werten Kühnheit die Revolte eines kleinen Klüngels von Sabo -
teuren und krankhaften Ehrgeizlingen blitzartig niedergeschlagen .
Die Ruhe und Ordnung wurde dcÄei im ganzen La rede nicht gestört .

Es wäre angenehm gewesen , wenn die internationale
'

Welt -
presse, die doch die Möglichkeit hatte , sich über die Vorgänge des 30.
Juni durch Augen - und Ohrenzeugen einwandfrei und objektiv
unterrichten zu lasftn , mit der im internationalen Verkehr üblichen
Wahrheit und Klarheit auch diese Vorgänge dargestellt und beur -
teilt hätte .

Was ist aber statt dessen der Fall gewesen ? Abgesehen von
einer Reihe seriöser Auslandszeitungen , die auch in diesem Fall :
die ruhige Ueberlegung und die Nüchternheit des Urteils nicht ver -
loren haben , ist der übrige D : il der internationalen Weltpresse
geradezu in einen Taumel böswilliger Verhetzung
und hysterischer Verleumdung hineingeraten .

Die deutsche Regierung hat bisher zu all diesen skandalösen
Vorgängen geschwiegen . Ä : erachtete es als unter ihrer Würde ,
sich mit dieser Art von boshafter und verleumderischer Journalistik
auseinanderzusetzen . Sie hat die Vorgänge des 30 . Juni mit einer
beispiellosen Offenheit dem eigenen Volke und der Welt dargelegt .
Die deutsche Presse hat der Regierung bei diesem Beginnen mit
einer dankenswerten Disziplin und Aufgeschlossenheit helfend
zur Seite gestanden .

Mit heuchlerischem Pathos ist ein groger Teil der Auslands -
presse in den vergangenen Monaten gegen das deutsche Schrift -
leitergesetz zu Felde gezogen . Sie behauptete , es stelle eine brutale
Knebelung der Meinung ? - und Gewissensfreiheit dar . In Deutsch-
land könne kein offenes Wort mehr gewagt werden . Die Wahrheit
sei aus der Presse unseres Landes verbannt . Jedenfalls aber haben
Regierungen und Völker anderer Nationen von diesem Gesetz auch
ihre Vorteile gehabt . Denn mit derselben Strenge , mit der wir
darüber wachten , dag es im innerpolitischen Verkehr gewahrt und
geachtet , haben wir auch dafür gesorgt , dag es im Verhältnis der
deutschen Presse zum Ausland eingehalten wurde . Wir haben es
nicht geduldet , dag Staatsmäner anderer Stationen in der deutschen
Presse beleidigt , herabgesetzt oder verächtlich gemacht wurden . Die
deutle Presse *>at niemals den Versuch gemacht , aus dem äugen -
blicklichen Glück oder Unglück anderer Völker Vorteil zu schlagen ,
und hätte sie es getan , sie wäre von der Autorität des Staates daran
gehindert worden .

Und wie hat die Auslandspresse diese noble Auffassung von
Journalismus seitens der deutschen Presse in den hinter uns liegen -
den Tagen beantwortet ?

Jeder Journalist , der als Auslandsvertreter in Berlin oder
«iner anderen Stadt des Reiches die Augen und Ohren aufmachte ,
Sonnte unschwer feststellen , daß im ganzen Lande die Ruhe und
Ordnung keinen Augenblick gestört oder bedroht war . dag die Autori¬
tät des Führers auch in den kleinen Kreisen , die uns bisher reser -
viert gegenüberstanden , um ein Vielfaches gestiegen ist, daß von
« iner Krise des Regimes überhaupt nicht geredet werden konnte ,
dah es vielmehr durch die Beseitigung der Meuterer erst seine letzte
Festigung erhalten hat .

Was hat ein beträchtlicher Teil der Auslandspresse daraus ge-
macht ?

Eine Lügenkampagne , die in ihrer Bosheit nur noch ver-
glichen werden kann mit dem Greuelmärchenfeldzng , der
während des Krieges gegen Deutschland inszeniert wurde .
Allerdings war sie diesmal miserabel organisiert . Während der

»Haily Herald " am 6 . Juli berichtet , dah der Führer erschossen wor -
den sei , wugte „Oeuvre " zu melden , dag es überhaupt gar kein
Komplott gegen Adolf Hitler gegeben habe . Die „Republique " aber
brachte zwei Tage vorher die erstaunenswerte Neuigkeit , daß Adolf

Hitler eine Diktatur im Namen der Reichswehr a -isübe und nur noch
als ihr Beauftragter handle . Der „Matin " meldete am nächsten
Tage , daß die Stellung des Reichskanzlers durch die letzten Ereig -
nisse stark geschwächt sei , während der „Jntranftgeant " gleich zwei
Attentate auf den Führer mitzuteilen wußte .

Am 7 . Juli bringt der „ Matin " einen Tatsachenbericht von einem
Augenzeugen , der als SS -Mann bei der Verhärtung in Wiessee
zugegen gewesen sein soll. Darnach ist Adolf Hitler überhaupt nicht
nach Wiessee gefahren . Er habe im Braunen Hau >e gesessen, und die
Verhaftung selbst sei durch Major Buch vorgenommen worden .

Wir müssen also alle Gespenster gesehen haben oder träum -
gewandelt sein, als wir das Vorgehen des Führers in Wies -

see erlebten !
Der „Jntransigeant " erfährt am 5 . Juli , daß der Führer von

einem Heer von Spitzeln umgeben sei und sich deshalb seine Briefe
nur noch an die Adresse von Frau Goebbels senden lasse , was umso
gemeiner ist , als der „Jntransigeant " damit dem Führer durch Ver¬
rat disses Geheimnisses die letzt« Möglichkeit limmt , überhaupt un¬
kontrolliert Briefe zu empfangen .

Der Moskauer Sender stellte fest , daß der Führer nur noch
von der Bourgeoisie gehalten werde . Leider hat er das Pech , daß
die Mostauer „Jswestija " am selben Tage erklärt , Adolf Hitler hibe
sich durch sein Vorgehen die bürgerliche Massenbasis seiner Partei
zerstört .

,^ >aily Expreß " schreibt , daß der Führer nie mehr an der Spitze
des deutschen Volkes stehen könne . Dasselbe Blatt aber teilt zwei
Tage vorher seinen Lesern mit , daß im deutschen Volke über die
Maßnahmen Adolf Hitlers allgemeine Zufriedenheit herrsche . Die
„Morningpost " hat Einblick in « in ganz geheimes Testament
des Herrn Reichspräsidenten getan und dort entdeckt
daß er Herrn von Papen zu seinem Nachfolger eingesetzt babe . Der
„Daily Telegraph " meldet 24 Stunden später , Daß der Herr Reichs¬
präsident im Sterben liege . Am selben Tage empfängt Hindenburg
den Führer und am folgenden Tage das siamesische ^ önigspaar in
Neudeck. Infolgedessen sieht sich der „ Manchester Guardian " veran¬
laßt mitzuteilen , daß der Herr Reichspräsident zurücktrete -? wolle .
Zur selben Stunde werden die Danktelegramme des tyeneralfeld -
Marschalls an den Führer und an den preußischen Ministerpräsiden -
ten veröffentlicht .

Man sollte meinen , daß damit den Lügensab : ikanten der letzte
Wind aus den Segeln genommen sei . Aber fehlgeschossen! De :
„Daily Expreß " hat des Rätsels Lösung gefunden .' Die Danktele -
gramme Hindenburgs wurden erzwungen mit der Drohung , daß man
zwei der engsten Freunde des Reichspräsidenten sonst erschießen
werde .

Ein riesiges Feld sensationeller Lügenmeldungen ergibt sich vor
allem für die englische Presse in bezug aus das Haus Hohen -
Gollern . Darnach hat der Kaiser aus Trauer auf seinem Schloß
in Doorn « ine schwarze Fahne gehißt . Der ehemalige Kronprinz
und Prinz August Wilhelm haben Hausarrest erhrlten . Zur gleichen
Zeit teilt der „Jntransigeant " mit , daß der ehemalige Kronprinz
aufgefordert worden sei , Deutschland sogleich zu verlassen und im
Flugzeug bereits in Doorn eintraf . Der Lügenkolleqe rom , Daily
Telegraph " hat all das leider nicht gelesen , und so passiert « ihm das
Mißgeschick, zu erklären , der ehemalige Kronprinz sei in der « chwciz
angekommen . Während „Daily Expreß " in diesem Falle zweifellos
den Vog« l abschoß mit der Mitteilung , Deutschland sei auf dem besten
Weg «, die Monarchie wkder einzuführen , Adolf Hitler schwanke i . ur
noch zwischen dem ehemaligen Kronprinz «n und dem Prinzen Louis
Ferdinand .

Der „Paris Soir " hat von * einem ganz sicheren Gewährsmann
erfahren , daß der ehemalige Kaiser den Nationalsozialisten 33 Mil -
lionen zur Verfügung gestellt habe und er nun mit Recht erbost sei ,
daß sie ihr Versprechen nicht einhielten und ihn wieder zum Kaiser
mochten .

Wie stümperhaft aber diese englischen und französischen Mei -
nungssabrikanten sind , beweist Radio Wien am 1 . Juli mit der Mit -
teilung , daß alle Hohenzollernprinzen verhaftet worden sind . Wo -
gegen Radio Straßburg erklärt , daß Prinz August Wilhelm ins
Ausland geflüchtet sei . Nun alber wird „Daily Expreß " die Sache

zu dumm , indem er erklärt , daß -die monarchistisch « Restauration
seit langer Hand vorbereitet war und — zwischen Mussolini und
Hitler in Venedig beschlossen worden sei.

Am 1 . Juli meldet „ Information " die Verhaftung von Papen ,
Schwerin - Krosigks und Seldtes . Worauf der Wiener Rundfunk
mitteilt , daß soeben Reichsban <kpräsident Dr . Schacht in Lichterseide
erschossen worden sei . Radio Straßburg läßt sich nicht lumpen und
richtet Herrn von Papen hin ! Und vernimmt ganz deutlich Kanonen -
donner aus der Richtung München . Der Moskauer Sender erschießt
in einer Massenexekution den sächsischen Ministerpräsidenten , ferner
General von Hammerstein , Herrn von Gleichen , den ehemaligen
Reichsminister Treviranus , d«n Ghef der Heeresleitung . General von
Fritsch , und Graf Helldorf . Männer , bei denen sich jedermann un -
schwer davon überzeugen kann , daß sie noch außerordentlich lebendig
sind. Der Sender in Wien läßt eine Anzahl von hohen Polizeioft

' i -
zieren erschießen , obschon er wissen muß , daß nicht ein einziger Poli -
zeioffizter überhaupt etwas mit d« r M « uterei zu tun hatte . Unter -
des meldet Straßburg , daß die deutschen Städte menschenleer sind
und durch die Straßen bis an die Zähne bewaffnete Polizei und SA
herumziehen ! Von Rußland erfahren wir zur gleichen Zeit , daß
die Reichswehr in schweren blutigen Kämpfen mit der SA in Pom¬
mern , Schlesien und Bayern liegt , bei denen es Tote und Ver -
wundete in Massen gegeben hat . Woraus der Rundfunksprecher in
Moskau Aber den Aether den Satz in die Welt schmettert : In
Deutschland herrscht blutiges Chaos ! Dieser Satz trifft sich
um dieselbe Minute im Weltenraum mit dem Satz des Prager An -
sagers , der erklärt , daß in Deutschland völlige Ruhe herrsche .

Mit diesen primitiven Feststellungen hat man offenbar , weil sie
sich immer widersprechen , kein Glück, und so begibt man sich sporn -
'streichs ins Gobiet der hoh «n Politik . Der Wiener Send « r erklärt ,
daß die d«utsch - englisch«n Transferverhandlungen abgebrochen wor¬
den sind . Am selben Tage wird in London das deutsch-englische
Transferabkommen unterzeichnet .

Man erspare mir weiter « Einzelheiten . Der Ekel kommt einem
hoch, wenn man sich jetzt, da die Auslandspresse insgesamt vorliegt ,
einen Ueberblick darüber verschafft und dann damit vergleicht ,
wie vornehm , nobel und anständig die Vorgänge
d « s Auslandes in der deutschen Presse behandelt
werden . Dann kann man nur mit Seelenruye ausrufen : „Ach ,
was sind wir Wilden doch für bessere Menschen !"

Meine Volksgenossen und Volksgenossinnen ! Ich w«nde mich
an Si « und mit Ihnen an die ganze

"
Welt . Ich frage die Welt , ob

sie dies« Methoden einer bewußten und systematischen Vergiftung
der öffentlichen Meinung billigt und sich zu eigen macht ? Ich frage
den anständigen Auslandsjournalisten , ob er sich ourch das gewissen -
lose und hinterhältige Treiben seiner Berufskollegen selbst kompro -
mittieren lassen will ? Ich frage jeden Mann der Oeffentlichkeit , der
noch ein Gefühl für Wahrheit und p« rsönliche Sauberkeit im Ver -
kehr von Menschen und Völkern untereinander besitzt , ob diese Ab -
irrungen und Verwilderungen der Weltjournalistik rechtens
seien uitd in der Zukunft den Umgangston unt " r Völkern geben
sollen ?

Ich glaube , im Namen des ganzen deutschen Volkes sprechen zu
können , wenn ich mit Empörung und Entrüstung

dagegen Protest einlege
und mit aller Deutlichkeit erkläre , daß die deutsche Regierung nicht
gewillt ist, weiterhin Auslandskorrespondenten in Deutsch! : nd zu
dulden , di « auf solch« Weise die Völker gegeneinanderhetzen und « ine
Atmosphäre herausbeschwören , die jede ehrliche und unvoreingenom -
mene Beziehungsetzung der Nationen zueinander unmöglich macht .
Das hat nichts mit der Freiheit der Meinung zu tun . Was sich
hier austobt , ist übelste Art von Revolverjournalistik , die keinem
Volke zur Ehre gereichen kann . Sie trifft nicht den , gegen den sie
gerichtet ist , sondern den , der sie betreibt .

Die deutsch« Presse und der d« utsche Rundfunk ' önnen stolz dar -
auf sein , daß wir durch eine neue Verpflichtung zu Staat ->nd Voll
aus dieser kompromittierenden Gesellschaft herausgenommen worden
sind . Das deutsche Volk geht in Ruhe und Ordnung seiner täalickien
Arbeit nach . Es hat vor allen anderen Völkern , die ein Gleiches
tun , nur Achtung und Respekt . Es verfällt nicht in den Fehler ,
diese anderen Völker mit solchen Journalisten ' u verwechsel -i . Es
weiß auch , daß es überall anständige und saubere Pressemänner gibt ,die nach bestem Wissen und Gewissen der Wahrh - it dienen wollen .

Vor der hier geschilderten Art von Lügenfabrikanten aber weihet
es sich mit Ekel und Abisch« u ab und quittiert -hre hysterischen und
pathologischen Wut - und Haßausbrüche nur mit «inein lauten und
hörbaren „ Pfui Teuifel !"

Die Rede Dr . Goebbels wurde am Dienstag und heute in meh-
reren Sprachen über alle Erdteile verbreitet .

Statt jeder besonderen Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unseren lie¬

ben Vater, Großvater , Schwiegervater und Onkel

Herr Emil Heidel
Rechnungsrat a . D .

nach kurzemLeiden im 80. Lebensjahrzu sich zu rufen .
Karlsruhe , den 10. Juli 1934.
Kaiserallee 69

In tiefer Trauer :
Die Familien Heidel , Müller ,

Neugebauer .
Man bittet von Beileidsbesuchen abzusehen.
Die Beerdigung findet in aller Stille statt.

Todes - Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß mein lieber , guter Mann ,
mein treusorgender Vater , unser lieber Bruder '
Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Robert Faass
heute nach langjährigem Herzleiden sanft ver¬
schieden ist .

KARLSRUHE , den 10. Juli 1934.

in tiefem Leid :

Luise Faass , geb . Freyer
Robert Faass .

Beerdigung : Donnerstag , den 12. Juli 1934,
nachmittags 4»/< Uhr .

Trauerhaus : Robert - Wagner -Allee 40.

TmiilldMs imdSaiMgimgAWim
werden rasch und preiswert angefertigt in der
Eüdweftd . Druck- « . Berlagsgescllschas » m. b. H„ Karlsruhe a. Rh .

Wasen -

Annahmestelle
mit oder ohne La¬
den , evtl . auch käuf¬
lich, zu Lvernehm .

gesucht .
Angeb . unt . P 9864
an die Bad . Presse .

( Antofchläuche )
Stück Will . 1

Autofchlachlhof
Knobloch , Hohenzol -
ternftr . 47 . Tel . 293

Heirat.
Musikal . geb ., dtsch,
Hausfrau . 39 Jahre
alt . lach ., 1 Kind ,
sucht sich wieder m .
Beamten zu verhcir .
Zuschr . unt . G 6890
an die Bad . Presse .

MüW .Me
»erlaufen . Bausch ,
Kaiserstr . 20 . IV .

Wichtieg !
Das bestbewährte Haarpflegemittel f J
gegen graue Haare , Schuppen und Haarausfall ist wieder

geworden . Original -Flasche jetzt nur Mk . 4 .90 .
Halbe Flasche Mk . 2 .70 . Porto extra . Verlangen
Sie noch heute kostenlos ausführlichen Prospekt

durch die Laurata -Versanddepots : Badenla - Drogerle , Kaiserstrasse 245 ,
Drogerle Walz , Jollystrasse 17, Friseur A . Kuß , Lammstrasse 15

billiger

Skerbefälle Karlsruhe .
8. Juli 1934.

Ludwig Nitzhaupt , Architekt, verheiratet ,
7» Jahre alt .

9. Juli 1934.
Emil Seitz , Schreiner , verheiratet , 51 Jahre

alt .
Johanna Nonnenmacher , geb . Scherer , Wwe .,

5g Jahre alt .

» fuchartieiien " iaJ e% rmVS £
l2wctl

Südwest ». Druck- II. Verlagsgesellschaft m. b. H. , Karlsruhe a. Rh .

Kapitalien

aeidl Geld ! Geld !
Betriebskredite (für Industrie , u . Handelsfirmen )

Hypotheken -Ablösung . > Darlehen
Aufchassungs -, I »• m 200.— bis 50 000.— (nach
s,

' '
} U -SEarif) an Geschäftsmann . Arbei .

Beamten - und I tet _ Handwerker , Landwirt , Private ,
EntfchuldungS . ) Beamte und Angestellte .
Bargeld -Zuteilungen monatlich . Reell und grundsolid .
Lt . Gesetz v. 17. 5. 1933 unter Aufsicht und Ueberwachung
des Herrn Reichsbeauftragten . Dislret . Wenden Sie sich
vertrauensvoll an : (9112362)

Rhein . Mobilien -Zweikfpar -Ges . m. b. H. , Mainz ,
Bezirtsdireküon für Baden : Karlsruhe/Baden . Herren -
ftraßc 27, III ., Pg . S . Wolfarth . Rückporto beifügen .
Sprechst . : Mo ./Fr . 11—5 11. , Sa , 11—4 lt ., Sonntag 10—3 11.

Immobilien

gutgehend , in der
Nähe Karlsruhe ,

zu ocrlauseu .
Angebote unt . B101
an di« Bad . Presse .

Rentenhaus
bei mäßiger Anzah .
lung zu verkaufen .
Rendite über 10 %.
( 2 11. 3 g .-Wohng .)
Angeb . unt . ? 0808
an die Bad . Presse .

Rentables
Etagenhaus

Slidwcststadt von
Karlsruhe , ruhige ,
vornehme Wohnl .,
3x5 u . 1X3 Zim .-
Wohnungen , mit
Bad , Mädch .-Z. usw .

ZenttMeizg .
u . all . sonst . Kom -
fort , preisw . z . vl .
Zuschrift , erb . unt .
Z «-90« an « d. Pr .

Gut eingeführtes

MMgesch .
Laden mit schöner
Wohug . zu verkauf .
Angeb . unt . S 9867
an die Bad . Presse .

Eeschilstshaus
mit 2 Läden , in gt .
Lag - d. Mittelstadt ,
ist erbt .-halber mit
6000c * Anz . zu vkf.
Angeb . unt . GS90S
an die Bad . Presse .

Zu verkaufen

WaMmel !
Mode » ne , f . beliebte
Form , Steil . Frisier -
komm., gute Arbeit ,
z. Preis v. 370 M
abzugeben . ( Ehe¬
standsdarlehen ) .
Härwgcr , Kaiser -
allee S3 , Möbel -
schreinere ! u . Hdlg .

( 12335 )

Speisezimmer ?
( Prachtstück) Nubb .
Vol . . aus eig . Werk-
stätte , sehr preisw .
abzugeb . Häringer ,
Schreinerm ., Kaiser -
allee 93 . ( 12334 )

Zu versf . : Wasch,
kommode in . Marm .
2bA , Bertiko 2G Jt .
Schlafzimmer , hell
eiche, schönes Bett
m Rofth . -Matr . , fast
neue Küche, Diwan ,
25 M , ffholftlonflv .e,
GaSlicrd , wie neu ,
IkiSfchranl , weiße ?
Herd , bill . gröblich ,
Nhlandst . lZ.An . u .Nk,

Sehr billig
zu verkaufen :

Mass . eichen , dunkl .
Schreibtisch , 1,50 m
lang , 85 cm hoch,
Preis 10M , dunkel
eich. Spiegel WM ,
neuer , dkl,, gr . Klei -
derschrauk 70 M ,
Oeibitder » . Rahm .
Händler verbeten .
Seminarftr . 10 , II .

Audi Sie können

Ihre Kleider » ^ Xn 1!
such abends .

7llCPhnolf1lin v Kleid . , Kostüm . Mänt .
/ .UOUlllIClUCll od . Kinderkleidung a 1.50
BOfirlnger , Kaiserstr .229, III, Ecke Hirschst .

MMellsW!
Einige sehr seine

Perser-Teppiche
und Brücken umständehalber zu verkaufen
Dio Teppiche werden unverbindlich zuge -
sandt . Eilangebote erbet , unter 911237?
an di « Badischo Presse .

Antiker , schöner

öchreibsekret .
gut erh ., zu Verls .
Gartenstr . 42 , III .

2 Piano
schwarz poliert , zu
den fabelhaft billig .
Preisen von nur
m 220.- u . 350.—
Verls. Chr . Stöhr ,
Pianofabrik , Karls -
ruhe , Ritterstr 30.

Koffer -
Grammophon

m . 30 Platt ., Chai¬
selongue u . Schrank
billig zu verkaufen .
Gartenstr . 7 , Heck.

ötkublaWer
fast neu , billig zu
Verls . Riippurrer -
str. 114 , II ., IIS.

Reife .
Schreibmaschine

für 45 M zu verkf .
Angeb . unt . I 395
an die Bad . Presse .

Schreibmaschine »
V. IHM an zu Verl .
Verleih Monat 6M .
Belker , Waldstr . «6
Abbruch¬

material
aller Art , wie Fen -
sler , Türen , Back-
steine , Bruchsteine
usw . zu verkaufen .

Näheres auf der
Abbruchstelle : Altes
Zotlgeb . i , Marau .

$ . ■ U . D . --M

billig zu verkaufen .
Mast , Werderstr . 73

Damenrad
gebr ., zu dks. Rcp .»
W« , ., Maricnftr . 1»

Gebr ., gut erhalt .

Fahrstuhl
m . Gummibereifung
billig abzugeben .
Lesstngstr . 51 , IV .

Sm .- MM
nenw ., bill . zu blf .
Autoverw . Knobloch
Hohenzollernstr . 47 .

Maßanzug
Gr . 43 , preisw . abz
Gartenstr . 19. I . *

Sehr gut erhaltener
brauner Anzug

für ält . Hrn ., mittl .
Grötze , bill . zu vkf.
Tauberstraße 4 , I .
(Wetherfeld ) . »

Tiermarkt

Mrdeverkalls
Zu verkaufen eine

schwere , 4 >/jIähr !ge
Schimmelftute geg .
jede Garantie .

Obergrombach ,
bei Bruchsal ,

Brunnenstratze 1.
( 27581a )

Boxer -Hlludin
gestr ., 8 Woch. alt ,
vielverspr ., mil Ia
Stammb ., in g . H.
vretsw . abzugeben .
Aug . Reiser , K'hc .,
Körnerstr . 18 , II .

Kaufgexuche

Alten -Rolladen .
Schräntchen , 10 cm
br ., Flurläufer hell ,
90 cm br . u . 7 u .
S m lang , in nur
gut . Zustd . gesucht .
Angeb . unt . Z <-9!w
IM di » » ad . Presse .

Mathilde Faas ,
llaiurheiipraxis , Kuriuritenftr . is

VERREIST

IdOfll - schöne und haltbare
Dauerwellen

(Neuestes Oelverfahren )
Haarfärben — Haarpflege

,m
s
™ 5

,r Osw . Schiemann
Amalien str . 21 , a . d . Karlstr .

Schreibtisch
Dipl ., eich, gew . , zu
Is. gek. Preisoff . u .

0905 an Bd . Pr .

Gut erhalt . , modern .

Killdemagen
z. «aus . „es. Aug . » ,
Pr . u . » 0909 n. B . P

An - und Verkäufe von
Kräffwagen u Motorrädern

Achtung ! Werver » , sein . wagen
» aus « ein . gebraucht ., generalüberholt

steuerfreie » od . abgelöst . 10—15 PS Pcrs
od. Lieferwagen , Jnnenschalt . , im Preist
v . 200—400 M . Angeb . m . näh . Angab ,
uuter Nr . P400 an die Bad . Presse .

Kaufgesuche

Perlon . - Auto
2— 4-Sitzer , nicht
über 4/20 PS ., ge¬
gen Kasse gesucht .
An^ eb. unt . C 6902
an die Bad . Presse .

Klein-Auto
steuerst ., zu laufen
gesucht . Angeb . unt .
M «911 an Bd . Pr .

Kaufe einen
l .Achs .Anbänger

gebr ., s. Pers .-Wg .,
Traglr . bis 2 To .,
mit gut . Bereifung .
Länge 2— 2.50 m .
Pr . 50 — 80 »« . An -
geböte unter O 399
an die Bad . Presse .

Zu verkaufe

NSU-Fiat
4/25 PS . , neueste «
Modell , wenig ge >
sahren , steuersr . , a .
Privathand abzug .
Angeb . unt . 8 9800
an die Bad . Presse .

UMerer
6/S0 PS . Limous .,
Verst. u . zugelassen ,
sür 325M zu verkf .

Telefon 7815 .
( 12412 )

D .K .W . -
Motorrad zu verkf .
Mai , Schützenftr . 42

( FW2500 )

Opel - Limousine
6 Zyl ., m . Schiebedach , Mod . 32 , noch
tadellos erhalte » , billig zu verkaufe » .

Angebote u . C9862 au die Bad Presse .

Kon8 ^ rvatoriiim Post
ftir Musik . Ausbildung in allen Fächern

jetzt KarlstraBe 48 »
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Air -les-Baliis - ©renobtc.
Vietto gewinnt die 7. Etappe .

Stöpel als bester Deutscher an siebzehnter Stelle .
Die 48 noch im Rennen befindlichen Teilnehmer an der

„Tour de France " starteten am Dienstag zur 7. Etappe von
Aix - les - Bains nach Grenoble über 229 Kilo
meter . Sie hatten zwei der gesürchtetsten Berge zu erklim -
men und damit Schwierigkeiten zu überwinden , wie sie nur
noch in den Pyrenäen - Etappen zu sindeu sind . Die 2658 Bieter
hohe C o l du Galibier wurde von dem Franzosen Ren «
Vietto als Erstem erreicht , der Franzose zeigte sich auch im
weiteren Verlaus der Etappe als ausgezeichneter Bergsahrer
und beim Col du Lautaret , der 2075 Meter hoch liegt , kam
der Franzose mit 4g Sekunden Vorsprung vor dem Spanier
Ezguerra an , während viereinhalb Minuten später der Italiener
Martano , der Spanier Trueba und der Italiener Eazznlani
eintrafen . Im weiteren Vorlauf des Rennens bildete sich dann
hinter Vietto wieder eine Spitzengruppe von fünf Fahrern . Bis
zum Ziel konnte der Franzose Vietto einen knappen Vor -
sprung behaupten und nach einer Gesamtzeit von 8 : 40 : 27 Stun -
den den Etavpensieg erringen . Mit drei Minuten Rückstand
kamen der Italiener Marians , der Franzose A . Magne und
der Spanier Ezqnerra als nächste durch das Ziel .

Defekte bei den Deutschen .
Die Deutschen kamen in diesem Rennen nicht ganz mit , ihr

Abschneiden ist aber nnter den gegebenen Umstünden noch als
gut zu bezeichnen . Der beste Maiin der deutschen Mannschaft
war der Berliner Stöpel , der nur durch zweimaligen Rei -
fenwechsel zurücksiel und an 17. Stelle einkam . Auch B u s e und
Geyer mußten die Reisen wechseln und verloren kostbare Zeit ,
Geyer war außerdem durch Magenbeschwerden , die ihn schon
in der Nacht kaum zur Ruhe kommen ließen , in der Entfaltung
seines Könnens gehindert . R . Wolke hatte einen Lenkerbruch
zu beheben . B . Wolke und R i s ch waren schon früher zurück -
gefallen , mit vereinten Kräften fuhren sie aber dem Ziele zu ,
das sie auch noch vor Kontrollschluß erreichten , so daß sie auch
weiterhin im Wettbewerb liegen . In der Einzelwertung
steht Geyer als bester Deutscher auf dem achten Platz , ihm
folgt B u f e an zehnter Stelle . In der Länderwertung ist
Deutschland hinter Frankreich und Italien auf den dritten Platz
zurückgefallen .

Ilm die Mische MsserliallmeistersAlt 1934 .
Am vergangenen Sonntag fanden im Karlsruher Rheinstrand

bad R a p p e n w ö r t die letzten Vorrundenspiele unseres Bezirkes
um die badische W a s se rb a l l m e i ste r s ch a ft statt . Hierbei
konnte sich ixt vorjährig « badische Meister , Karlsruher
Schwimmverein 1899 gegen den I . Badischen Schwimm -
kl üb Pforzheim siegreich behaupten . Nachdem KSV . 99 de -
reits in den beiden anläßlich der Reichsschwimmrvoche ausgetragenen
Spielen seinen Lokalrivalen „Neptun " Karlsruhe jeweils mit 4 :1
schlagen konnte , gewann er , obwohl ersatzgeischwächt, das erste Spiel
gegen Pforzheim am Sonntagmorgen mit 3 :6 Treffern . Im Rück-
spiel , in dem KSV mit seiner kompletten Mannschaft Holl . Hiegler ,
Köpf , Lehnert , Weber , Faaß und Merz antrat , überfuhr er seinen
Gegner überraschend mit 7 :2 Toren , nachdem derselbe noch bei Halb -
zeit mit 1 :2 Treffern in Führung lag . In seine : derzeitigen Form
müßte es dem Karlsruher Vertreter KSV auch in diesem Jahr «
gelingen , sich den Titel „badischer Wasserballmeister " in den noch
auszutragenden Spielen gegen die anderen badi ^chen Bezirkssieger ,SB . Mannheim und SB . Nickar Heidelberg , zu erringen . Mz.

Der Innenminister dankt den Wizeilvortlern.
Aus Anlast des hervorragenden Verlaufes der Polizei -

meisterschaften 1934 richtet der badische Minister des
Innern an die Polizei - und Eendarmeriebeamten folgenden
Aufruf :

An alle Polizei - und Eendarmeriebeamte !
D : e Polizeimannschaften 1934 haben gezeigt , das, die Best -

letstungen der vergangenen Jahre m allen Disziplinen über -
troffen wurden . , scfj habe mich besonders darüber gefreut , daßzum erstenmal in diesem Jahre ältere Beamte sich so zahlreich
beteiligt haben . Allgemein konnte ich eine ausgezeichnete Hal -
tung und einen opferwilligen Geist feststellen . Allen Teilneh -
mern sage ich hiermit Dank und Anerkennung . Ich bin stolz
auf me mir unterstellte Polizei und Gendarmerie , die gerade
L} den Tagen der Polizeimeisterichaften ein hervorragendes
Beispiel von Disziplin . Pflichtbewußtsein und Kameradschaft
gegeben hat .

Beim 5999 - Meter - Lauf

gen angehört .

60 siegte Heuser über Marin.

Auf dem Boxabend in der Neuen Welt zu Berlin schlug
der deutsche Halbschwergewichtler Adolf Heuser llinks ) den
Franzosen Marin so vernichtend , daß dieser bereits in der
zweiten Runde aufgab .

Neuses in Paris. — Schmeling an der See .
Die Trainingsoorbcreitungen für den 26. August.

Wie nunmehr feststeht , werden die Trainingsvorbereitungen
von Walter Neusel und Max Schmeling für den am 26.
August in Hamburg stattfindenden Weltmeisterscha t̂s -Ausschei -
dungskampf von beiden Seiten aus ganz verschieden geführt . Neusel
ist kontraktgemäß gebunden , in P a r i s z u t r a i n i e r e n , wo be-
reits alle Vorbereitungen für ihn getroffen find . Der Westsale wird
erst kurz vor dem Kampftermin nach Hamburg kommen . Der Ma -
nager Damski , an den Walter Neusel gebunden ist, bleibt in Paris
und kommt nicht mit nach Deutschland !

Max Schmeling , der auf seinem Landgut in Saarow - Vieskow
mit der Vorarbeit bereits begonnen hat , wird als Vorbereitung ?-
platz ein Ostseebad wählen . Schmeling hat vor sein ' m Pao -
lini - Kampf mit seinem Training in dem spanischen Badeort Sitges
sehr gute Erfahrungen gemacht , so daß er auch diesmal den gleichen
Weg beschreiten will .

Während sich Neusel leichter absondert , bevorzugt Schmeling
eine Stellung in der Öffentlichkeit , wie er auch von seiner ameri -
konischen Karriere her gewohi . r ist, sein Training immer vor Zu -
schauern zu führen . Die Dispositionen der beiden Boxer sind aber
auch durch die Festlegungen mit den Veranstaltern beeinflußt . Man
ist in Hamburg der Meinung , daß das Interesse an dem Zusammen -
rreffrn der beiden führenden deutschen Boxer nur gewinnen wird ,
wenn Schmeling in Travemünde oder in einem anderen Ostseebad
in der Nähe Hamburgs Aufenthalt nimmt , während Walter Neu -
sel weit vom Schuß in Paris sitzt .

Einen herzlichen Empfang bereiteten am Dienstag Berlins
Ruderer den heimgekehrten Henley - Siegern Dr . Buhtz ,
Braun und Möller . Als Vertreter des Reichssportfüh -
rers hieß Standartenführer Breithaupt , als Vertreter des
Deutschen Ruderverbandes Reg .-Rat Pauli die Sieger will -
kommen .

20 . deutsches Bundesschieben in Leipzig.
Leipzig stand am Sonntag im Zeichen des 2 0 . deutschen

Bundesschießens und insbesondere des gewaltigen Festzuges
der Schützen , der drei Stunden lang durch die mit Flaggen und
Grün reich geschmückte Stadt zog. In den Straßen standen unüber -
sehbare Mengen von Schaulustigen , um dem großartigen Schauspiel
beizuwohnen , und am Augustus -Platz war eine 5000 Zuschauer
fassende Tribüne errichtet worden , deren Plätze ausverkauft waren .
Vertreter des Reichsheeres , des Reichssportführers und der Stadt
Leipzig wohnten dem Vorbeimarsch bei . Auch Reichsgerichtspräsi -
dent Dr . Bumke hatte sich eingefunden .

Der Reichssportführer von Tschammer und Osten , der
Präsident des Ehrenausschusses für das 20 . Deutsche Bundes -
schießen in Leipzig , der durch dienstliche Verpflichtungen ver «
hindert war . am Sonntag das Bundesschießen zu besuchen,holte diesen Besuch am Dienstag nachmittag nach. Eingehend
besichtigte der Reichssvortführer die vorbildliche Schieß -
a n l a q e und beobachtete mit großem Interesse den Fortaanq
des Schießens auf den verschiedenen Ständen , lieber seine Ein¬
drücke äußerte sich der Reichssportführer Vertretern der Presse
gegenüber u . a . wie folgt : Man hat mir oft gesagt . Schüben -
gesellschaften, Schützenvereine seien überständia . Ich meine ,
man sollte nicht an allem herummäkeln , sondern solle dem Volk
geben , was das Volk will . Und wenn die Schützen aus einer
kleinen Ortschaft zu ihrem Schießen alljährlich ' usammenkom -
men , so nehmen nicht allein sie und ihre Familien teil , son-
dern die ganze Bevölkerung . Wo besser könnte man selbst-
herrliches Brauchtum gewaht sehen als im Deutschen Schützen-
bund ?

Verlassen wir uns auf die große gigantische Aufgabe der
Befreiung unseres Volkes , die sich unser Führer gestellt hat . Be -
kennen wir uns nicht mit der Lippe zu der großen Arbeit , fon-
dern mit dem Herzen und daß der deutsche Schütze mit dem
Herzen an seinem Führer , an seinem Volk und seinem Vater -
land'

, letztlich aber auch an seiner Schützenarbeit hängt , das
beweist mir wieder das 29 . Deutsche Bundesschießen in Leiv -
zig . So möge denn der von unseren Urvätern überlieferte
große Geist des Deutschen Schützenbundes weiter in alle Zeiten
hinein seine Früchte tragen .
Frankfurt a. M . Festort für das 21 . Deutsche Vundesschießen.

Der Deutsche Schützenbund bestimmte als Festort für das
21 . Deutsche Bundesschießen im Jahre 1937 Frank -
furt a . M . Das Bundesschießen in diesem Jahre fällt mit
dem 7Sjährigen Bestehen des Bundes zusammen . In Frank -
furt hatte bereits das erste deutsche Bundesschießen stattge¬
funden , ebenso war Frankfurt der Festort für das 23- und 59-
lährige Bestehen des Bundes .

Sportvereine zum Tode verurteil ! ?
Gedanken zu den Meisterschaften der Polizei » der Kochfchnlen und der DSB .

Es ist noch nicht allzu lange her , daß zwei Fragen die deutsche
Sportwelt durchtobten und es scheint , daß insgeheim unter der Ober -
fläche diese Fragen noch immer die Gemüter weiter beunruhigen .
Es ist dies die Behauptung , daß die Sportvereine zum Ster -
ben verurteilt seien und im engsten Zusammenhange damit
) ie Frage de ? Berufssportes Man führte mr das Todesurteil ,
das man den Vereinen sprach , mancherlei Gründe an , fach dl « schärfste
Bedrohung in den immer mehr aufkommenden Firmen - und Behör -
dcnsportvereinen und die einzig « Rettung im Umbau der gefamten
Sportbewegung in Berufssport « inerseits und Firmensport anderer¬
seits — übrigens muß man in diesem Zusammenhange unter den
Begriff Firmensport auch den Hochschulsport und den Polizei - und
Neichswehrsport einreihen . Denn unter den hier in Betracht gezoge-
nen Gesichtspunkten teilt sich die gesamte Sportbewegung in drei
große Hauptgruppen : erstens die , die mit ihrer eigenen Kraft und
eigenen Mitteln ihren Verein am Leben erhalten , dafür daß sie ihre
Kraft diesem Verein widmen , nichts erhalten , also die reinen
Amateur « , wie sie in den Sportvereinen zusammengeschlossen
sind. Dann sind da diejenigen , denen die zur Ausübung ihres Spor -
tes nötigen Mittel aus anderen Quellen zufließen und drittens die
Berufssportler . Letzteren ist ja nun durch die Entwicklung
der letzten Zeit auf lange Zeit das Urteil gesprochen worden ; gerade
diese Entwicklung aber beschwor für die Vereine auch ein « neue
Gefahr h«rauf , der wir bewußt und in voller Erkenntnis ihrer
Größe ins Auge schauen müssen : mehr und mehr häufen sich die
Klagen , daß der Dienst in SA . SS und HI den Sportvereinen die
Menschen entziehe , so daß die Leistungen sinken würden , was gleich-
bedeutend mit einem Absterben der Sportbewegung sein müsse.

Sind nun diese Gefahren wirklich so groß ? Freilich , in der
oben angeschnittenen Frage des SA -Dienstes wird wohl noch eine
endgültige Regelung zu treffen sein . Wie sie ausfällt , ist bis jetzt
noch nicht abzusehen . Sie wird ab « r wohl in hohem Maße entschei¬
dend sein für das Schicksal der deutschen Sportbewegung und damit
der deutschen Sportgeltung . Wie steht es aber mit der Bedrohung
durch den Firmensport aus ? Firmensport im engeren Sinne spielt
'bei uns vorläufig noch « ine verhältnismäßig geringe Roll « . Da
strid aber die ebenfalls unter die Kat « gori « zu rechnenden Institutio -
nen des Polizei - , Reichswehr - und des gerave in angelsächsischen
Ländern besonders blühenden Hochschulsportes . Werden sie die
Sportvereine in den Leistungen überbieten können und diese damit
in den Hintergrund drängen ?

In der letzten Woche wickelten sich in Karlsruhe zwei Meister -
schaftenn ab , die Polizei - und die H o ch f ch u l m e i ste r s ch af -
ten ! zugleich bieten die Meisterschaften des Gaues Baden der
DSB eine treffliche Möglichkeit des Vergleichs nnd daraus zu ziehen -
der Folgerungen . Ganz Aar erwies es sich hier wieder , daß die
Sportvereine immer noch führend find Gerade in
Mannheim trafen doch auch Polizisten auf Sportler und es gelang
mit wenigen Ausnahmen , den Sportlern ihre Konkurrenten zu
schlagen . Oftmals sogar mit großen Abständen . Besonders die Lauf -
und Wurfkonkurrenzen konnten ganz überlegen von den Sportlern
für sich entschieden werden . Betrachtet man dann noch in diesem
Zusammenhange den Hochschulsport , so ist man von den hier er -
zielten Ergebnissen überrascht . Wenn der beste Weitspringer 5 .9ü
Meter springt , so ist das wirklich nicht gut zu nenne » , ein Diskus -
wurf von 34 .5 Meter nur als schlecht zu bezeichnen . Gewiß sind da
einzelne Leistungen , die aus dem allgemeinen Niveau hervorragen ^im allgemeinen liegen aber die Leistungen unter denen der Polizei
und der Sportvereine .

Diese Beobachtungen scheinen auf den ersten Blick die Problem -
tellung vom Sterben der Sportvereine sinnlos zu machen . Ernster
iber wird es erst , wenn man die Entwicklung verfolgt , die die Lei -
hingen in der letzten Zeit durchmachten . Da muß man denn bei der
Polizei eine oft nicht geringe Leistungssteigerung oerzeich -
nen , während die Sportverein « schon seit Jahren « inen merkwürdigen
Stillstand zu v«rzeick>nen haben . Darüber täuschen auch nicht
die Leistungen einiger ausgezeichneter Sportler hinweg . Die Tat -
>>ache bleibt , daß d ' e Allgemeinheit nicht sonderlich voran kam . Der
Hochschulsport ist hier überhaupt nicht in Betracht zu ziehen , da
durch den ewigen Wechsel der Leute eine gerade Entwicklung über -
Haupt nicht möglich ist. Mehr und mehr wächst so der Polizei - und
Hceressport an den Vereinssport heran .

Nun sag« man nicht : Ja , das sei kein Wunder , denn die Polizeiund di « Reichswehr seien ja schon fast Berufssportler . Redet man

diesen gegenüber von diesen Behauptungen , so werden sie auf das
Schärfste zurückgewiesen . . . und wie es scheint mit Recht . Denn im
Gegensatz zur öffentlichen Meinung ist Sport nicht eines der Haupt -
aufgabengebiete des Polizisten , sondern wird von der höheren Lei -
tung als ein Ausgleich für die strengen Erfordernisi « des Di «nst«s
angefeh «n . Sport als Kampf , als Hergabe des Letzte» , was «iner
in sich hat , ist somit nicht das Ziel und im eben angedeuteten Zu -
samm «nhang « garnicht erwünscht : das Letzte verlangt der Dienst .
Daß sich die Leistungen der Polizisten und der Reichswehr von Jahr
zu Jcchr bessern , hat seinen Grund wohl darin , daß dies« Männer
sich, um vom schweren Dienst Erholung zu suche » , , viel eifriger an
den Sport machen , zum andern aber darin , daß siäj hier «ben aus¬
gesuchtes Material zusammenfindet .

Auch der gewaltige Unterschied , der zwischen den Leistungen im
Studentensport des Auslandes und dem deutschen besteht , hat seinen
Grund — aber einen ganz anderen . Man wird dem deutschen Stu -
deuten den Vorwurf nicht ersparen können , daß er , der nach den ihm
zur Verfügung stehenden Mitteln und der verfiigboren Zeit am
ehesten zum Sporttreiben berufen gewesen wäre , diesem Gedanken
fremd gegenüberstand . Trotz teilweis « ausgezeichneter Studenten -
sportplätze , bester Lehrer und vorhandener Geräte verlegte sich der
eine Teil auf die einseitig « geistige Ausbildung , während der an -
der « Teil sich kräftig bemühte , jenem Bild ves feucht - fröhlichen ,
heiteren und leichtsinnigen Studententums alle Ehre zu machen . Es
sei dabei nicht verkannt , daß gerade in den letzten Jahren ein großer
Teil der Studentenschaft aus dem Zwange heraus , recht bald zu
einem greifbaren Abschluß des Studiums zu kommen , nicht die Mög -
lichkeit hatte , sich durch Sporttreiben ablenken zu lassen . Daß dieses
einseitige Strebertum aber nichts gemein hat mit dem Ideal einer
Führerschicht , di« ja die Studentenschaft später einmal darstellen
soll, beweisen die Maßregeln , die die nationalsozialistischen Führer
gerade in der Frage der körperlichen Erziehung des jungen Studen -
ten ergriffen . Man steht hier am Anfang einer Entwicklung , die
zu besten Hoffnungen berechtigt .

Firmen - und Hochschulsport sind also aus den angeführten Grün -
den keine Konkurrenten für die Sportvereine . Trotzdem nun aus
dem Polizei - und Reichswehrsport für die Vereine eine Gefahr
heraufzuwachsen scheint , kann ich mich doch nicht dazu verstehen ,die Zukunft der Sportvereine in düsterem Lichte zu sehen . Vor -
läufig hab «n st« ja noch einen ganz netten Vorsprung . Und bei
zielbewußter Arbeit müßte dieser zu halten ?« m ; zumal ja von
Seiten der Führung unseres Volkes alles getan wird , was den Sport -
vereinen förderlich ist . Alles aber ist umsonst und ein Fortichreiten
der Entwicklung nach oben ist nur möglich , wenn es in den Vereinen
selbst sauber bleibt .

Es ist ein offenes Geheimnis , daß der deutsche Sporr eine schwere
Krise durchzumachen hatte . Den deutlichsten äußeren Beweis er -
brachte das trotz aller Beschönigungen schlechte Abschneiden aus den
beiden letzten Olympiaden . Eine Möglichkeit der Besserung sehen
wir nur , wenn der Sporttreibende in Deutischland sich der Verant¬
wortung bewußt wird , die er trägt , wenn er wicder mit jenem
Idealismus , mit jener Leidenschaft für die Sache seinen Sport be -
treibt , die für jedes große Werk unerläßlich ist, und oie das eigene
Ich dem großen Ziele unterordnet . Start » n> und Kanonen -
zu cht sind zweierlei . Kanonen brauchen wir und müssen sie
heranziehen : aber weg mit ihnen , wenn sie größenwahnsinnig werden
und ihre Person , ihr eigenes Wohlergehen der großen Ausgabe , der
sie dienen sollen , voranstellen . Der schon angekränkelte Geist der
deutschen Sportbewegung machte in der nationalsozialistischen R«-
volution einen Prozeß der Läuterung durch ; er br .ickire die Rückkehr
zum wahren Gedanken des Sportes , der sich zusanmenietzt aus : Ein -
satz des Letzten , Einfachheit und Achtung des Andern . Begreift der
deutsche Sporttreibend « die ganze , wunderbar schöne Größe dieses
Gedankengutes und vermag sich ergreifen zu lassen von der reinen
Flamme , die von ihr ausgeht , dann wird es im deutschen Sport
zu ungeahnten Höhen gehen .

Hochschul- und Firmensport sind vorerst keine Konkurrenten , Po -
lizei und Reichswehr betreiben Sport nur als Ausgleich . In dem
Sport der Sportvereine tritt zur Erholung noch ein Größeres , die
Aufgabe , Dienst am Vaterland zu leisten . Und hier liegt
die tiefste Rechtfertigung für das Bestehen der Sportvereine . Wird
der Gedanke des Sportes rein in ihnen weitergepflegt , so werden
.sie nie ihre Existenzberechtigung verlieren und
immer weiterleben . Paul Schröter .
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Der Brand in der Freiburger Universität
Keine Brandstiftung — 230 SSV Mark Schaden — Nur zweitägige Unterbrechung des Lehrbetriebs .

Die Aufräumungsarbe ten haben begonnen .
Wie der Brand bekämpf ! wurde .

Freiburg , 11 . Juli .
Zu unserem gestrigen Bericht über die Brandkatastrophe in

Srewurg , «der v>as Universttätsgebäude zum O^ fer fiel , bringen wirt>eute ergänzend eine ausführliche Schilderung Wer die Bekämpfungdes Feuers .
Die Feuerwehr war zunächst machtlos , da der Wind die zun -

delnven Flammen gerade über das Dach hinwegfegte . Noch warenkaum 20 Minuten seit Ausbruch des Brandes vergangen , als unter
macht,gem Getobe und dichten Rauchschwaden die prächtige Kuppel
ar

K
i

'
£•' r 3 U 1 ? " l m enstllrzte und di : ganzen Trümmer in die

Aula sielen . ^ In der Aula selbst richtete weniger das Feuer als die
? w f?e !? **La ' I er m

.
a f I * n schweren Schaden an . Dieser einst

stolze -Raum mit seinen herrlichen Wandgemälden ist jetzt mitdem ausgebrannten Gebälk der Kuppel zu einer wüsten Trümmer -
statte geworden . Inzwischen war das Flammenmeer immer weiter
vorgedrungen und hatte die Südseite über dem Eingang der Uni -
versttat erfaßt . Auch hier wütete das verheerende Element hem¬
mungslos . Das große Kupfevdach über dem Eingang der Univer¬
sttat , das die Jahreszahl der Erbauung 1906—1911 trägt , ist zurHalste ohne wesentliche Beschädigungen zu verursachen an der Front
herabgestürzt und auf die Figur des Homer gefallen , die neben der
Freitreppe steht.

Nunmehr ging die Feuerwehr dem Brand von der Ostseite her
zu Leibe . In das Dach des östlichen Flügels wurden einige Oeff -
nungen geschlagen und einige Schlauchleitungen in das Innere des
Gebäudes gelegt , um von hier aus den Grogbrand zu bekämpfen .
r ?i r 6 war , daß das Feuer , nachdem es noch den ganzen süd¬
lichen Flügel eingeäschert hatte , auf der Ostseite zum Stehen
gebracht wurde . Gegen 2,15 Uhr schien auch die größte Gefahrvorüber , wenn es auch noch überall im Gebälk knisterte und aus dem
inzwischen zusammengebrochenen Dachstuhl noch Flammen heraus -
schlugen .

Plötzlich setzte der einige Zeit ausgesetzte Nordwestwind wieder
ein und entfachte die Glut aufs Neue . Schwere Rauchwolken stiegen
aus den Trümmern . Aber die Feuerwehr war für diese eventuelle
Gefahr gerüstet und erkannte sie sofort . Aus zahllosen Schlauch -
leitungen ergossen sich die Wassermassen auf die Flammen und es
gelang auch in kurzer Zeit die neu aufgetretene Gefahr zu be-
seitigen .

Bon dem Obergeschoß der gegenüberliegenden Rotteckschule
schaut man auf die Ueberreste der Aula . Wo sich Wer dem Spruch :
„Die Wahrheit wird Euch frei machen !" die stolze Kuppel erhob ,
stehen — die Hände gleisam abwehrend ausgestreckt — die beiden
steinernen Frauenfiguren in einsamer Höhe . Durch die großen
Aulafenster , deren Scheiben zertrümmert find , sieht man in ein wil -
des Gewirr von Eisenteilen und Drähten . Die Obergeschosse rechts
und links des Kuppelbaues sind restlos ausgebrannt und zusammen -
gestürzt , -und wenn man glaubt , daß keine Flammen mehr Nahrung
finden könnten , lodern immer wieder kleine Brandherde auf . Feuer -
wehr . SS , SA stehen oben zwischen den Trümmern und lenken die
Spritzen dahin , wo es nottut . Von der schnellen Ausbreitung des
Feuers kann man sich ungefähr ein Bild machen , wenn man weiß ,
daß in knapp »̂ Stunden der ganze Dach stuhl der
Universität abgebrannt ist .

Sofort nach Bekanntwerden des Vrqndunglücks war die Brand -
statte von einer nach Tausenden zählenden Menschenmenge umlagert .
Die Absperrungsmannschaft der Polizei war gleich zur Stelle ; sie
wurde später unterstützt von der SA , SS und vom Freiwilligen
Arbeitsdienst . Gefährlich wurde es für die Zuschauer in der B e l-
fortstraße , als der Brand auf den südlichen Teil des Gebäudes
übergriff . Denn von hier aus flogen Teile des brennenden Dach-
gebälks und des Schiefers auf die Straße . Die Gefahr wurde da -
durch noch erhöht , daß ein Teil des Kupferdaches über dem Eingang
der Universität an der Dachrinne hängen blieb und jede Minute ab -
zustürzen drohte .

Studenten und Professoren retten unersetzliche
Werte .

Rektor , Professoren und Studenten , unterstützt von zahlreichen
Freiburger Mitbürgern , machten sich daran , von den wertvollen
Büchern , die die Obergeschosse bargen , zu retten ,
was noch zu retten war . So gelang es . den größten Teil des Volks -
wirtschaftlichen Seminars und einen großen Teil des Rechtswissen -
lschaftlichen Seminars den Flammen zu entreißen . Dagegen ist das
Archiv des Zeitungswisssnschaftlichen Instituts
der Universität dem Brande zum Opfer gefallen . Keine Gefahr
achtend , stürmten die Studenten immer wieder in das Universitäts -
gebäude , um wenigstens noch die wertvoll st en Bücher heraus -
zutragen oder auf die Straße zu werfen , wo sie von ihren Kommi -
litonen in Empfang genommen und in das gegenüberliegende
Bibliotheksgebäude gebracht wurden . Auch große wertvolle
Gemälde konnten noch geborgen werden , ehe sie durch Feuer oder
Wasser vernichtet wurden .

'
Die Freiburger Studentenschaft verdient

für ihre Tat vollste Anerkennung .

Mit einem großen Aufgebot war auch die Freiburger Sani -
tätskolonne erschienen . Glücklicherweise ereigneten sich bei
dem Eroßfeuer keine ernstlichen Unfälle . Lediglich einige Personen
mußten die in der Rotteck - Oberrealschule untergebrachte provisori¬
sche Rettungsstation aufsuchen , um wegen Rauchvergiftung , Schnitt -
und Brandwunden behandelt zu werden .

An der Brandstelle erschienen von Behördenvertretern sofort
Ministerialrat Fehr le , Regierungsrat Beil von der Polizei -
direktion , Oberbürgermeister Dr . K e r b e r , Bürgermeister Dr .
H o f n e r , Führer der SA und SS , die Kreisleitung der NSDAP ,
die Mitglieder der PO und andere . Später traf auch der Vertreter
der Staatsanwalt Oberstaatsanwalt Dr . Weiß ein .

Nachdem gegen 15 Uhr die Gefahr zum größten Teil beseitigt
war , konnte man in kurzen Umrissen ein Bild bekommen von der
verheerenden Gewalt des Brandes . Es dürfte wohl der größte
Brand seit Jahrzehnten sein , der in Freiburg gewütet hat .
Während um diese Zeit nach außen hin von den Flammen kaum
noch etwas zu sehen war , wütete der Brand im Innern immer noch
weiter , besonders im nordwestlichen Teil des Gebäudes in der
L ö w e n st r a ß e , wo in den Zimmern der Obergeschosse Wände
und Decken einstürzten . Es dürfte wohl bis zum späten Abend
dauern , bis das Feuer abgelöscht ist, und eine Brandwache wird noch
tagelang zu tun haben , um immer wieder aufkommende Brand -
nester zu beseitigen .

Nur kurze Unterbrechung des Vorlesungs-
belriebs .

In den späten Nachmittagsstunden , nachdem der Brand ein -
gedämmt war , bat der Kanzler der Universität Freiburg , Prof . Dr .
Felgentraeger die Presse zu einer kurzen Besichtigung des durch
den Brand schwer heimgesuchten Gebäudes . Im Innern der Uni -
versität konnte man sich erst ein richtiges Bild von der ungeheuren
Wirkung des Brandes machen . Ein wüstes Durcheinander bietet die
ehemalige Aula , in die bekanntlich die große Kuppel gestürzt ist. Die
Eisenträger waren zum Teil verbogen , teils abgeschmolzen . Noch
immer brechen aus dem Schutt hie und da Flammen heraus . Erst
gegen Abend wurde wieder eine Schlauchleitung gelegt , um die
Brandnester vollständig zu beseitigen .

Der Universitätsbetrieb wird zunächst auf zwei Tage unter -
brachen , dann wird man versuchen , in den unteren heilgebliebenen
Räumen die Vorlesungen wieder aufzunehmen .

Der Brand hat im Nordflügel in dem dort befindlichen boden -
kundlichen Institut seinen Ausgang genommen . Der Kanzler dankte
allen denen , die an der Bekämpfung des Feuers zum Teil unter
Einsatz ihres Lebens und ihrer Gesundheit sich beteiligt haben , ins -
besondere der Feuerwehr und den politischen Organisationen .

Am Mittwoch Vormittag.
Am Mittwoch morgen begann man bereits mit den Auf -

räumungsarbeiten , bei denen SA sowie der Arbeits -
öienst und die Studentenschaft eingesetzt worden sind .
Eine Brandwache der Berufsfeuerwehr weilt noch zur Beobach -
tung an der Brandstelle .

Die Untersuchung über die Brandursache , die
von der Staatsanwaltschaft eingeleitet wurde , ist noch im Gange
und ein Ergebnis noch nicht bekannt . Der Kanzler der Uni -
versität hat bei einer Pressebesprechung darauf hingewiesen , baß
Anzeichen für eine Brand st iftung in keiner Weise
vorliegen . Die bisherigen Untersuchungen haben ergeben ,
daß der Brand im Nordflügel des Gebäudes in dem dort befind -
lichen Bodenkundlichen Institut seinen Ausgang ge-
nommen hat .

Dank der bewundernswerten Einsatzbereitschaft der Stuben -
ten und Professoren , die unermüdlich aus dem brennenden Ge -
bäude wertvolle Bücher , Handschristen und Dokumente retteten ,
ist der Schaden nicht so unermeßlich hoch, als man anfangs an -
genommen hatte . Er dürfte sich trotzdem aus 25 0 000 Mark
belaufen . Die großen Wandgemälde in der Aula von Professor
Bühler und Professor Keller blieben von den Flammen ver -
schont , haben jedoch Wasserschaden erlitten .

Es ist gelungen , fast das gesamte Volkswirtschaftliche Se -
minar und den größten Teil des Rechtswissenschastlichen Se -
minars zu retten . Den größten Verlust hat die Universität in
der Vernichtung der mühsam erarbeiteten und in vielen langen
Jahren gesammelten Badischen Chronik zu beklagen .
Ebensalls ist das Archiv des Zeitungswissenschaftlichen Instituts
als verloren anzusehen .

Minister Dr. Wacker an der Brandstätte.
Von dem Brandunglück in der Freiburger Universität wurde

alsbald der Minister des Kultus und Unterrichts und der Justiz ,
Dr . Wacker , verständigt , der sich raschmöglichst mit Kraftwagen
nach Freiburg begab . Minister Dr . Wacker besichtigte zunächst mit
seiner Begleitung und den an der Bekämpfung des Feuers Be -
teiligten die Brandstelle ^ wo er auch den Bericht der Universitäts -
Wrüng , der Polizeibehörde und der Feuerwehr entgegennahm .
Minister Dr . Wacker hat folgende Verlautbarung an die Presse er -
gehen lassen :

Bei dem furchtbaren Brandunglück , das die Universität Freiburg
betroffen hat , ist der Universität Freiburg ein schwerer , aber nicht
unersetzlicher Schaden entstanden . Das Feuer konnte nunmehr , nach-
dem es ursprünglich den Anschein hatte , als müßte der herrliche Bau
der Albert - Ludwig -Universität vollständig dem Feuer zum Opser
fallen , auf den Dachstuhl und das Dachgeschoß des Hauptbaues der
Universität beschränkt werden . Dieser außerordentliche Erfolg ist
auf das energische , unermüdliche Wirken der Feuerwehr , die trotz
widriger Umstände und Verhältnisse mit höchster Tatkraft ans Werk
ging , zurückzuführen , daneben haben aber alle Vevölkerungskreise ,
insbesondere SA , SS , Polizei , Arbeitsdienst und das Rote . Kreuz
und nicht zuletzt die Lehrer , an deren Spitze die Führer der Uni -
versität mitwirkten , und die Studenten der Universität , sowie die
Beamten , Angestellten und Arbeiter in aufopfernder Gemeinschaft
wesentlichen Anteil an der Bekämpfung des Feuers und der Rettung
der Apparate und der Büchereien . Ihnen allen danke ich aufs Herz -
lichste. Es war mir bei dem schweren Schmerz über das große Un -
glück eine besondere Freude , das einträchtige Zusammenwirken aller
Gliederungen der nationalen Verbände mit allen Vevölkerungskreisen
erneut erleben zu dürfen . Die tatkräftige Volksgemeinschaft hat sich
damit in einem Augenblick der Not bewährt .

Das Universitätsgebäude wird baldmöglichst in seinem alten
Zustand wieder hergestellt werden . Die Vorlesungen und Uebungen
fallen am Mittwoch und Donnerstag aus ; am Freitag wird der
Unterrichtsbetrieb wieder aufgenommen werden können .

Freiburg , den 10. Juli 1934. (gez.) Dr . Otto Wacker .
Minister des Kultus , Unterrichts und der Justiz .

*
Die Freiburger Universität ist eine Gründung aus dem

Jahre 1457. Damals legte Herzog Albrecht VI . von Oesterreich
den Grundstein . Nach Jahren kurzer Blüte kam das Institut
aber bald unter die Oberherrschaft der Jesuiten . Im Jahre 1810
kam dann der gesamte Breisgau an Baden . Die Universität
Freiburg genoß nun in den folgenden Jahren unter der Re -
gierung des Großherzogs Friedrich von Baden eine ganz
besondere Pflege und nahm auch einen entsprechenden Auf -
schwung . Bald stellte sich bann auch heraus , daß die vorhande -
nen Baulichkeiten unzureichend waren . Und so wurde dann
im Jahre 190 6 der Grundstein zu dem Neubau gelegt , der heute
ein Raub ber Flammen wurde . Die „Alma mater Alberto -
Ludoviciana " sollte ein neues Heim bekommen . Die Universi -
tät trägt diesen Namen zu Ehren des Großherzogs Ludwig von
Baden . Im Jahre 1911 war der Bau der „Neuen Aula , des
Zentral - und Kollegienhauses , fertiggestellt und wurde durch den
Großherzog Friedrich II. von Bade » persönlich in einem seier -
lichen Staatsakt geweiht .

Deutsche Volksmusik im Kanauerland.
gk . Altenheim , 9 . Juli . Letzten Sonntag veranstaltete der

Musikgau Hanauerland und Umgebung in Altenheim bei
Offenburg sein diesjähriges G a u m u s i k f e st, mit welchem gleich-
zeitig eine Weihe der neuen Fahnen der NS -Kreiskapelle Offenburg
(Trachten -Kapelle Altenheim ) der Ortsgruppe der NSDAP , sowie
der NS - Hago und des NSKOV verbunden wurde . Als Auftakt
brachte der Samstag abend « inen Fackelzug mit anschließendem Fest -
bankett im großen Saale zum „Schwanen "

, das sich eines starken
Besuches erfreuen durfte . Den Löwenanteil an musikalischen Vor -
trägen hatte die Stadtkapelle Offenburg , deren ausgezeich -
nete Darbietungen reicher Beifall auslöste . Nach herzlicher Be -
grüßung der zahlreichen Anwesenden durch den Vorstand der Trach -
tenkapelle und insbesondere durch den Ortsgruppenleiter Wurth
und des Bürgermeisters Wurth konnte der Vorstand der Kapelle
an sieben aktive Musiker für ihre treue Mitgliedschaft seit dem
Gründungstage vor zehn Jahren ein Diplom überreichen .

Am Sonntag vormittag nahmen sämtliche Vereine am Fest -
gottesdienst teil , an welchen sich eine schlichte Gefallenenehrung am
Ehrenmal vor der Kirche anschloß . Ein imposanter Festzug bewegte
sich nachmittags 2 Uhr durch die Hauptstraßen der Gemeinde zum
Festplatz . Inzwischen war auch Kultusminister Dr . Wacker , von
der Schuljugend freudigst begrüßt , eingetroffen . Der ganze Nach-

i mittag war ausgefüllt von Musikvorträgen der einzelnen Kapellen ,
sowie Gesamtchören aller Musikvereine . Im Mittelpunkt dieses
musikalischen Mosaiks stand die Ansprache des Unterrichtsministers
Dr . Wacker . Am Schlüsse seiner Rede bekannten sich bxc Festteil -

nehmer mit begeisterten Zurufen zum Führer . Anschließend gab
Minister Dr . Wacker den neuen Fahnen durch die alte Sturmfahne
der SA ihre Weihe und betonte hierbei , daß es ein verheißungs -
volles Zeichen sei, wenn diese Fahnen am Tage der Neugeburt des
Nationalsozialismus ihrer Bestimmung übergeben werden . Gau -

führer V e i d - Kork sprach in mitreißenden Ausführungen über den
Zweck und die Ziele der Landkapellen als „Kultur - und Pflege -

stätten " der deutschen Volksmusik .

Die Kuppel ist eingestürzt . Das Universitätsgebäude . Flammen schlagen aus dem Dachstuhl.
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Sommerbrief aus Sl . Georgen.
Die Ferienzeit ist da. — Wie die Berliner „ K .d.F ." -Gäste ihren Urlaub verleblen .

ul . St . Georgen i . Schwarzwald , 10. Juli .
Die Woche vom 1 .—8 . Juli stand hier ganz im Zeichen der

Sommerferien und des Urlaubs . Seit Jahren ist di >: erste
Juliwoche die Urlaubswoche der g«s>amten Jndustriearbeiterschaft .
Die mißliche Lage , in welcher sich die Industrie und damit auch die
Arbeiterschaft befand , brachte es jedoch mit sich , daß der Urlaub in
den l .' tzten drei Jahren nie mehr genommen wurde , da man ja
ohnedies mehr Urlaubstage (allerdings unfreiwillige ) hatte , als
Arbeitstage . In diesem Jahre — dem Jahre des Aufstiegs — war
das wieder anders , die Urlaubswoche wurde wieder eingehalten ,
mit Ausnahme von einigen wenigen Betrieben , die kurzfristige
Aufträge zu erledigen haben

Etwas Besonderes bot ein « St . Georger Uhrenfabrik ihrer De -
legschaft . Am 1 . Urlaubstag unternahmen B : triebsfllhrer und Ee -
folgschaft mit Familimangehörigen einen Ausflug nach dem Boden -
see , wobei Konstanz , Hagnau , Friedrichshafen und Meersburg be -
sucht wurden . Dieser mit den Inhabern des Betriebes gemeinsam
verlebte Tag verlief nicht nur in schönster Harmonie und Kamerad -
schaftlichkeit , sondern er wird auch weitere Früchte tragen insofern ,
als jeder einzelne die wahre Volksgemeinschaft kennen gelernt hat
und daher das Verhältnis zwischen Unternehmer und Arbeiter in
Zukunft ein besseres sein wird als in früheren Jahren .

Wer nicht nur dieser eine Tag hat Sommerfreuden bereitet
und nicht nur die St . Georger Arberterschaft hatte eine schöne
Ferienwoche erlebt . Die Berliner Arbeiterurlauber , die mit
„ Kraft durch Freude " hierhergekommen waren (etwa 320
Personen ) erlebten hier wahrlich „Freuide am laufenden Band " .
Mit einer solchen Begeisterung und , Liebe ist hier noch niemand
empfangen und betreut worden . Den Gästen wurde die nahe und
weitere Umgebung in kleinen Halbtagswanderungen gezeigt . In

Höhenautos (zu sehr Niedern Preisen ) fanden Fahrten an den
Bodensee und auf den Feldberg statt . Wer nicht mitwollte , legte
sich ans Strandbad oder in den Wald . Für all das Gebotene waren
die Gäste sehr empfänglich und auch in hohem Masze dankbar . Land
und Leute gefielen den Berlinern außerordentlich und ein ganz Be -
geisterter meinte : Die Gegend sei so schön und die Menschen sehen
so gesund aus — stirbt hier überhaupt jemand ?

Abends waren Veranstaltungen aller Art . die Stadtmusik gab
ein Promenadenkonzert , es folgte ein Schwarzwälder Heimat -
Abend , der „Sängerbund " gab ein Liederkonzert , und da den Ar -
beitsmenschen aus der Reichshauptstadt die Trachten so gut gefielen ,
wurde auf Veranlassung der Stadtgemeinde und des Verkehrs -
Vereins am Samstag abend eine echt« Schwarzwälder
Bauernhochzeit improvisiert . Auf dem Rathausplatz wurden
alle Volksbräuche , wie Braut verkaufen , Seilspannen und der
Brautzug durch die Stadt vorgeführt . An dem wirklich gut ge-
lungenen Hochzeitszug nahmen etwa öl ) Original trachten -
trägerinnen teil , davon 22 mit dem Schäppel . Eine Bauern -
kapelle und der traditionelle Hochzeitslader fehlten auch nicht . Der
Rahmen einer Bauernhochzeit in der Turnhalle bildete bei Tanz
und Gesang den Abschiedsabend für die Berliner .

Am Sonntag morgen nahm beim Abschied der Gäste fast die
ganze Einwohnerschaft teil . Das war mehr als nur kleinstädtische
Neugier, ' die Lokomotive des Sonderzuges wurde von den St .
Georgern mit zwei Tannenbäumen geschmückt, die Gäste bekamen
zum Andenken Schwarzwaldsträuße und Heidelbeeren mit .

Der beste Beweis , wie sehr sich die Berliner bei uns wohl -
fühlten und der schönst: Lohn für die gehabte Arbeit ist , daß eine
kleine Anzahl aus eigene Kosten noch für eine weitere Woche
hiergeblieben ist.

Betrunkener Chauffeur verursach! Verkehrsunfall .
Marzell , Amt Müllheim , 11. Juli . Am Montag nachmittag

gegen 4 Uhr verunglückte das Lastauto von Eugen Kaufmann in
Grießen (Amt Waldshut ) , welches in Malsburg ' Steine holte und
von dem Schwager des Besitzers gesteuert wurde . Derselbe unter »
nahm von Malsburg aus mit verschiedenen anderen Chauffeuren
mit dem leeren Wagen ein « Vergnügungsfahrt nach Mar -
zell . Von Marzell aus wurde der Wagen von einem Chauffeur
namens Otto Grombacher gesteuert . Dieser hatte zuviel Alko -
h o l zu sich genommen und fuhr das Auto gegen einen Baum , der
glatt abgefahren wurde . Der Schwager des Autobesitzers Kauf -
mann wurde gegen einen Baum geschleudert und schwer verletzt .
Er wurde in die chirurgische Klinik nach Freiburg verbracht . Der
Fahrer , der das Unglück verschuldet hat , wurde verhaftet .

Vom Wagen überfahren und tödlich verletzt.
Marldorf , Ig . Juli . Der Wagner Fritz Endretz kam am

Montag abend , als an seinem Fuhrwerk die Bremsen versagten ,
unter den Wagen zu liegen und wurde schwer verletzt . Im Ver -
laufe des Dienstags ist der Verunglückte seinen Verletzungen er -
legen .

Drei Ertrunkene geborgen .
Mannheim , 10 . Juli . Am Montag früh wurde aus dem Neckar

bei der Jnselstraße die Leiche eines 30jahrig «n ledigen Mannes
von hier , der am 6 . Juli beim Baden ertrunken war , gelandet . Am
gleichen Tage wurde im Rhein , unweit der Ncckarmündung , die
Leiche des am 7 . Juli im Neckar beim Baden ertrunkenen 10 Jahre
alten Volksschülers gefunden . Ebenfalls am Montag vor -
mittag wurde aus dem Neckar unterhalb der Riedbahnbrücke die
Leiche eines bis jetzt unbekannten jungen Mannes gelandet !
es handelt sich offenbar um einen Mann , der am Sonntag oder
Montag im Neckar bei der Feudenheimer Fähre ertrunken ist.

5
nz . Graben , 11 . Juli . (Sturz vom Erntewagen .) Bei den Ernte «

arbeiten stürzte der Landwirt und Gärtner Hermann K e m m so
unglücklich vom beladenen Erntewagen , daß er empfindliche Ver -
letzungen am Arm und Körper davontrug und sofort ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen mußt «.

uz . Eggenstein , 11 . Juli . (Tot aufgefunden .) Als ein Hausierer
das Zimmer des 73jährigen Witwers Friedrich Kuch betrat , fand
er denselben tot vor . Ein Herzschlag hatte dem Leben des alten
Mannes ein Ende gesetzt.

Heitersheim , 10 . Juli . (Selbstmord .) Ein 23 Jahre alter Ar -
beiter aus Freiburg hat sich am Sonntag erschossen .

Marzell bei Kandern , 10 . Juli . (Unglücksfall .) Ein Wagner -
meister , der mit Holzarbeiten an der Kreissäge beschäftigt war ,
wurde von einem zurückschlagenden Stück Holz derart schwer auf
der Brust verletzt , daß er ins Krankenhaus überführt werden mußte .

Brühl bei Schwetzingen , 11 . Juli . (Leiche gelandet .) Die
Leiche des beim Strandbad ertrunkenen 13jährigen Alois Maurer
von hier wurde in Groß - Rohrheim aus dem Rhein geländet .

Mosbach bei Achern , 11 . Juli . (Beim Kirschenpflücken ver -
unglückt .) Beim Kirschenpflücken stürzte am Dienstag mittag Land -
wirt Alois Schopf von der Leiter . Er trug einen Bruch des
linken Unterarms davon und mußte ins Acherner Krankenhaus
verbracht werden .

Neusatz bei Bühl , 11 . Juli . (Unfall .) Der Erdarbeiter August
Meier von hier zog sich am Dienstag bei Wegebauarbeiten auf
der Höhenstraße Mumelsee —Ruhestein eine schwere Verletzung am
linken Fußgelenk zu . die seine Ueberlieferung ins Acherner Kranken¬
haus erforderlich machte .

Weil a . Rh . , 10. Juli . (Vorsicht mit Schußwaffen .) Im Schul -
zimmer der Leopoldschule in Weil a . Rh . spielten einige 13jährige
Knaben mit einem Tesching . Der eine der Knaben lud die Waffe
und legte sie unter seinen Tisch . Ein anderer wollte sich dieselbe
nochmals genauer ansehen , kam dabei jedoch an den Abzugshahn .
Der Schuß ging los und traf einen Mitschüler in die Brust . Der
Junge mußte sofort ins Lörracher Krankenhaus überführt werden ,
wo der Steckschuß entfernt werden konnte .

Saarkundgebung des W . S. C.
b . Wachenburg . 11. Juli . Am Samstag und Sonntag hatte der

Weinheimer Senioren - Convent eine große Saar »
Veranstaltung , b«i welcher ca . 600 Saarländer aus den
Paten !cbaftsort « n des WSC anwesend waren . Ein reichhaltiges
Programm ließ die beiden Tage wie im Flug vorübergehen und
vermittelte allen Teilnehmern Eindrücke und Erlebnisse , die ihnen
zeitlebens in schönster und tiefster Erinnerung bleiben werden . Neben
dem Marsch durch die Stadt am Samstag nachmittag und der Be -
grüßungsfeier auf dem Marktplatz , dem hervorragend gelungenen
Bunten Abend , der Burgenbeleuchtung mit Feuerwerk . Fuß - und
Handballwettspielen und dem gemütlichen Zusammensein bei den
Konzerten auf der Burgruine Windeck und in der Fuchsschen Mühle
bildete die Kundgebung auf der WSC - W achenburg den Höhe¬
punkt . Nach der Begrüßungsansprache des Grenzlandreferenten des
WSC , Reg, - Bmstr . V a r i 6 1 sprach an Stelle des verhinderten
Staatsrats Spaniol ein Saarländer , Dr . Mailänder , und als
Hauptredner der stürmisch begrüßte badische Ministerpräsident Wal -
ter Köhler .

Grußtelegramme gingen an den Reichspräsidenten , au
den Reichskanzler , an den Vizekanzler , an den Be »
zirksfiihrer der Studentenschaft und an den Reichs -
f ü h r e r des VDA .

Zimmerbrand durch uichtausgefchattetes Bügeleisen .
— Wollbach (bei Lörrach) . 10. Juli . In der Wohnung der

Familie Fritz W e tz e l entstand am Sonntag früh gegen 4 Uhr
ein Zimmerbrand . Ein ständig durch Steckkontakt an der
Lampe angebrachtes Bügeleisen wurde von dem heimkehren -
den Ehemann eingeschaltet . Als kein Licht in der ° auf¬
flammte drehte der Mann den Schalter nicht zurück , da er an -
nahm , es handele sich um eine Leitunasstörung . Das Bügel -
eisen wurde überhitzt , der Tisch und der Fußboden brannten
durch , verschiedene Wäschestücke und der Sonntagsanzug des
Mannes verbrannten . Die starke Rauchentwicklung wurde von
den Nachbarn bemerkt , die dann die Familie von dem sicheren
Erstickungstod retteten .

Bauernanwefen niedergebrannt .
Bühlertal , 11 . Juli . Dienstag nachmittag 1 Uhr entstand in

dem Wvhn - und Oekonomiegebäude des Landwirt Albert Braun
im Zinken Denni ein Brand , der in kurzer Zeit das ganze Anwesen
in Asche legte . Die Feuerwehr konnte infolge Wassermangels das
Haus nicht mehr retten . Die Fahrnisse wurden größtenteils in
Sicherheit gebracht . Die Entstehungsursache des Feuers ist unbe -
kannt , der Schaden bedeutend .

Anwefen niedergebrannt .
Radolfzell , 10 . Juli . Im benachbarten Gaienhofen brach in den

frühen Morgenstunden des Dienstags Feuer aus . Das Anwesen
des Straßenwarts Rossel brannte vollständig nieder .
Die Bewohner konnten mit knapper Not das nackte Leben retten .
Ein Schwein und die Hühner sind verbrannt . Es wird vorsätzliche
Brandstiftung vermutet .

*
— Zell -Weierbach. 10. Juli . (Brand .) Montag abend

entstand in dem Anwesen des Karl Hauser im Riedle aus
bisher noch nicht ganz aufgeklärter Ursache (man vermutet
Kaminbrand ) ein Feuer , das trotz des schnellen Kommens der
Wehren von Zell -Weierbach und Rammersweier , den größten
Teil des Hauses zerstörte . Die Fahrnisse wurden größtenteils
ein Raub der Flammen . Hauser ist versichert .

Emil Baumgartner 50 Jahre all.
Emmendingen , 11 . Juli .

Direktor Emil Baumgartner von der Deutschen
Ramie - Gesellschaft in Emmendingen feierte am 10. Juli
seinen 5 0 . Geburtstag . Die Familie Baumgartner siedelte im
Jahre 1830 von Emmenbrücke bei Luzern nach Emmendingen über ,
wo der Vater die Leitung der Ersten Deutschen Ramie - Gesellschaft
übernahm . Nachdem Emil Baumgartner die Oberrealschule in Frei -
bürg im Breisgau absolviert hatte , studierte er an der T e ch •
nischen Hochschule in Karlsruh « Maschinenbau . Zur Ver -
vollkommnung der Berufsausbildung arbeitete er dann als Volon -
tär bei einschlägigen Firmen in Deutschland , Frankreich und England .

Nach Vollendung seiner Studien trat er in das Geschäft ein . Im
Jahre 1313—1314 rüstete er zusammen mit dem inzwischen ver -
storbenen Prokuristen Vollrath im Auftrag des Aufsichtsrates
eine Expedition aus , welche ihn weit ins Innere Chinas bis
an die tibetanische Grenze führte , um dort an Ort und Stelle die
Rohstoffgewinnung und die Bezugsmöglichkeiten der Ramie zu er -
künden .

Bald nach seiner Rückkehr brach der Weltkrieg aus , in welchen
Emil Baumgartner als Reserveoffizier einrückte und welchen er auf
verschiedenen Kriegsschauplätzen mitmachte . 1318 kehrte er schwer
Malariakrank aus der Türkei nach einer längeren Irrfahrt in die
Heimat zurück. Nachdem er die schwere Krankheit überwunden
hatte , galt seine Tätigkeit und Aufmerksamkeit wieder der Firma .

Anfang 1313 erhält Emil Baumgartner die Prokura , Mitte 1321
wird er Direktor , um dann im November 1333 nach dem Ausscheiden
seines schwer erkrankten Bruders als alleiniges Vorstandsmitglied
die Führung des Unternehmens zu übernehmen . In erster Linie
seiner Tatkraft und seinem Wagemut ist es zu danken , daß der
Betrieb in der Arbeitsschlacht der Südwestmark innerhalb Jahres -
frist die Belegschaft von 700 auf 1300 Köpfe gesteigert hat .

Der Aeichsslallhalter in Mannheim.
Mannheim , 10 . Juli . Reichsstattchalter Robert Wagner setzt«

di « Reihe der Besichtigungen badischer Großbetriebe am Dienstag
nachmittag mit einem Bssuche b« i B r o w n , B o v e r i & (£ o ., A .- G ..
Mannheim , fort , um sich hier durch einen Rundgang vurch die Werk -
statten und durch persönliche Fühlungnahme mit Führern und
Gefolgschaft des Betriebes von der Lage und den Wünschen der
Werksangehörigen ein Bild zu machen .

Im Anschluß an die Besichtigung der Werkstätten , die einen
umfassenden Einblick in die vom Werk geleistete Qualitätsarbeit
bot , erschien der Reichsstatthalter in der mit den Fahnen des Dritten
Reiches und Girlanden wirkungsvoll ausgeschmückten Bersamm -
lungshalle vor den 2000 Eefolgschaftsmitgliedern . In ver Beglei -
tung des Reichsstatthalters befanden sich der Bezirksleiter der DAF
Südwest , Plattner , der Leiter der Landesstelle des Reichsmini¬
steriums für Volksaufilärung und Propaganda , Moraller , und
der Kreisleiter Dr . Roth . Nach Bsgrüßungsworten tes Führers des
Unternehmens , Dr . Schnetzler , hielt der Reichsstatthalter Robert
Wagner eine mit stürmischem Beifall aufgenommene Rede , in der
er darauf hinwies , daß der Aufstieg der Wirtschaft nicht gekom -r.en
wäre , wenn nicht Adolf Hitler den Gedanken der Volksgemeinschaft
propagiert und durchgesetzt hätte .

1228 Arbeilslose in Mannheim weniger.
Mannheim , 10. Juli . Nach dem Bericht des Arbeitsamtes

Mannheim hatte der Monat Juni eine weitere erhebliche Ver -
Minderung der Arbeitslosigkeit aufzuweisen . Die Ar-
beitslosenziffer von 2S317 am 31 . 6. 1334 konnte trotz Zugang in
den wichtigsten Wirtschaftszweigen von rund 3000 Arbeitslosen auf
24 031 am 30. Juni 1334, also um 1226 Arbeitslose , gesenkt werden .

73000 RM . für Nolstandsgemeinden .
— Karlsruhe , 10 . Juli . Die badische Erenzmarklotterie

hat einen Reingewinn von über 73 000 RM . erbracht , der den
armen Notstandsgemeinden zugute kommt , die von sich
aus nicht in der Lage gewesen waren , die auf sie entfallende
Restfinanzierung für Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen aufzu -
bringen .

Heidelberg , 10. Juli . Der Direktor des Tuberkulose -Kranken -
Hauses Heidelberg - Rohrbach . Dr . Walter Schmidt , hat sich in der
medizinischen Fakultät der Universität Heidelberg habilitiert .

Aus dem Gerichlsfaal .
Urleil im Durbacher Brandsliflerprozeß.
Lffenburg , lg . Juli . Nach achttägiger Verhandlung wurde in

dem Prozeß gegn Karl Fege r -Durbach wegen Brandstiftung das
Urteil gefällt . Der Angeklagte wurde zu fünf Jahren Zucht -
Haus , fünf Iahren Ehrverlust unter Anrechnung von acht Mona -
ten erlittener Untersuchungshaft verurteilt . Er war angeklagt , in
sieben Fällen Brandstiftung verübt bzw . versucht zu haben . Er
wurde jedoch nur verurteilt in zivei Fällen der Brand st i f -
tung und in einem Fall des Brand st iftungsversuchs .
Der Angeklagte hat bis zum Schluß die ihm zur Last gelegten Straf -
taten geleugnet . Der Staatsanwalt hatte in allen diesen Fällen
Verurteilung und zwar zu einer Zuchthausstrafe nicht unter acht
Jahren beantragt . Während der Verkündigung der Urteilsbegrün -
dung wurden im Zuschauerraum Pfuirufe laut .
Vier Jahre Zuchthaus wegen versuchter Tötung .

Freiburg i .Br . , 3 . Juli . Am Montag nahm die dritte Schwur -
gerichtsperiode des Jahres 1334 ihren Anfang . Als erster Fall
stand die Strafsache gegen Otto H u g von Freiburg wegen Mord -
Versuchs zur Verhandlung . Der Angeklagte , der verheiratet ist,
lernte bei einem Tanzvergnügen ein Mädchen kennen , mit dem « r
in nähere Beziehungen trat , die nicht ohne Folgen blieben . Nach-
dem Hug davon Kenntnis hatte , schickte er dem Mädchen ein Paket -
chen , in dem sich eine Treubelsche Glasröhre , aber mit Sublimat -
tableten gefüllt , sowi« ein Briefchen mit Verhaltungsmaßregeln und
einige Treubelsche Tabletten befanden .

Di « Anklagebehövde nahm an , daß der Angeklagte durch die
Sendung der Gifttabletten mit Ueberlegung und Vorsatz den Tod
des Mädchens herbeiführen wollte , um sich der Zahlung der Ali -
mente zu entziehen , wofür auch die ganz raffinierte Handlungsweise
spräche . Das Gericht bejahte den Vorsatz , verneinte aber Ueber -
legung bei Ausübung des Deliktes und verurteilt « dementsprechend
den Angeklagten nur wegen versuchter Tötung unter Versagung
mildernder Umstände zu einer Zuchthausstrafe von v i r
Jahren und fünf Jahren Ehrverlust , wobei hervorgehoben wurde ,
daß die Vollendung der Straftat deshalb nicht erfolgt sei . weil das
Mädchen sich geweigert habe , die vom Angeklagten beabsichtigte Ab -
treibung der Leibesfrucht vorzunehmen .

Gefängnis wegen Meineid .
— Freiburg i. Br . , 10. Juli . Am zweiten Tag der dritten

Freiburger Schwurgerichtsperiode hatte sich das Gericht mit
einer Meineidsklage gegen die geschiedene Ehefrau Maria
Frieda Trautwein geb . Schmidt aus Bahlinaen zu beschäftiaen .
Die Frau hatte vor dem Emmendinger Gericht in einem Offen -
barungseid im Vermögensverzeichnis bewußt Sachen verHeim -
licht . Die Angeklagte begründet ihre Straftat mit Nervenzer -
rüttung , so daß sie nicht wußte , was sie schrieb tv »«
nahm nur fahrlässigen Falscheid an und verurteilte die Ange -
klagte zu sechs Monaten Gefängnis abzüglich drei
Monate Untersuchungshaft . Das Gericht wird prüfen , ob der
Angeklagten Bewährungsfrist zugebilligt werden kann . Sie
wurde vorläufig auf freien Fuß gesetzt .

Zwei Jahre Gefängnis wegen Kindstötung .
Freiburg i . Br . , 10. Juli . Der dritte Fall der dritten Schwur -

gsrichtsperiode 1334 betraf die Strafsache gegen Maria Rosalie R .
aus Wagensteig , wohnhaft in Kappeltal wegen Kindestötung .
Die Angeklagte hatte vor ihrer Verheiratung im Februar ds . Js .
ein Verhältnis mit einem gewissen R . , das nicht ohne Folgen blieb .
Aus Angst vor ihrem Ehegatten hatte die Angeklagte diesem ver -
schwiegen , daß sie sich in anderen Umständen befand und gebar am
1 . Mai heimlich ein Kind , das sie in einen Brunnentrog hielt ,
bis es tot war und dann in einem Komposthaufen begrub . Bei
der Angeklagten handelt es sich zwar um eine geistig beschränkte ,
sittlich minderwertige Frau , die aber sich der Schwere der Tat voll
und ganz bewußt war . Das Gericht verurteilte die R . nach § 217
St .G .B . zu zwei Jahren Gefängnis , brachte aber die zwei
Monate betragende Untersuchungshaft mit Rücksicht auf iör volles
Geständnis in Anrechnung . Die Angeklagte nahm die Strafe so-
fort an .

Meldungen vom 11 . Juli , vormittags 8 .30 Uhr .

Stationen
Lustdr

in
MeereS»
Wveau

Tem-
oeratur

0 »
Gestrige
Höchst,
wärme

Nicdr
Temp
nacht !

Nieder-
schlag?»
menge

mm

Schnee¬
höhe
cm

Wetter

Wcrttieim _ 16 22 10 — bewölkt
Königstuhl 759 .R 21 26 19 —
«arlsruhe 760.7 j» 18 30 14 — — heiter
Baden .Baden 760 .71 18 30 14
Bad Diirrheim 35 29 11
St . Blasien 16 27 11
Bodenwelle» 760 .4 * 20 30 18
Swaninsland 662 .8 20 25 18
Zseldberg • 18 21 15 — -

Die Wetterlage verliert an Beständigkeit.
Während ein über dem Ostatlantik liegendes Tiefdruckfeld

in östlicher Richtung an Ausdehnung gewinnt , sinkt das die Witt «-
rung der letzten Tage bestimmende Hochdruckgebiet allmählich zu-
sammen . Dadurch wird bei der starken Erwärmung auch die Aus -
bildung kleinerer Störungen über dem Kontinent mög -
lich. Dies hat zur Folge , daß allmählich wieder etwas feuchtere
Luftmassen zu uns gelangen , wodurch die Bildung von Ee -
wittern begünstigt wird -

Wetteraussichten für Donnerstag , 12 - Juli : Im ganzen etwas
unbeständiger als in den letzten Tagen , gewittrig « Störungen , immer
noch warm , zeitweise schwül.

Rhelnwaflerstände von 6 Uhr morgens :
Waldshnt 251 cm sgcstern —5 ein ) .
Rhcinselden 245 cm (gestern —12 cm ).
Breisach 158 cm (gestern —1 ein ) .
Kebl 268 cm (fleftern —2 cm >.
Maxau 409 cm sgestern + 2 cm ) .
Mannheim 277 cm laettern —g em ) .
Canb 162 cm (gestern —4 cm ) .
Wasserwärme : Offener Mein + 20 Grad ; RbeiNlstrandbwd Ray »

venwört , Badebecken , + 21 Grad .
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SüdwesföeutscheJndustrie-undWirtsdiafts-Zeitung
Mehrbeschäftigung und Mehreinkommen . / Die Warennachfrage

steigt .

Als die Wirtschaftskrise sich auszuwirken begann , hatte Deutsch -
land nach der Statistik der Krankenkassen im Durchschnitt des Iah -
res 1929 17 .597 Millionen Beschäftigte . Im Januar 1933 waren es
nur 11 .487 Millionen . Die Durchschnittsarbeitslosenziffer des Kon -
junkturjahres 1929 war 1.906 Millionen , so dah im Durchschnitt bei
normalem Wirtschaftsgang Deutschland 20 Millionen Beschäftigte in
Lohn und Arbeit hatte . Erst mit der Neuordnung der deutschen
Wirtschaft durch den Nationalsozialismus nahm die Zahl der Be -
schäftigten zu und die der Arbeitslosen ab . Im Januar 1933 hatten
wir 11 .487 Millionen Beschäftigte und 8 .014 Millionen Arbeits -
lose . Anfang Juni 1934 war die Zahl der Beschäftigten auf rund
15 % Millionen gestiegen . Der Rückgang der Arbeitslosenziffern bat
ständig angehalten . Ende Juni 193Z hatte Deutschland 4 .856 Mil¬
lionen Arbeitslose ! Ende Juni 1934 nur noch 2,482 Millionen
Die Arbeitslosenzisser ist also glatt halbiert worden . Mit diesem
Abbau der Arbeitslosigkeit marschiert Deutschland in der Welt
voran . Vor allem bemerkenswert ist, daß dieser Abbau weiter vor
sich ging , obgleich im April ein großer Teil des sehr starken Jahr -
gangs der Schulentlassenen in die Wirtschaft eingegliedert wurde
und vor allem auch die unsichtbare Arbeitslosigkeit stark zusammen -
schrumpfte .

Die Ankurbelung der Wirtschaft durch die staatlichen Maßnah -
men hatte von vornherein das Ziel , die Privatwirtschaft so zu
stärken , daß sie nach und nach immer mehr Arbeitsvlähe besetzen
konnte und die Zahl der Notstand ?^ rbeiter entsprechend zu ver -
ringern war . Eine echte KonjunkturLelebuna präflt fi*t darin ans ,
daß neue Arbeitsplätze in der freien Wirtschaft zu besetzen find . Im
Juni 1934 ist die Zahl der Notstandsarbeiter um rund 110 000 ge-

sunken , die Anforderungen der Landwirtschaft konnten befriedigt
werden . Trotz des Rückganges der Notstandsarbeiterziffer war
darüber hinaus aber noch eine Abnahme der Arbeitslosen um
47 000 zu beobachten . Die Privatwirtschaft ist also in der Lage ge-
wesen . immer größere Arbeitermasien aufzunehmen . Im Gegensatz
zu dieser echten Konjunkturbelebung haben die USA diese Tatsache
nicht zu verzeichnen : der Hauptrllckgang der Arbeitslosigkeit , die
prozentual weit unter der deutschen liegt , entfällt dort auf die Be -
schäftigung bei Notstandsmaßnahmen .

Diese Abnahme der Arbeitslosigkeit führt ständig der Wirr »
schaft neue Kaufkräfte zu . Schon im Vorjahre war zu beobachten ,
daß zwar das sichtbare Eeld - einkommen zunächst hinter der Pro «
duktionsbelebung etwas zurückbleibt , daß aber sehr bald ein Aus -
gleich und eine erhöhte Warennachfrage stattfindet . Der
in der Privatwirtschaft Neueingestellte beginnt nach und nach die
zurückgestellten Bedürfnisse aus der Zeit seiner Arbeitslosigkeit
wieder zu befriedigen , den Haushalt zu vervollständigen . Wäsche unv
Kleidung und Geschirr neu anzuschaffen und er ist dann auch in der
Lage , für seine Ernährung agrarische Veredelungsprodukte , mehr
Käse , Milch , Butter , Wurst usw . zu verbrauchen . Schon im Vor -
jähre stieg das Einkommen der Arbeiter . Angestellten und Beamten ,
ohne Pensionen , um 0,8 Milliarden Reichsmark , das gesamte Volks -
einkommen vermehrte sich schätzungsweise um eine volle Milliarde .

Wir stehen jetzt in der Etappe der Erweiterung des volks -
wirtschaftlichen Verbrauchsvolumens , wie die Berichte aus
dem Einzelhandel uiw . redeutlichen . Die Warennachfrage
steigt also mit sinkender Arbeitslosigkeit und entsprechender

Mehrerzeugung .

Keine Kämpfe innerhalb der Volkswirtschaft .
Eine Anordnung von Rudolf Heß .

Der Stellvertreter des Führers hat folgende Anordnung er-
lassen :

Unbeschadet der grundsätzlichen und im Programm der
N .S .DA .P . verankerten Schaffung eines gesunden Mit -
telstandes haben Kämpfe zwischen einzelnen Einrichtungen der
Deutschen Volkswirtschaft zu unterbleiben . Wegen Zugehörig -
keit zu Verbrauchergenossenschaften darf kein Partei -
genösse oder Volksgenosse angegriffen oder benachteiligt werden . Die
geschäftliche und die Mitgliederwerbung der Verbrauchergenossen -
schatten wie auch die Werbung des Einzelhandels hat sich jedes
politischen , weltanschaulichen oder kämpferischen Einschlages zu ent -
halten .

gez. Rudolf Heß
München , den S . Juli 1S34.

Fuhrer der Tabakindustrie.
Der Führer der Hauptgruppe Vli der Eesamtorganifation der

Deutschen Wirtschaft , Brauereidire ' tor Schüler , hat
' mit Zustimmung

des Führres der Wirtschaft zum Führer der Wirtschaftsgruppe Tabak -
Industrie Hermann Ritter , Bremischer Staatsrat , Inhaber der Fa .
Martin Brinkmann A - E ., Bremen , zum Führer der Fachgruppe Zi¬
garren Fabrikant Schöning - Vlotho , und zum Führer der Fachgruppe
Rauch - und Kautabak Fabrikant Heinrich Landfried -Heidelberg ,
rufen -

Textilversandgeschäfte.
Verbot der Errichtung und Erweiterung .

Der Reichswirtschaftsminister hat auf Grund des 8 5 über
Errichtung von Zwangskartellen vom 15. Juli 1933 eine An -
ordnung erlassen , die die Errichtung neuer Textilverfand -
geDafte . d,e Erweiterung der Verpackungs - und Versandräume
bestehender Textilversandgeschäfte . die Verlegung der in den
-v !. rpackunqs - und Versandräumen ausgeübten Tätigkeit in
andere Räume eines Tertilversandgeschäftes und ferner die
Neueinrichtung von Versand - und Verpackungsräumen bei
Textilversandgeschäften verbietet .Die Anordnung wurde mit Rücksicht daraus erlassen , dah
einzelne Textilversandgeschäfte im Laufe der letzten Jahre
durch eine besonders zugkräftige Werbetätigkeit in einem sol¬
chen Umfang ihre Umsätze gesteigert haben , daß dadurch der
gesamte ^. ertileinzelbandel in seinem Fortbestand ernstlich ge -
sahrdet wird und daß bereits jetzt empfindliche Abfatzstörungen .auch bei den ^. extilherstellungs - und Großhandelsbetrieben fest -
zustellen sind.

Durch die angeordnete Sperre wird für den Textil -
einzelhandel die notwendige Beruhigung her -
beioesührt . Der Reichswirtschaftsminister hat sich die Be -
wiltigung von Ausnahmen vorbehalten .
Saatenstand im Reich zu Anfang Juli.

Nach icm amtlichen Saatenstanbsb « richt war die Witterung Im Junivor »vlesend beiß und trocken . Hin und wieder eingetretene Regenfälle
reichten im allgemeinen nicht aus . um die durch die anhaltende Trocken¬heit der letzten Monate verursacht « « Beeinträchtigungen des Mauzen »
Wachstums zu beheben . Der Stand des Getreides iviro je nach den Bo -
öenverbaltnisien verschieden beurteilt . Aus schweren Böden lautet die
Begutachtung durchivea besser als auk den leichten , insbesondere sandigeBoden , aus denen meist lliibefriedig . ndc Ergebnisse zu erwarten sind . Imallgemeinen hat das Wintergetrejide >le Trockenheit besser überstandenals die Sommersaat , Stark beeinträchtigt ist fast uberall der Hafer , derman « elwber Bobensench 'tigkeit meist recht dürflig steht . Von den
Hackfruchten haben die Kartoffeln verschiedentlich unter Nachtfrösten '

« e-
litten Die Ergebnisse an Frühkartoffeln sind nach den bisherigen Be -
obachdungen zumeist gering . Die Entwicklung bei den Spätkartofielnwird , soweit nicht Schädigungen durch Fröste vorgekommen sind , im
ganzen als besrie iaend bezeichnet . Auch bei den Zucker - und Futter ,
ruben ift biz lent i>ct Stand zumeist zufriedenstellend Der erste Heu .
und Kleeschiiitt ist der Menge nach fast liberall ftark hinter den Ergeb -
nisten früherer Jahre zurückgeblieben . Auch für den zweiten Schnitt
ß n ?t , £ bei der herrschenden Trockenheit nicht günstig ! teil -
weise ist schon Futtermangel eingetreten . Eine Änderung des Witterungs -
charakters konnte aber noch manche Besserung bringen .Unter Zugrundelegung der Z " klcnn " ten 2 gleich gut . 3 gleich mittel .4 gleich gering ergeben sich nach den Meldungei , der amtlichen Bericht -
« rstatter im Reichsdurckschnitt folgende Begutachtungen : Wtnterro »gcn
3 . 1 «Bormonat 2 .9 ) , Sommerroggen 3.8J3 .1 ) , Winteriveizen 3 .2 (3.0 ) ,Sommerweizen 8 .4 (8 .0) , spelz 2 .8 (2 .7J . Wintergerste 8 .0 (2 .9 ) , Sommer¬
gerste 8 .0 (2 .9 ) . Hafer 3 .4 (2fl ) , Friihrnrtnffctn 3 .4 f? n ) . Svätkartoffeln
3 .0 (2 .8 ) , Zuckerrüben 2 .9 (2 .7 ) Runkelrüben 9 .0 (2 .9 ) , Klee 3 .7 (3 .2),Liverne 8.4 (2 .H) , Bewasserungswiesen 3.8 (2 .9 ) , andere Wiesen 3 .8 (3 .4) .
C m «a ( jrst ^uoru m reell n u n srssll t*e .

Di « Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichsmark für die nicht in
Berlin notierten ausländischen Zahlungsmittel werden im Nachgang zuder Bekanntmachung vom Juli 1934 fiir die Umsätze im Monat Juni1934 wie folgt festgesetzt : Argentinien 100 Golb pesos — 13« .9» RM . Bri -
tisch-Hongkong 100 Dollar = 91 .07 RM „ Britisch -Ostindien 100 Rupien —
95 2" RM . , Brit «sch--Stra ts -Settiements 100 Dollar = 148 03 RM , Chile
100 Pesos = 2Ö.56 RM . , Ebina -Sbangbo ! 100 « ian = 82 .82 RM , M -xiko
IVO Pesos - - 60.90 RM , Peru 100 Soles = 58 04 RM, . Südafrikanische
Union 1 Psund — 12 .H2 RM ., Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken
10 neue Rubel ( — 1 Tscherwonetz ) — 21 .75 RM .

.. , Keine Dividende bei der Süddeutschen Eiscnbabngesellschast . — An -
steigende Berkrdrs . iffcr « ip neuen Jahre . Dem Aussichtsrat der Süd -
deutsche Elsenbahnacscllscha ' t , Euen - Darmstadt , wurde der Abschluß für
das Gefchäftstabr 1833 vorgelegt . Infolge des im Berichtsjahre noch
weiter ruckläufigen Verkehrs blieb das «Gesamtergebnis hinter dem des
Vorjahres zurück . Wie der DHD . erfährt , wird von der Ausschüttung
einer Dividende abgesehen si . V . 3 Pro ?eni Tivideude ans 6:56 953 RM .
Reingewinn ) , Im lausenden Jahre zeige der Verkehr eine steigende Ten »
den ». fodaß für 1984 ei « aünjttgeres Ergebnis erwartet werden könne .

Der Zusammenschluss des gewerblichen
Kraftverkehrs / Aufforderung zur Anmeldung

beim Reichsverband des Kraftfahrgewerbes .
Der ReichSverkehrsminister hat burch Verfügung vom 20. April 19S4

auf Grund des Gesetzes zur Vorbereitung des organischen Ausbaues öer
deutschen Wirtschaft von , 27. Februar 1934 (RGBl . I . S . 186) zur Wahr¬
nehmung der wirtschaftlichen Belange von Unternehmern und Unterneh¬
mungen im «eiverbl chen Kraftverkehr den Reichsverband des Krastsahr -

aewerbes aw alleinige Vertretung des Kraftfabrgewerbes errichtet . Aus
Grund des 8 1 Ziffer 5 des genannten Gesetzes und der ihm nach § 5
Abs 2 letzter Halbsatz dieses Gesetzes übertragenen Befugnisse ordnet jetztin RcichsverkehrSminifterfolgendes au :

1. Alle natürlichen und juristischen Personen , die dak >Kraftfahroewerbe
betre ben , soweit es nicht lediglich ein unerhebliches Maß des Gesamt -
betriebe ? umfaßt , und Sie dem Reich ^verband des Kraftsahrgewerbes noch
nicht beigetreten sind , haben sich bis zum 81 . Juli i . »um Zwecke
ihrer Eingliedcruna In den Reichsverbai ^d des Kraftsahrgewerbes anzu -
melden , und »war :

a ) die Unternehmer und Unternehmungen des Personenkraftwagen -
Verkehrs (Kra tdroschken, Mietwagen ) bei der Fachschast Personenwagen -
verkehr des Re chSvevbande !> bes Kraftsahrgewerbes . Reichsfachschasts -
fuhrer : Paul Leivuitz . Leipzig C 1 . Ausnswlatz «, Postschließfach 443 :

b ) die Unternehmer und Unternehmungen des Kraftomnibusverkehrs
bei der Fachschalt Kraftomnibusverkehr des Reichsverbande ^ des Kraft -
fahrgewerbes , und zwar die Unternehmer und Unternehmungen des tom «
mnnalen und gemischtwirtschaftlichen Krastomnibusverkehrs bei dem
Reichssachscha tlführer Direktor H . Benninghoff . Dortmunid . Moltkestr . Sl ',4 ,die Unternehmen und Unternehmungen des vrivateu KraftomnibuKgeiver -
bes bei dem stellvertretenden Reichsfachschafisführer , Bürgermeister a D .
Marauardt , Solingen , Weyerstrabe 41 ;

c ) die Unternehmer und Unterncbmungen des Güternahverkehrs 6«!
der Fachschaft Güternahverkehr 5>e£' Reichsverbandes des Kraftsahrgewerbes .
Reichssachichastsführer Karl Kniebaum , Berlin NW . 1 , Unter den Lin¬
den 41 :

d ) Sie Unternehmer und Unternehmungen bes Güterfernverkehrs Sei
der Fachschast Güterfernverkehr des Reichsverbandes des Krastfahrgewer -
beb . Reichssachschaftsfiihrer Direktor Dwl .-Jng , P . Hermann , bis auf
weiteres Herl n SW . 68 , Wilhelmstr , 34/38 .

2 . Zweifel über die Zugel ^ rigkeit zu dem Reichs -verband des Kraft -
fahrgewerbes selbst oder zu seinen verschiedenen Fachschasten sin-d un -
mittelbar dem Reichsverband des .ffraftsahraewerbes in München . Westen ,
rieberstr ^ 21 , 2 . St . , mitzuteilen . D eser trifft die Entscheidung Sie geht
dem An ragenden über die nach der Entscheidung zuständige Fachschast zu .

8 Wer sich bis zum 31 . Juli d . bei den erwähnten Stellen nicht
angemeldet hat , wird aus Grund des § l Ziffer 5 des Gesetzes vom
27. Februar 19S4 zwangsweise angeschlossen werden . Auf die Strafbeft ' m»
mung des § 8 des Gesetzes vom 27. Februar 19$4, wonach vorsätzliche oder
fahr ässlge Zuwiderhandlungen gegen die getroffenen Anordnungen mit
Geldstrafe oder Gesängnil > bis zu einem Jahr « bestraft werden , wirb hin »
gewiesen .

4 . Neben dem Reichsuerband des Kraftsahrgewerbes w ' rd kein ander « !
Verband mehr als Vertretung des Kraftsahrgewerbes anerkannt .

Rhein . Braunkohlensyndikat.
Gesteigerter Indus ' rieabsatz beweist Aufschwung .

Im Bericht des Rteinifchen Urannkohlen -Snndikats in Köln wird
der Hoffnung Aufdruck gegeben , datz in den Verhandlungen über Besei -
tiguna der ungesunden , inländischen Konkurrenz , die Regelung der Kohlen ,
e « fuhr und die Maßnahmen zur Erhaltung des KobkneMorls zu einer
!etzten Entscheidung führen , die dem rheinischen Braunkohlenbergban k« ine
Hemmungen zugunsten anderer Reviere auserlesen . Die Br <mÄoble » fSr -
dcrnng ' hat sich in dem am 31 . März 1S34 zu Ende gegangenen Geschäfts -
iabre erstmals wieder auf 40,40 (39 .26 ) Mill . To . , also um 3,05 Proz, , er -
höht . Auch die Brikettherstelluni , stieg um 0,04 Proz . auf 9,20 Mill . To .
Auf die Leiftnnsgfähsgkcit der Werke des rheinischen Bramtkovlenbergbauel '
bezogen , betrug die Erzeuguna des Geschäftsjahres 70,57 Proz . Der Absatz
an Rohbraunkohle stieg auf 10,15 (9 45 ) Mill . To . um 7 38 Pro ». Der Ab -
sab erfolgt fast ausschließlich an bestimmte induftrielle Werke , wom t ein
Beweis kür die bessere Belchiiftignna der Industrie gegeben ist . Der Bri -
kettabsatz stieg nur um 0,02 Pro » auf 8,90 Mill ., wobei der Hausbrand -
abfatz infolge rückgängigen Ervorts um 1 .97 Pro », zurückging . Auf di«
Industrie entfielen 15,9 ( 14 .2 ) Pro ». , auf Hausbrand 84 .1 (85,8 ) Prozent
des Absatzes , Tie Lagerbestiinde auf den Mitg ' iedswerken und bei ben
oberrheinischen Lägern betrugen am Ende des Berichtsjahres rd . 175 000
(246 000) To Der Brikettabsatz nach dem Auslande bat einen we .teren
erheblichen Riickaang erfahren . Die Verkaussure ie erfuhren im Berichts -
iabre keinerlei Veränderungen . Die Beförderung auf dem Wasserwege nach
Süddeutschland und der Schwei » wurde nicht unbeträchtlich gesteigert .

Kienzle - Gewinnabschluß .
Di « Kienzle Uhrenfabriken A .-G .. Schwenningen , leg« n nach vier Ver »

lustjab ' en wiekier einen ausgeglichenen Abschluß vor . Der Reingew nn be-
trägt 67 OCO RM . , während das Vorjahr 1 541 000 RM Verlust gebracht
hat . Es gelang , den Umsatz um ca . 10 Proz . gegenüber dem Vorjahr »u
heben , aleichzeitig die Unkosten weiter »n senken un î dadurch den Ausgleich
zu schaffen . Die Anlagewerte sind zu denselb « n Sätzen wie in früheren
Jahren abgeschrieben worden . Die Beteiligungen sind vurch die Lieseran -
tin , der Firma Frick & Co . nm 2.1000 RM ermämat , im übrigen aber
g ' eich wie i V . bewertet . Die Bctriebsacsellfchasten in Berlin , London .
Par ! ' und Zürich weisen bekriedigende Abschlüsse ans Das Warenlager
ist um ca . 150 000 RM . »urückg « gangen , die Außenstände sind der Döbe
nach unverändert . Die lausenden Schulden sind um 300 000 Mark zurück -
gegangen ^ Die Lianidation des Unternehmens ist wesentlich verbessert , die
Schulden sind um ca . 500 000 Mark vermindert , es darf aber rirfit über¬
sehen werden , daß das Unternehmen mit 4 800 090 Mark Schulden be-
lastet ist.

Der GB . wird vorgeschlagen , den Re ' ngewinn von 67 766 RM . zur
teilweifen Tilgugn des aus 1932 vorgetragenen Verlustes von 1221765
RM zu verwenden und 1 158. 909 RM . auf neue Rechnung vorzutragen .
Soweit sich bis jetzt übersehen läßt , «st für Ende 1934 ein befriedigender
Abschluß zu erwarten .

Deutscher Genossenschaftstag in Baden - Baden .
Der 70- Deutsche Genossenschaktstag sindet m diesem Jahr In Baden -

Baden vom 9 . bis 12 Sevteniber 1934 statt Gleichzeitig kann der Deutsche
Genossenschaftsverbaub in diesem Jahr ans sein 75jähri « es Bestehen zurück -
bl cken . Die Tagung steht unter dem Zeichen der Answirkimgen des Ar -
beitsbeschasfungtProgramms der Reichsregierung . Die Unterstützung der
Maßnahmen der Reichsregieruna durch weitgehende Versorgung des .Sand -
werks , Handels und Gewerbes mit den nötigen Krediten zur natürlichen
Ankurbelung der Wirtschaft werden den Mittelpunkt der Verbanblnngen

bitten .

Versicherungsfragen int
neuen Reich.

Im großen Saal der Mannheimer Handelskammer sprach gestern
abend Dr . Koch , Geschäftsführer des Deutschen Versicherungs -
Schutzverbandes E . V . über das Thema ..VerstcherungsfraZen im
neuen Reich "

. Der deutsche Verstcherungs -Schutzverdand wurde vor
33 Äahren als Kampforganisation der versicherten Wirtschaft gegen -
über den Versicherungsunternehmen gegründet . Seitdem hat er sich
zum sachverständigen , von Behörden und den Versicherungs - Êesell -
schaften anerkannten Sprachrohr der Versicherten entwickelt . Dr - Koch
ging von der Tatsache aus , daß Versicherung für die Wirtschaft eine
Notwendigkeit zur Erhaltung ihrer Werte ist . Das deutsche Versiche-
rungswesen hat sich als so gesund und krisenfest erwiesen , das; von
dieser Seite jede Gewähr übernommen ist. Diese Krisenfestigkeit ist
einmal darauf zurückzuführen , dah die Gesellschaften auch in der
Krisenzeit laufend Einnahmen gehabt haben und zum andern darauf ,
dah der Schadensverlauf entgegen der theoretischen Annahme seit
1329 durchaus günstig verlief . Nachdem in den Jahren unmittelbar
nach dem Krieqe die Gesellschaften in ihrem Präinienhunger z . T .
zu Unterbietungen schritten , sind In den letzten Jahren Vereinba -
rungen zustandcgekommeN ' Heute ist die Erkenntnis allgemein , dah
die Versicherungsprämien wieder den Bedürfnissen der Wirtschaft
angepaßt werden müssen . Der Vortragende ging dann kurz auf die
Verbesserungen ein , die das Verficherungs -Auffichts -Eefetz vom 1 .
April 1931 gebracht hat , insbesondere , soweit es den Versicherten beim
Konkurs des Versicherers einen erhöhten Schutz gewährt . Noch nicht
befriedigen könne die Tatsache , dah im Beirat des Aufsichts -
amtes die versicherte Wirtschaft nur ganz unzureichend vertreten sei ;
doch sei insofern schon viel erreicht , als neuerdings bei allen Aende -
rungen der Versicherungsbedingungen der Schutzverband gutachtlich
gehört werde . Auch seien die Bestimmungen hinsichtlich der Bilanzen
der Versicherungsgesellschaften , die eine größere Gleichförmigkeit und
Vergleichbarkeit erstrebten , dazu angetan , den Versicherungsschutz zu
verstärken .

Auf Einzelfragen übergehend behandelte der Vortragende zu »
nächst die Fremdwährungs - Versicherung ; ihr juristischer Charakter ist
noch nicht geklärt . Dr . Koch will die Frage , zu wessen Lasten die
Währungsentwertung gehen soll, danach beurteilt wissen , wie oie
einzelne Gesellschaft ihre Reserven angelegt hat . Hat eine Gesell -
schaft Dollarwerte angeschafft , so sollen die Entwertunasverluste zu
Lasten der Versicherten gehen , hat sie dagegen deutsche Feingold -
Werte angeschafft , so solle nach diesen Werten auch die Versicherung
laufen . Weiter ging der Vortragende auf die Wichtig 'eit des Ver -
sichcrungs -Bertragsäbschlusses ein . Ein Versicherungs - Abschluh ist ein
zweiseitiger Vertrag und es ist notwendig , dah der Versicherte sich
ganz genau über jede Einzelheit des Vertragstextes informiert ; es
ist ebenso notwendig , dah der Versicherte jede Veränderung des Ver -
sicherungsobjektes dem Versicherer mitteilt . Für den Schadensfall
spielt der Sachverständige eine grohe Rolle , aber man muh dabei
bedenken , dah der Sachverständige nicht nur für das beschädigte Ob -
jekt sachverständig sein muh , fondern auch in Versicherungsfragen ver -
siert fein . Weiter behandelte der Vortragende noch kurz die aktuellen
Fragen der Neuwertversicherung , der Haftpflicht -, der Auto - , der
Lebens - und der Krankenversicherung -

Ausfuhrmöglichkeiten!
Winke für die deutsche Ausfuhr .

Absatzmöglichkeiten fiit Laftautomobtte nach Java « . Nach einer Mit -
teiluna des in Europa « ingetrofsenen Führers der japal .ischcn Delegation
für Jntensivierun « der Wirtschnstsbeziehungen . M . Sbimoöa , baut Japan
»war heute selbst serienweise Lastautoniobil « , doch besteht in Japan ein
grofter Äedars au Lastauto - Geläudewagen , die zum Teil aus Europa *
bezogen werden sollen . Die Lastautomobile sollen vor alle » , für
Erpcditionen im wegjofen Keftlanö oder auf den schmalen , steinigen
Saumpsaiden der iavanisckien Alpen verwei .det werden . Gleichzeitig bat
Japan weiteren Bedarf an Telephon - und Telegraphengeriit und Zu -
behörteil « n der Schwachstrominduftrie . Räch den Erklärungen Shimo -
>das bestehen auch Absatzmöglichkeiten für Wein in Japan , doch mühte
hierfür eine Absatzorganisanon erst aufgebaut werden .

*
Baumaterialien für Siam . Wie im Anschluß an den Besuch d« S

Königspaares von Siam in Deutschland bekannt wirb , sieht der große
Reseilerationöplan der kaiserlichen Regierung , der eine bauliche Umgc -
staltuna der « tädte Bangkok und jtorad anstrebt , und sür den bereits
« ine erste Rate von lü .8 Millionen Psunb bereitgestellt würbe , die Ein --
fuhr von Stahlvanplattc « unj , Ergc . « zu » göst » l>l « rtikein »um modernen
Hausbau tropischer Art vor . Ferner werden Keramik für Hausschmuck
und hygienischer Hausbedarf verlangt , da ?« Glas und Fliesen , denn die
movernen tropischen Hauser bekommen heute durchweg grobe Glaewände ,
zwischen denen die stählernen Streben die Traglast halten . Außerdem
werden Fußböden und Gänge mit Fliesen ausgelegt . Diese Fliesen
sollen zubem bei öffentlichen Gebäuden , Hokl - und Villenbauten die
Führung einer Verjeselungsanlagc in den Wänden gestatten , sobaß man
HMkliesen vorzieht . Es bandelt sich bei diesen Bestellungen stets um
Komplettanlagen , sodan große Werte beim einzelnen Auftrag heraus -
kommen . Die Stadt Baugkok selbst wird in den nächsten Monaten eine
neue Kanalisation erhalten , für die Rohrlieferungen in Länge von mehr
als 8000 Metern vorgesehen sind . Auch Baumetalle komme « für die
Ausfuhr nach Siam wieder mehr in Betracht

*
Gnte Absatzmöglichkeiten nach Venezuela . Venezuela ssehört noch

zu ben wenigen Märkten , die für deutsche Waren günftiiie A ^ iatzmöglich -.
leiten bieten . Es gibt keine gesetzlichen Devisenbeschränkungen und trotz
der allgemeinen gedrückten Weltwirtschaftslage ist die Finanzlage Bene »
?>u« las günstig . Alle EU .gänge aus Dokumenten und Wechselinlassi können
ohne Tchwierigkeiten ins Anslanb überwiesen werden . Bei Angeboten
nach Pene »uela ist vor allem der Preis tu USA .- Tollar eis Maraeaibo
zu stellen . Die übliche Zahlungsbedingura ist Sichiwechsel , in einigen
Fällen 30 bis 60 Tage , mit Seonto bei Bezahlung vor Fälligkeit . Be -
sonders großes Gewicht wird au ! möglichst ansprechende und anssalleude
Verpackung gelegt werden , da die Aufmachung die Absatzmöglichkeit von
Waren im Lande stark beeinflußt . Als Postpakete sind nur Sendungen
bis zu 5 Kg . brutto zugelassen . Hierbei stitih Konsulatsfakturen nicht er -
sorderlich . Dafür find aber Zollinhaltserklärungen in vierfacher Ans -
fertiguna beizufügen . P. ? stpaketsei öunaen sind an die Zollagenten zu
richten , die von der Absendung der Pakete vorher zu verständigen und .
Muster werden nicht als Pakete , sondern stets als Winster ohne Wert
eingeschrieben gesandt . Gut sind vor allem die Absatzmöglichkeiten sür
Qualitätswaren , wenn sie pu günstigen Preisen angeboten werden . 8 .

Heinrich La « , A .- G . Mannheim . Die Bewertung der Genußrechte
dieser Gesellschaft bat , nachdem die Dividendenverdoppelung bei der Ge -
sellschaft und dt« Ausnahme der Zinszabluna für die Gei .>ußrechte be -
kannt wuide , eine starke Ä » swältLt .encgu » g erfahren . Im freien Börsen -
Handel nannte man zuletzt Kurse von ca . 73 Prozent gegen vordem
etwa 80 Prozent . Wie der FZ . mitgeteilt wird , soll eine Großbank den
Inhabern von Genußrechten 7S Prozent bieten . Dieser bemerkenswerte
Fall zeigt , daß sich die G >nußrechte von Jndustrieobliaationen mit steigen -
der Ertragsei . twicklung bei den Gesellschaften einer zuuebmenden Nach -
frage beim Publikum erfreuen .

Schnltkcifi - Patzcnhofer Brauerei A .- G . . Berlin . — Nordbefe -Betel -
Ii«« ,restlos abgestoßen . Die Gesellscha ' i hat im Mär , d . I . im Zuge
ihres Programms , die iveienssremben Beteiligungen abzustoßen , ihre
Beteiligung an der Norddeutschen Heseiudustrie A. -G ., Berlin , verkaust
bzw . in Option gegeben . Die Berwaltui 'a der Sch » lthciß - Pai,cnhofer
Brauerei A .-G teilt mit , daß das Optionsrecht nunmehr auSgeüb 't wor -
den ist , so daß damit der gesamte Besitz der Gesellschaft an Norddeutsche
Hese - Aktien abgestoßen ist. Käufer des Aktie ! lpaltes ist eine Gruppe ,
die von dem Vankhans Joses Frisch in Stuttgart und der Süddeutschen
Trenhaudgelelllchast Ä . -G ., Münch ? » , geführt wird . Es ist beabsichtigt ,
die Aktien zu geaebcner Zeit an der Berliner Börse einzuktihren .

22« Jahre Johann Maria Farjna gegenüfter dem JüliÄS ^Piatz in Köln .
Mitte Jur dieses Jahres begeht die ältoste besteben -de Kölnisck - Wasser -
Fabrik ..Johann Maria Farlna gegenüber dem JülichS - Platz " die 1709
in Köln a . Rh gegründet wurde , das SÄÄährige Jubiläum als Familien -
unternehmen . Eine Seltenheit liegt darin , haß in dieser Firma während
de! > 18 . Jahrhunderts zeitweise sechs verschiedene Geschäftszweige vereinigt
waren , und »war ein ossenes Ladengeschäft , ein SepidiiionSge ' chäst , e ;n
» ommissionsgcschäst , ein Wechselgeschäft , eine Schololadenfabrir und eine
Kölnisch ^Wasser -Fabrik . Letztere hat bis etwa 1800 alle anderen Geschäfts »
zweige nach und nach verdrängt . Reger Gewerbesle ß Häven an ? kleinsten
Anfängen einen Betrieb gescha fen dessen Erzeugnisse in der a :» ,en Welt
bekannt sind . Zum Vertrieb ihrer Artikel im Auslände unterhalt die Firma
„ Farina gegenüber " in den wichtigsten Ländern der Welt Abfüllstat onen .
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Wertpapiermärkte.
Berlin : Allgemein befestigt .

Berlin , 11 . Juli . IFunksvruch .) Bei Käufen des Publikums warendie Anfauqsnotierunaen fast durchweg Vi bis 1 Prozent höher . Bevor¬
zugt woren Werte mit Valutacharakter sowie die schon in den letztenTage » im Pordergrund stehenden Spezialitäten . Schultheiß konntenerneut 1 gewinnen , Daimler waren und von Montanwerten Har -rener ebenfalls % höher. Akn befestigten sich um 7». Farben setzten mit1S0 nach 149% ein . Renten waren gut » ehalten . Ver . Stahlobligationenwurden Ys höher bezahlt.
Aktien stiller , Renten freundlich .

Nach Erledigung der anfangs vorliegenden KanfcruftiÄy« wurde dasGeschäft im Verlauf ruhiger , doch wurde vielfach noch über den erstenNotierungen gehandelt . Chade stiegen um 8 .50 RM . Lieserungengingen um 2 und RWE nm 1 gegen gestern zurück
Am Psandbriekmarkt waren überwiesen » Besserungen von Vi—Vi fest¬zustellen, auch K»mmu'i,>alobligationen lagen sreundlicher . Rhein . Hvoo-

theken , Kommunalobligationen gewannen teilweise % uwd die Reihe 5bis 8 sogar 1. Auch Stadtanleihen lagen freundlicher . Leipziger undKasseler stiegen um je % , Provinzanleiben befestigten sich um Vi, Lander -anleihen waren dagegen liberwiegeird H bis % gedrückt, nur 29er
Mccklenburgerwurden Vi höber bezahlt. Von Jndusirieol >lig<itwnen ver-lorcn Daimler % und Hoesch M4.

Schluss behauptet .

Der Schluß war bei stillem Geschäft behauptet . Nachbörslich war die
Haltung unverändert . Man hörte Farben mit 150, Siemens mit 152.5,Altbcsitz mit &5.12 .

Der Kassamarkt war überwiegend befestigt.
Reichsschnldbuckiforderungen notierten : Ausgabe 1 ISSSer 100 .26 Geld ,1940« 92,50 bis 94, 1943/4Ser 91,87 bis 92.50. Ausgabe 2 lfWfteT 89.25Geld» 1940er 92,50 , 1946er 92,25 . Wicderansbaxnnlcibe lMder/48OT 66,75bis 57,62 .

Frankfurt ; Freundlich .

Frankfurt , u Juli . «Drahtbericht .) Die Börse lag , ohne dah
größere Anregung vorlag , heute weiterhin freundlich und zuversichtlich .Das Geschäft war indessen meist wieder nur auf einige Spezialvapierebeschränkt. Die etwas höheren Vorbörsenkurse im hiesigen Frühverkehrwurden nicht immer erreicht, da hier und da kleine Abgaben erfolgten .Ueberwieaenid fester lag auch heute wieder der Elektromarkt , wobei die
täglich günstigen Nachrichten über Stromabsatzsteigerung usw. Anregungboten . Cbade-Äktien stärker anziehend uwd 1 % Prozent höher. Mehr In -
tevcsse werrdet sich ferner dem Montanmarkt zu .

Am Rentemnarkt war die Nachfrage ebenfalls nur klein, es bestandaber überwiegend etwas Kausneinung , so das die Kurse zumeist gut be-
hauvtet lagen .

Der Verlauf der Börse war ruhig bei wenig veränderten Kursen .Einzelne Werte , so am Montanmarkt waren nochmals bis W. sreundlicher .— Tagesgeld 8 v . H .

Allgüuer Butter - und Käsefoörse .
Kempten. 11 . Juli . (Eigenbericht .) Allgäner Weichkäse mit 20 ProzentFettgehalt , grüne Ware : Richtpreis des Milchwirtschaftsverbandes Allgäu21 (21 ) , Marktlage unverändert . Allgäner Emmentaler mit 45 Proz . Fett¬gehalt (K« nsumlvare ) : Richtpreis des Milchw rtschastsverbawdes AllgäuL Sorte TO—72 (70—72) , II . Sorte 65—67 (65—67 ) , gute Nachfrage. Nahm-ciukanf : 110 ( 116) bei 42'/- FetteinHeite» ohne Buttermilchrückgabe. Preis¬festsetzung der Milchversorgungsverbände Alvenland , Oberland und Unter ,land . — Die Preise find GroshandelseinkaufsPretse ausschließlich Ver -Packung ab Lokal des Erzeugers für 1 Zentner .

Le !Z- und Devisenmarkt
Berlin . 11 . Juli , (lsuukspruch. ) Am internationalen Balutenmarrtwaren heute besowdere Vewegungen nicht zu beobachten. Das englisch «

Mund vermochte sich geringsügig zu erhole» und ?war iu Paris aufRurich aus 17 .17Mt . Dagegen war der Dollar geringfügig abge-schwächt und kam in Paris mit 15.15 nach 15 .10% , in Zürich mit 807ttuach 307% }itr Notiz. Etwas leichter lag ebei -csnlls der holländische GuldenTschechenkrone. Die Amsterdamer Börse blieb wegen der heut«stattfindenden Beisetzung des Prinzgemahls geschlossen .Am (Äeldmarkt konnten die Sätze sür Blankotagesgeld im Hinblick?U7 die abhaltende Flüssigkeit zum Teil auf S '/s Prozent ermäßigt wer¬den. Allerdings handelt es sich dabei nur um Einzelfälle , während imallgemeinen « äve von 4—4Vi Prozent beibehalten werden . Monatsgeldstellt sich nach Art Ser Deckung aus 4—6 Prozent In Privatdiskontendie ziemlich stilles Geschäft verzeichnen, überwog leicht etwas Angebot.Im internationalen Devifenverkebr traten im Verlauf nennenswerteVeränderungen nicht ein . Etwas fester lag der französisch « Franc inZürich . Der Dollar war leicht abgeschwächt .
Ein neuer 4 % iger Schatzanweisungstyp .

Am Berliner Diskontmarkt erregte das Erscheinen eines neuen Schatz »anweisungstnvs lebhafte Beachtung . Es bandelt sich nm Schatzanweilun -gen , die am 15 . Juni 1985 fällig werden und die eine Verzinsung von4 Prozent tragen . Der neue Tuv ist um deswillen geschaffen worden ,weil es sich hier um ein Anlaaevapier handelt , das jederzeit rediskont -fähig bei der Reichsbank ist . Die letzte zur Begebung gelangende Serievon Schavanweisungen lies per 15 . November 1985 ab . Da ihre Ne-Diskontierung bei der Notenbank jedoch frühestens ein Jabr vor Ver¬
fall möglich ist , so wünscht« der Markt noch ein anderes Ai laae »apier .in dem sich kurzfristige Gelder anbringen ließen . Diesem Wunsch istnunmehr Rechnung getragen . Freilich trägt das Papier auch nur 4 Pro -
»eilt Zinsen , während die Schatzanweisungen per 15 . November 1985 :4.25 Prozent abwerten .

. Waggonfabrik Joseph Nathgeber A.-G .. Miinchcn-Moosach. Der Ge.sellfchaft war es auch im Geschäftsjahr 11)38/34 noch nicht möglich , ganzohne Verlust zu arbeiten , doch konnte dieser mit rund 86 000 RM . gegen-über dem Vorjahr erheblich herabgemindert werden . Der Boriabrs -Verlust von ruii 'd 133 000 !ftM . wurde aus der Reserve gedeckt. DieAussichten kür das laufende Jahr wurden zuversichtlich beurteilt . Mit-der Belebung des Verkehrs und der Einführung von Triebwagen hofftman auch für das Waggonbaugeschäft wieder bessere Zeiten entgegen-, « gehen.
Wegelin n . Httbner , Maschinenfabrik nnd Eisengießerei A. -G .. Halle.Die GV . genehmigte den Abschluß sür 1988 und beschloß , den von 742 400NM . auf 1 120 652 RM . erhöhten Gesamtverluft weiter vorzutragen . DieGelchäitslage habe sich seit September v . Js . von Monat zu Monat ge-bessert. Im Mai 1934 sei der Umsatz etwa zehnmal so hoch gewesenwie im schlechten Mai des Vorjahres . Die Äelegschast konnte gegenüberoem tiefsten Stai .ld mehr als verdreifacht wenden. Und es werden auchlausend noch Neueinstellungen vorgenommen werden müssen.
Uebersicht über die Produktion de, Betriebögesellschaften der Ver¬einigten «Stahlwerke A.-G. Düsseldorf . Eine Uebersicht über die Pro -(duktion der Betriebsgesellschaften d« r Vereinigten Stahlwerke A .- G .,Düsseldorf im zweiten Vierteljahr 1934 (April bis Juni ) verglichen mitSem Vorvierteljahr (Januar bis Mär ») ergibt sol«enides Bild : Kohle4 31>6 710 (4 442 360 ) Tonnen . Koks 1834 706 ( 1244 834) , Roheisen 961111(750 419 ) Tonnen , Rohstahl 1 138 525 (975 755) Tonnen .itonknrs . Ueber das Vermögen der Firma L. Wolf . Zigarrensabrikin Oestringen , und des Zigarrenfabrikanten Ludwig Wolf in Oestringenwurde Konkurs eröffnet . Verwalter : Rechtsanwalt Wannenmacher , Bruch-sal . Offen«, Arrest mit Anzeigesrist sowie Amneldesrist bis 16. JuliH®34. Erste Gläubigerversammlung und Prüfungstennin am 20 . Juli .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , 11 . Juli . (Funkspruch .) Im Berliner Getrerdeverkehr wiese«

die Angebotsverhältuisse auch heute kaum « ine Veränderung auf , das
Offertenmaterial ist allgemein spärlich, reicht aber im großen und ganzewfür die Nachfrage ams. Die Umsatztätigkeit irr Brotgetreide bewegt nch
weiter in stetigen Bahnen . Weizen ist vereinzelt nach Stettin unterzu -
bringen . Fnttergetreide und auch die übrigen .vutiermittcl wiesen festere
Haltung auf . da der Konsum stärkeres Interesse bekundet . Zweizeilige
Wintergersten , die bisher im Vordergrund « gestanben hatten , waren
weiter gefragt , jedoch sindcn nunmehr vierteilige di « Hau ntbeawtnu ».
Auch Oakcr ist gefragt und liegt fester, Mehle haben ruhigen Abzug.Ervortscheine liegen stetiger.
Amtlich ? Notierungen in RM . (Getreide nnd Gelsaaten je Tonne , alle
übrigen je 50 kg .) , ölhaltige Futtermittel ausseid . Monopolabgabei

Berliner Devisennotierungen :

Kairo
Buen .AIr
Br .-Antw .
Rio de I .

Kopenhag .
Danzig
London
Reval
Helsingf .
Paris
Athen
Amsterd

JugOsIlT .
Riga

Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bakarest
Stodtholm
Sdiweiz
Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

10. Juli
Geld Brief

13 .05013 .054
0 .598 0 .602
58 .63 58 .75
0 .174 0 .176
3 .047 3 .053
2 .535 2 .538
56 .44 56.56
81 .72 81 .F8

12.63512 .665
69 .53 69 .67
5 .584 5 .596
16 50 16.54
2 .497 2 .503

169 .73170 .07
57 . 16 57 .28
21 .57 21 .bl
0 .749 0 .751
5 .674 5 .676
77 52 77 58
42 11 42 19
63 .45963 .61
48 .45 48 .55
47 .30 47 .40
11 .50 11 .52
2 .488 2 .497
65 .10 65 .24
81 .62 81 .78
34 .32 34 .38
10 .44 10 .46
1 .991 1 .995

0 .999 1 .001
2 .512 2.518

11. Juli
Geld Brief

13.02513 .055
0.598 0 .602
58 .65 58 .77
0 . 174 0 .176
3 .044 3 .053
2 .532 2 .538
56 .49 56 .61
81 .72 81 .88

12 .64512 .675
69 .53 69 .6 /
5 .589 5 .601
16 .50 16.54
2 .497 2 .503

169 .73170 .07
57 .22 57 .34
21 .60 21 .64
0 .749 0 .751
5 .664 5 .666
77 .42 77 .58
42 . 11 42 .1?
63 .52 63 .64
48 .45 48 .55
47 .30 47 .40
11 .51 11 .53
2 .488 2 .492
65 . 16 65 .30
81 .72 81 .88
34 .32 34. 38
10.44 10.46
1 .991 1 .995

0 .999 1 .001
2 .512 2.518

Berliner Notenkorae ;

Amerika gr .
do . klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Dan/ .ig
England gr .

do . klein
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr .

.. klein
Jugoslav .
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr .

„ klein
Polen
Rumän . gr .

Schweden
Schweiz gr .

klein
Spanien
Tschech . gr .

.. klein
Türkische
Ungarn

10. Juli
Geld Brief
2 .465 9 .485
2 46S 2 .4P50 575 o 595
55 .47 58.71

0 .15 0 .17
2.475 2 405
56 .39 56 .61
81 54 81 .86
12.59 12 .65
12.59 12 .65
5 .52 5 .56

16 .46 16 .52
169 .31169 .99
21.45 21 .53
21.45 21 .53

5 .65 5 6̂9
4192 42?13
63 .32 63_58

47726 47744

64 .92 65.18
81 .44 81 -76
81 .44 81 .76
34 .18 34-32
10.83 10 .78

1.96 1 .98

11. Juli
Geld Brief
2 .465 2 .485
2 .465 2 .485

0 .57 0 .59
58 .49 59 .63

0 .15 0. 17
2 .465 2 .495
56 ." 4 56 .66
81 .54 81 .86
12 .60 12 .66
12 .60 12 .66

5 .525 5 .565
16 .46 16 .52

169 .31169 .99
21 .48 21 .56
21 .48 21 .56

5 .65 5 .69
4lT97 4213
63 .35 63 .61

47 .26 47 .46

65 65 .26
81 .54 81 .86
81 .54 81 .86
34.18 34J3
10.83 10.87

1 .96 1 .98

London :
Kabel
Paris

Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt .
10. 7.
3 .071

10. 7.
5 .03»/«

76 .37
21.56
7 .43

58 .75
36 .87
22 .38 ' ,.
19.90 '/.

11. 7.
5 .04 ',,

76 .36
21 .58

7.43
58 .78
36 .84
22 .39
19 .90 -?.

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin
Tägl . Geld
Privatdiskont

3.071
1 .47V,
2 50»-

4 - 4'-.°/»
3°,.°/°

11. 7.
2 .07

2 .50V«
4- 4-,.°I,
3»,. °/°

L .« joksdankckisli «»« t : 4 %

Pari .
London
Newyor
Belgien

Spanien
Holland
Berlin
Wien

Züricher Devisnenotierungen
10. 7.79.80

10. 7 .
20 .25»/.
15 .46W
307 .25
71 .77'/!,
26 .36

41 .97 '/.
208 .20
117 .70
72 .97

11 . 7
20.25.73
15 .48
307
71 .72'/»
26 .32
42 .00

208 .175
117 .70

72 .90

Stoddu
Oslo
Kopenh .
Sofia
Prag
Warsch
Budap

77 .70
69 .05

12.75V»
58 .00

vom 11. Jnll
11 . 7.
79 .80
77 .25
69 .10

12.75V»
58 . 10

Belgrad
Athen
Konstan
Bukarest
Helsingf

Japan

1934 .

10 . 7.
7 .00
2 .93
2 .50
3 .05
6 .83

73 .00
92 .00

11 . 7.
7.00
2 .92
2.49
3 .05
6 .82

73.75
92 .00

Baumwolle .
Bremen . 11. Juli . Baumwolle . Schl»ßkurS . American Middl .Univ . Standard 28 , mm loc per engt . Piund 14.46 ( 14 .22) Dollarcents .

Weizen
märk .7fi-77kg
frei Berlin

Erz . -Pr . \V II
Mahlenpreis
Rrz Pr . Will
Mühlenpreis
Erz .-Pr . W .IV
Mühlenpreis

Kossen
m§ rk 72-73 kg
frei Berlin

Erz -Pr R II
Mühlenpreis
Erz . -Pr R III
Mühlenpreis
Erz Pr R IV
Mühlenpreis

Rrau .fste .nen
frei Berlin
ab mörk Stat
gut . IreiBeri
ab märk .Stat .

II . 7.

190
196
193
199
195
201

160
164
163
167
165
169

Sommer rnitt .
frei Berlin
ab märk .Stat .

Winters . . 2zl .
frei Berlin
ab mark Stat

dgl 1z .fr Berl .
ab märk .Stat .

Industrie
Hafer

m8rk .fr .Berl
ab Station
,l iefer

Juli
Weizenmehl

BasisType 790
Preisseb . IT

.. III
IV

Rosgenmehl
Preisgeb . II

III
IV

11. 7.

178 - 188
169- 179
170 - 175
161 - 166

193- 199
184- 190

26 .50
26 .95
27 .25

Type 815
22 .65
23 .10
23.40

Weizenkleie
Boggenkleie
Raps
Viktoriaerbs .
Kl . Erbsen
Futtererbsen
Peluschken
Ackerbobnen
Wicken
I.upinen . blau
gelbe

Serradella
[,einkuch .37%
ErdnuRk .50%
Mehl 50%

Trorkschniti .
Ejl .Sojasrhr .
46% abHamb .

abSIettin
Kartoftelflock
(Stolp )

t 0^erlin>
Mischfutter tnk .

11. 7.
12.90
315 Geld

17.50- 19
11- 12 .50
14- 15
10 - 11

9 .50 - 10
7.25- 7 .75

10.50 - 11
7 .75- 8 .75

8 .80
8.60
750
7.95
8.20

8 .20
8 .60
8 .95

Weizenmehl mit 15 Proz . Auslandsmehl 0 .75 RM . Aufgeld , mit 30 Pros .Aiislandsmehl 1.50 RM . Aufgeld . — Preise für Weizen - und Roggen¬mehl plus 0 .50 RM . Fraehtausgleich , feinere Typen über Notiz . —
Tend . : Weizen stetig ; Roggen stetig ; Gerste gut stetig , Hafer befest .Weizenmehl stet . , ; Roggenm . stet . ; Wedzenkleie ruh . ; Roggenkleie stet .
Obst - und Gemüsemärkte .

Oberkirch, 10. Juli Obstarokmar « . Kirschen 9—IS . Pflaumen 1Bbis 24, Zwetschsen 18—22, Slepfel 8—15, Birnen 12—16 , Pfirsiche 15bis 22, JodanniKbeeren 10— 12 , Heidelbeeren 20—22, Himbeeren 22—2S,Bohnen 10—16 Pfg . fe Pfund .Obttarof,markt Weisenlicim am Sand . (10 . Jnli ) Anfuhr 400 Ztr . ,Johannisbeeren 8—9 , Stachelbeeren grüne 5—8 , rote 9—14 , Wirfiche 15
bis 20, Aprikosen 18—25 , Kirschen . 12—16 , Pflaumen 12—15 , Aevfel 12bis 20, Birnen 10—14, Zwetschgen lß —18, Mirabellen 20—22, Bohne »
12—1I6 Pfg .
Sctilaelitvieb - nnd WntxTiehmärkte .

Pforzheim , 10. Juli . Schlachtviebmarkt . Aufgetrieben waren 13
Ochsen , 18 Bullen , 1
Schafe, 320 Schweine
und Schweine belebt ^
fckund Lebendgewicht; Ochsen a 1> 28 , a 2 ) 26, c ) 22—23 , Bullen al 27is 28 , k.> 25—2K, e) 22—23, Kilbe a) 22, b) 18. c ) 15. dl 10- 12, Färsena > 29—M. b > 26- 28, ei 24—25, Kälber 6) 40—44, c) 36—39, ») 82—85,Schweine bl 45—47 , c ) 44—16 , b ) 40—43 , ff) 82—35.Ettlingen , 11. Juli . Schweinemarkt . Zufuhr umd Preise I« Paar »
88 Milchschweine 1-3—20 RM . , 71 Läufer 25—H RM . Verkauf « MFerkel . 46 Läufer . Nächster Markt 18. J -uli .
Zucker .

Magdeburg , u . JnN Wetsimcker (einschl . Gack nm # Verbrauchs ^fteuer für 50 Kilo brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg ) inner «
halb 10 Taigen 82.3ö- iS2L5 SUvt. J «lt 82LS—32.60—82.5ö RM . Ten «settä ruhis . '
Fische . '

WefermSnd «. 9 . Juli , Teefischmarkt SSefctmßn &c/Stctnertao ««
(nnter staatlicher LeHensmittelkontrolle ) . In der Seefischverstetgerunawurden in Wennigen ie Pfund folgende Grotzbandelseinkanfsvretse fü«Fische mit Kopf erzielt ; Nordsee - Hering 10—16% , Makrele 8—112% ,
eablian Grötze I 17^ —19^ , Schellfisch Gröhe V 7-^13 . Wittlina 4—5 %,stand : Kabliau Grütze I L5%—18 , »kablian Gröbe n 1(M —Am ,Kabliau Gröhe III 1S^ - 17 %. Schellsisch Grobe I 20V»—80, Seelachs jbis 8%. Goldbarsch 14%—19V». >
.Vrlalle .

Berlin . 11. Juli . (FuuksprnK .) Metallnotiernnge » für h 100 Ks,Elektrolytku «ser prompt eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam 48.25
(44 .- 1 RM . — Originalhüttenalnminium , 98 bis 99 Prozent in Blöcke »ISO, desgl . in Wal<>° oder Drahtbarren , 99 Prozent 164, Reinnickel 9gbis 99 Prozent 270 , Antimon -Regulus 46—49 (45—48) RM .Nene Preise ftir Knvserhalbzeug . Ab 10. Juli 1SZ4 gelten folgentqPreise für Mietallhalbzeug (in RM . je 100 Kg ., für Abschlüsse auf 100 Kg . ) tKupfer ; Bleche 74.— (74.25J, Rohre SO.— (90.26) , Drähte und Staugeq67.— (67 .2i5) . _ _ _ _ _ __

Forces Motrices dn Hant 'Nhin . Zu der gemeldeten Abficht dieser G«
fellschaft , eine neue Obligationsanleihe aufzulegen , hören wir nunmehr ,« atz- diese Obligationsanleihe in Höhe von 70 Millionen Frcs . zum Zins »
futz von 5K Proz . mit einem Kurs von 97,5 aufgelegt werde» soll. DichObligationiunleihe ist ab 19S8 innerhalb 10 Jahren zu tilgen .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt /
Berliner Werte des

Ablölg . 1—3
8 HoeschRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahRIM
5 Bosn .Eb .14
5 do . Inv . 14
5 Mexik abg *
4 do . abg .
4^ 0est .St .l4
4 do . Gold
4Vfcdo . Silber
5 Rumän . 03
4Mssdo. 13
4 do .
4 Türk .Bod .I
4 do . angem .
4 do . Bagd .ll
4 do . angem .
4 do . uinf .
4 do . Zoll
4V2Ung . tS .13
4Vn do . 14
4 do . Gold
4 do . St . 10
4 Lissabon
4 Mx .Bw.abg .
2V4 Anat . 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg .
4% do . abg .

Anfang
95.37
95.5
93 .50
91.75
79 .25

8 .80
5 .25

6.87

35 .20
4785

Bk . el . Wert «
ßk . f . Brau
Reichsbank
AG . für Verk .
Allg .Lokalb .
Canada Eb
Dt .Kchsb .Vzg .
Hapag
Hämbg .-SQd
Nordd .Lloyd
Accumulat

5 —
7 IM «

1215b 1/*
0 65 .75
6 117 ' /«

7 111 %
0 28
0 -
0 31 .5

12 178

Schlußkurs
10. 7.

93?62
78.75

7 .30
33
71.25

64 .5
170-,.
111%
27J5Ü
31.75

11. 7.

93 .25
92 .25
78 .50

103-1.

lllVs

variablen Handels .
KasMkur ,

Anfane

11 . Juli
1934

(Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)
10. 7. 11. 7.
95.30 95.25
96 .25 93 .75
93.87,93 .62" 1 .62 92
78 .25

8 .30
33750
24 .60

1 .25
6?95
3 .75
7 .60
7 .50

31 .12
178

78 .50

34
25 .25

6.80
3/5

7 50
690 7
6 .95 6 95
/ .2t , 7 .37
/ 7

50 .2b 5075
5 05

35 35
4 .50

- -

70 .25 71 .25
102 3it 103 -1«
154 ' ,» 15o
63 .62 64 5
117V « 114

111 ' ,s 111 ' ,9
27 .37 28 .25

31 .75
178 '/s

Aku
AEG .
Ascfaaffb . Z .
Bayern Motor
l .P .Bemberg
BergerTiefb
Berl .KarlsrJ
Bekula
Berl .Masch .
Brk .Brikett
3rera . Wolle
Budcrus
Charl .Wasser
Chem .Heyden
Chade A-C

0 62 .62
0 23.5
0 60.75
6131
0 b7
6 106- .
5124

10 143'/s
0 96

10188
121 ^ 4 ' /£
0 76.2
5 96̂ 25

10 193
Chade D 10
ContiGumml 8 135 ' *
do . Linoleum

Daimler -Benz
Dt .Atl .Telegr .
Dt .Conti -Gaa
Dt . Erdöl
Dt . Kabelw .
Dt . Linoleum
Dt . Telefon
Dt . Eisenh .

0 61.2b
0 48 .37
7 111
7 194'/s
4 118'|'2
0 71.12
3 61 .75
0
0 58 .5

Dortm .Union 12 201 1/*
Eintr .Brk .
Eisenb .Verk .
El . Lieferg .
El .Wk .Schle».
Ei .Licht - Kraft
Engelhardt
LG .Farben
Feldmtihie
Felten -Guille
Gelsenk .Berg
Ges .f .el . Unt .
Goldschmidt
Hbg .EI. Wke .
Harbg .Gummi
Harpener Berg
Hoesd )
Holzmano

10 195
6 104'/2
6 92 .5
6102
6 110
0 89
7 150
6 102 '/i
0 6b .12
0 60
5 108V4
0 70.37
8 129
0 27
0 -
0 75.25
0 92

Sdilußkurs Kassakurs
10. 7. 11. 7. 10. 7. 11. 7.
61 .75 63 .25 61 .? " 62 87
21 .25 23 .5 23 .37
6t ) 54 .12 60
129 -,. 131 »,» 129 131 -,«

66 .5 68 6 / 75
106 -,. 106 106 .
123 -,. 122 »,►123 4/n 122 -,s
143 -'. 143 % 143 -,. 143 .
94 . ! b 96 .2s 14 .62 9b 6 ?
188 18/v . 1li6

145 147 -1. 14b -,.
/ 4 H/ / 6 5

95 8 / 96 .5 95 46
85 .37 86 .6 ^ 84 / b 86 .25

141 -is 14,1
185 -,- 187 -,4

135 134 -,'a 135 --.
60 .12

47 6 ? 4/ .3Z 4875
110 III

134 135 133 -I. 135
llö -i. 117 «!. ll/ ' ,s 117 »,.

/ 2 .5 / O.b ri
— 61 .5 bO 61 .5

58 .5 58 .5
201 — 200 201 ■

193 144
104 -/2 104 104 -,-
92 89 .25 91 40

101 Vs 100 -/- 101
110 110 111
87 db <38 .75
149 % 150 149 -,- 149 %

102 102 -,.
66 .25 bb .5 06 .b

59 .5 08 .8 / 06
109 109 108

bb .3 /
1 ? 7 -,. 129 »,s 128 -1- 129

^ 8 28
105 ' ,. 105 »/» 105 10oV .
74 .5 75 .5 / 4 / b .12

— 09 .5 o9 .2o

Anfang
Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do . Genuß

Gbr .Jungham
Kali Chemie
KaliAschersl .
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Maschb .Unt .
Max *hütte
Metallges .
Montecatini
Niedl . Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunk .
do . Elektr .

Rheinstahl

0 -
6 I671/4
6 128 x/s
0 39 .5

5 125
0 72.75
5 94 .5

8 121 ' /s
0 -
0 32
0 65 .37
0 27 .62
045 .7=
0 -
8 —

10 —
0 67.75
0 46 .7b
0 16 .5

12 234
5 102

3% 92 .5
Rh .-W . El . 5 1051/5
Rütgerswerkel 3 » 39 .75
Salzdetfurth 7% 16 ^ /2
Schl .Bg.Zink 0 —
do . Gas B 8 132
ichub . -Salzer 10
Schuckert 4 90 .75
Schultheiß 4 H9
Siemens 7 15l 3U
StöhrKammg . 6 l00 l/ü
Stoib . Zink 0 43
Südd . Zucket 9 —
Thür .Gas 7 113
Ver . Stahl 0 40 .37
Vogel Tel . 4 7tf .7t >
Wasser Gelsen 7 —
West . Kaufhof 0 22 .75
Westeregeln 5 125
Zell Waldhof 3 4 6 .7t
Otavi Minen * 13 .87

bdilußkurs
10. 7.

72. 37

6475

67 .25

92

118
150'/<

22 .25

11. 7.

40 .5
122

94 .75

31 .75

68 .25
47

925
105
3962

132

118-,»
152 >-

22.62

14

Kassakurs
10. 7.
44 .5
169
127
38 .62m
93 .25
U9 '/a
18 .5
32
64 .87
77
45
146
86 .25
43
191 1/«
67 .62
46 .12

234
102
91 .5
106
39.87
162t
33.37
131";«
154
* 0 .75
118 %
150
100
42
184 -1.
U9
39 .75
77 .5
12t ',»
21.87
122
47 .25
13 .62

11. 7.

166
127 V4

40
1204s
125
72 .87
94

^25

18 .5
31 .25
65 .25
77 .75
42 .35
145 V.

4875

68 ?25
47 . 12
15 . 75

102',2
92
104 %
39 .87
164 ' 4
33 .25
132
154 ',s
90 .12
ll8 J;<
151
10U
43 .37
156

40 .5
/ Ö.5
124
22 .62
124^
49
13 .75

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche

Stadt -Anleihen .
6 Berl . 24
6 Darmst . 26
7 Dresd . 26
1 Frankf . 26
6 Heidelb . 26

81 .75
80 .7 !
76 .5
83 .25
79 .2

8 Ludwigsh .26 8 j
78
82 .25
82_
83

~

Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas . 26
8 B.-Bad . 26

6B.- Bad .H724 11 .20
5 Pfandbr .G . 2 .5C
6 GrolikMhm2 16
6 MhmStK 2i 13 .5
Bad . Komm . Landesb
. Pfdbr .G 29 I 91

U 91
III 91

7 Anl . Gold 26 86
8 » 30 —

Pfandbriefe .
Pfalz . Hypoth . -Bank

S Reihe 2—9 91 .50
8 .. 13 91 .50
8 Reihe 16—17 91 .5C
8 „ 21—22 9l .b0

Gold 11
10

4 Liquid , o.
4V4

10. 7. 11 . 7 .
91 .50
91 .50
91
6

8 Reihe 5—9
.. 18- 25

i „ 26—30
8 .. 31
8 .. 35
8 GoldK .4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 12—13
4% Liquid .

Rhein . Hypothekenbank
90 .62
9U .62
90 .62
90 .62
90 .62
88 .25
90 .62
9J .62
9062
90 .75

4Vl Anatolie —
3 Salon .Mon . 4 .55 Tehuantepec 4 .85

Bankaktien
Adca 0 45 .37 45 .62
Bad . Bank 8 113 .5 114 .1

7 102 -1. 104 -,«

4 67 68? 5
5 90 8y -75
o 62 .25 62 .25

72 .62
65 .5
79

Braubank
BayBodenkr

Hypo .
BerlHdlgsg
DD . Bank
D. Hyp .Mein 6 71
Dresdner 0 6b .5
Frankfurt . 79
Ff . Hypoth . 5 72

Lux .Bank 0 1 .35 1 .40
Pfalz .Hypo 5 70 .2 71
Reichsbank 12 154 .5 154 5
Rhein .Hypo 7 109 .5 109 .5
SüdBoden 4 —
Wtb .Noten 5 100 100

Transporlaktien .
Reidllb .Vz. 7 lllä/s 111 »,s
Hapag 0 2/ .25 28 .5
Heidelb .St . 0 — —
Lloyd 0 31 31 .5
Baltimore 0 — —

lodustrieaktien
Löwenbräu 10 227 229
Brauerei
„ Bay Pforzh . 0 — —
„ Schwartz 4 93 93
Eichb . W 4 80 —

10. 7,
Brauer .Tulle - 41
Adt Gebr . 0 42
A.E.G.
Bad .Mafdi
BaySpiegei
Bergm .El .
Br .Besigh
Brown Bot
Cem .Heidlb
Daimler
Dt . Erdöl
„ GoldSilb
„ Linoleum
„ Verlag

DykerhWid
ElLichtkraft

11 . 7 .

42
~

23 ' 5
122
44 -/,
18
72
12 .25

5 108 ' /. 108i/v
0 47 .5 48 .5
« 117 .5 118
9 208 208 »]»
« 60 -,, 61 .5
4 — —
3 99
<• 11/9 .5 111

0 23
» 122
044
018
'
o

73-

Lieferung 6 91 .50 92
Enz . Union 6. 87 b7
Etil .Masch 0 40 40
Faber &Schl 0 52 .50 52 .50
LG .Farben 7 14 ^ .5 149 4*
Feinm .Jett . 0 39 .50 39 .5t
Felt .&Guill . 0 66 66
Frkf .Hof 0 — —
Geiling 011 .5 —
Geffürel 5 108 % 108
Goldschmidt 0 68 .5 70 .75
Gritzner 0 21 .25 21
Grün Bilf . 15 198
Hafenmühl 4% 75 .50 75 .5C
Haid &Neu 0 22 22

o 3o .50 36
0 34 50 34 ' *
6102 102»/2
o 59 % -
0 - —

o 52
~

52
~

10195 196
5 - 92
437
0 71 71
8 120
5 8y .5 -
6 — —
6 72

HanfwFüss
Hilp .Armat
Hoch tief
Holzmann

junghans
KleinSchanz
KnorrC .H .
KolbSchüle
Kons . Braun
Kraußlok
Labmeyer
Lechwerke
Lud .Walzm
Mainkraft «
Metallges .
MezAG
Miag
Moenm

. . 72
0 86

^ 50 66 .25

0 63 63
4 t0 .5 61
- 68 .5 69

10 . 7. 11 . ^
Neckarwerke 5 — 95
Oest .Eisenb

Reiniger G .
RheinElekt
,» Stamm
RöderGebr .
Rütgersw
Schiink
SchnelFran
SchrStempel
Schuckert
Seil Wolff
SiemHalske
Sinalco
Südd . Zucker 9 183
Strohstoff 0 73 .5
Thür .Lief .
Ver .Dt .Oel
.. Faß
VoigtHäff
Voltohm
Württ . El

4
050
6 — —
5 101 »l4 101 sf4

hip(
0 65 65 .5* 90 .25 90
0 - 28
7 150 150 -1
0 40 40

34
66 .5

s 79
5 82
0 —
0 —
0 —
4 65 .5 . . ..

ZellstAsdiaff 0 r 6 .75 60 .23
Memel 0 47 .5 48 .5
Waldhof 0 47 48 .60

Hontanaktien .
Buderus 0 75 76
Elchweiler 14 236 234
Liclsenkirdi . 0 69 60 .5
Harpener 0105 106 -/i
Ilse Berg 6 169 .5 167
KaliAschersl 5 12t .bf 125
», Salzdef . 7Vi — T —
.. Westereg . 5 129 124

72 .5
65 .37
77 .25

Klöckner 0 71 .75
Mannesm 0 64
Mansfeld 0 —
Phönix 0 46 .25 47
Rh .Braunk . ' 2 235 234 .5
Rheinstahl iVi 91 .60 92
KiebMont 4.2 89 89
Salz Heilbr . 12 — —
Fellns 5 — —
Laurah . 0 18 .25 18 .75
Ver .Stabl 0 40 40 .5

Verkebrnverte
Allianz «2 219 .5 220 .5
FrankonaR7i,i 109 5 109 5

.. 30er 328 .5 328 .5
Mannheim 0 — —

Berliner Kassakurse ILi""
Steuergutscbelne

Gr .ICaKurs 101%
Gr .11 fll . 1934 103 .8
» » „ 1935
» m 1936
M M M 1937
m .. M 1938

H . 3 .8
102 -»f
99 .50
97 .70S

Festverzinsliche
6% Schatzan
Dt .Reich 23
6 .. 1- 5 $
6 Reichs 27
5 „ Schatz K
Younganl .
6 Prcuti . 28
6 .. Schatz 31
6 „ Schatz 33
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 ThQr . 26
6 Post 33 1
Schut ?g. l908

81 .25
131
93 .12
95
91 .37
107

n 100 -'.
I 102 "»

91 .87
93
92 .25
91
100.20
9 .25

Sdiutzg .1909
Schutzg . 1910

do . 1911
do . 1913
do . 1914

9 .25
9 .25
9 .25
9 .25
9 .25

Pr . Landespfd .-Anst .
6 (8) Reihe 4 92

(8) . . 13 u. 15 92
6 (8 Reihe 17 u. 18 92
6 (8) „ 19 92
b (7) . 10 93
d (7) „ 21 92
6 (7) „ 22 93
6 (8) Komm . 16 89
6 (8) Komm . 20 89
6 (7) Komm . 6 89
Dckosama I 95 .25

Pr . Zentr . Stadtsdiaft
7 ^ (lC)Reibe 5 u .7 99
6 (8) Reihe 3,6,10 90 .50
6 (8) n 9
6 (8) „ 14. 15 90 .50
6 (8) M 20,21 90 .50

6 (8)
6 (8)
6 (8)
6 (8)
6 (8)

22
23
24
25/27
28

90 .50
99 .50
92
90 .50
90 .50

Hypothek . Pfandbr .
Berl . Hypothekenbank

88 .50
88 .75
89 .60
84 .25
84 .50

5 (8) Reihe 15
6 ,. 10
SVi (4Vs) Liqu .
6 (8) Komm .
6 Komm . 3

Nordd . Grundkredit
6(8)R .14,17,20,21 88

6 (8 (Reihe 22—24 88
6 (7) 8, 11—13 88
6 (8) Korn . 23 83

Preuß . Centraiboden
6 (8) Reibe 24
6 (8) „ 28
6 (8,7) „ 26,27
5Vi (4tz ) „ 26 Liq .
6 (8) Korn . 26 28
4% do . Liqu . 29
6 (7<A) Gold
6 (7H ) _ Korn .

87 .50
88 .75
88 .12
89 .25
83 25
84 .12
87 .50
83

Pr . Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47 88 .25
6 (8) „ 50 88 .25
6 (8) Rom . 20 83

Rh .W . Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u .w. 89 .50
6 (8) „ 16 89 .50
6 (7) „ 7, 9 17 89 .50
6 (8) Kom . 7 83 .75

Roggenrenten .
6 (8) Gold 87 50
6 (8) do . 4—6 87 . 50
5 do . 1 + 2 i -

Westdeutsdie Boden
6 (8) Reihe 2Cu.22 87 .75
6 (7) „ 24- 26 8 7 .50
6 (8) Kom . 21,33 -

Obligationen
6 DaimlerBenz —
6 Klöckner 91 .37
6 Lpz .Messe —
5 Rh .MainDonan 83 .87
6 Siem .Schuckert —
<>Viag 91 .50
6 Zuckerkredit 96 87
6 Farbenbonds 117 ' iS

Bankaktien
Adca 0 46 .75
Bad .Bank 8 —
Bayr .Hyp . 4 69 .25

Vereins !» 5 100
BerlHdlg 5 ^ 0 .5
„ Hyp . Bk. 7 —
Commerzb 0 58 .12
DD -Bank 0 62 .25
DtCentrB 5 72
Golddisk 3
JtHypB . 4-4 65 .25
., Ubersee 0 43 .60

Dresdner 0 65 .50
Luxlnter 0 —

MeinHypo 5 72 .25
MittBoden 6 —
RhHypoth 7 1C9
RhWBod 7 91
SächsBdCr 5 79
SüdBoden 4 62 .25
Westd .Bod 1 73

Verkehrswerte
DEisenbB 3 57
HambHoA 5 81 .25
SQdEisenb 3 —

Indusrtri «
AdlerGlas 0 31 .5
AlsenZcm 6 —
AmmendP 0 67
Amper » . 7 117
Anh .Kohle 4 94 25
AschallBr 4 —
AugsbNM 0 62
BadimLad 0 —
Basalt 0 11 .5
Bast .AG 12 —
BaySpiegei 0 —
BergmEI 0 —
BiGubHut 8 112
„ Holz 4 -
•• Kindl 14 —
„ Neurode 0 38
BerthMess 0 —
BetMonier 4 81
BrauNurnb7 121 1/»
Brschft AG f.

Indunr . bVi 104 ' ,s
BremBesig 6 —
BrownBov 0 12
BykGuld . 0 47 .5
iGChemie 7 179 -/2
» 50% bz 7 146

0 41
0 —
0 -
790

6
79

"
5

6 108
^ 128

ChGrünau 5 99 .5
„Gelsenk4V2 —
tt Albert 4 yQ .5

Chillingw
ConcBerg
»» Chemie

Dtßaumw
„ Schacht
.. Spiegel

TaVeUl
W Tonstein 0 63 .25
OortmAk 10 l64 3U
„ Ritter 0 75
DürenMet 6 130
DyckhWm 3 —
DynNob 3V<» 73 75
Elektra 6 97
ElLiegnitz 10 —
EnzUnion 6 89
ErlangBrg 5 81 .25
Elchwßg 14 —
FordMot C 60 .75
Gensdiow 2.8 59
GermCem 0 70 .5
GereshGI 0 ^ 4
Gildemeist 4 84 .5

GladbWoü 6 153
GlaSchalke 6 —
GlauzZu 6Ms 122Vs
GlückaufB7Vl —
Goedhardt 0 65
GörlWagg 0 20 .37
Gritzner 0 22
Großmann 0 —
GrünBilf 15 —
Gruschwitz 5 90
Guanowerk 4 62
HabermG 3 —
Hackethal 0 72
Hageda 4 75 .25
Hedwigsh 6 —
HemmZem 7 —
HilgersVz 0 —
Hindr Auff 0 74 .5
HirschbgL 6 —
Hochu .Tief 6 102-loffmStk . 6 99 .75
HutaBresl 0 47 .25
LHutschenrO 46 .25
KahlaPorz 0 15 .25
Keramag 0 82
CHKnorr 10 —
KöhlmSt6 % —

KolbSchüle 5 —
KolimJourdO —
KölnGas 3 67
KönWilh 12 -
KötitzLed 4 72
KraftThür 8 —
Kronprinz 5 88 .5
KunzTreibrO —

0 —
- 70
5 92
0 -
7 106-,«
0 26 .5

Küppersb
LeipzRieb
LindesEis
Lindström
Lingnerw
^>a;4dBerg «
MarktKühl 5 84 .25
Budtau - W 4 ßl
MezAG 0 —
Miag 0 63 .75
Mimofa 12 —
Mittelstahl 0 —
MühleRü 10 143
MülhBerg 6 117
NatrZellst 0 44
Neckarwke 5 94

NordEis 4 66 .75
NordseeH 0 40 .07
NordwKx 6

OdwHartst 5 83 .5
PhönixBrk 4 93
Pintsch 8 —
PittlWrkz 7 -
PongsZahn 10 124
Preußengr 5 —
Radebexp .12 164
Rasquio 0 36
Rathgeber 0 42
Reichelbr7 % 119
ReicheltM 6 86
Reinecker
RhMainD
Rheinfeld .
RhMetall

Spiegel 3 73 .5
RWKaik 0 82
RWStahl 0 —
RiebMon 4.2 91
Riedel 0 36 . 75
Roddergr 24 —
Rosenthal 0 46 .75
Sachsenw 1% 68 .25

.. Webst 0 -
Sachtleben 9 161
Sarotti 0 70
Schering • -f *

0 55
_

5 98 .5
6 138 1/«

SchieliDefr 7 47 .75
Schegelbr . 5 93
SchlB.Beu 4 81
.. Porti 4 90

SchneiderH 0 61 .5
Sdiöfferh 12 180 3,
SeidNaum 0 14 .5
Siegersd 0 53
SiemensGl 0 69
SinnerAG 4 87 .37
)tickPlauen 0 43
Stock &Co 0 15 .25
Stollwerk 5 73
Thörl öl 6 -
ThElektr 7tz -
Transradio 44 .5

w. Tuche 4 94
TuchAadi
TüllFlöha
Union die
VerSpielk
VerBautzen 0 17 .75
», Böhlerst 5

5 81 .75
6 -
5 84 .25
5108 l/i>

VerChem 2l/ i —
„ DtNickel 4 96 .5

», Glanzst 0 125 1/i
„ HarzPl 5 —
.. MetHall 0 24
»» Smyrna 0 16
MTrikot 0 —

Ultram 7 \ 20 '/f
Viktoriaw C 64
WagnerCo 0 53
Wanderer 6 HZ .
Wenderoth 3 —
WestfDra 5 —
Wickül -K 6 —
WißnerM 4 106
Zeißlkon 2 63
£ eitzMasch 0 56 .25

Kolonialwerte
Dt .Ostafr . 0 55
Kamerun 0 33 .25
Neu ^ utnea 4 127
Schantung 0 46

+■kein Angeb .u keine Nachf r . j * ohni
Um f. ; Srepar . ; t exkl . Divid . j X rat ^|
# konrert . i O Ztchg , 1



Mittwoch , den 11. Zuli 1934. Bad ! sche Presse >lr . 304. Seite 13.

Tagesfragen aus der Steuerpraxis .
Sind Ausgaben für Mittagessen abzugsfähige Werbungs¬
kosten ?

Die neue Rechtsprechung des 6 . Senats des Reichsfinanzhofs
hatte sich wiederholt mit der Frage zu befassen , ob Ausgaben für
Mittagessen bei Arbeitnehmern Werbungskosten aus Arbeitslohn
darstellen und deshalb vom steuerpflichtigen Einkommen abgezogen
werden dürfen . In einem jüngst ergangenen Urteil (vom 11 . März
1934 , VI A 173/247) hat der RFH. über die Frage folgende grund -
jatzUche Ausführungen gemacht : „Es mag in einzelnen Fällen ein
erhöhter Aufwand für Beköstigung in Frage kommen . Jedoch liegen
die Verhältnisse sehr verschieden . Manche Angestellte werden auchbei längerer Mittagspause wegen zu weiter Entfernung der Woh-
nung nicht nach Hause fahren , andere werden dies , obwohl sie nicht
wedt entfernt wohnen, aus anderen Gründen unterlassen . Einzelnewerden im Gasthaus besser essen, als es in ihrer Familie üblich ist,viele werden auch mit Geringerem vorlieb nehmen. Junggesellen
geben vielfach nicht mehr aus, als sie zu Haus oder sonstwo aus-
geben würden . Es erscheint nicht angängig , jedesmal zu prüfen ,wie die Verhältnisse im Einzelfall liegen , insbesondere ob die ver-
mehrte geschäftliche Inanspruchnahme oder mehr persönliche Gründe
zur Einnahme der Mittagsmahlzeit im Gasthaus geführt haben. Auch
für leitende Angestellte gilt der Satz, daß sie bei stärkerer beruf-
licher Inanspruchnahme sich den Verhältnisse anzupassen haben , selbstwenn ihnen daraus ein erhöhter Aufwand erwächst . Das gilt na-
mentlich auch bei Inanspruchnahme im einzelnen Fällen.

Grundsätzlich sind deshalb Aufwendungen für regelmäßige oder
unregelmäßige Mahlzeiten nicht abzugssähtge Kosten der Lebens-
Haltung ( nach § 18 Eink.St .G .) . Dies gilt überhaupt für Ausgaben ,die ein Beamter oder Angestellter deshalb macht , weil das Leben
in der Großstadt teurer ist als w kleinen Orten. Dieser Mehrauf -
wand ist regelmäßig bei der Bemessung der Gehaltsbezüge berück-
sichtigt und kann nicht durch Abzüge bei der Einkommensteuer aus-
geglichen werden . Eine Abweichung von dieser grundsätzlichen Auf-
fassung bedürfte besonderen Nachweises der Ausnahmeverhältnisse
öw Einzelfalle .

"

„Trinkbrunnen " zu Heilzwecken unterliegen nicht der
Getränkesteuer .

In dem Steuerstreit einer Vrunnengesellschaft um die Steuer-
pflichtigkeit der Abgabe von Trinkbrunnen an Ort und Stelle hatdas Preußische Oberverwaltungsgericht ( am 7 . Februar 1334, II C
142'32 7) entschieden , daß die Abgabe steuerfrei bleibt . Schon die
Vorinstanz , der Bezirksausschuß, hatte auf Grund des Wortlautes
der in Betracht kommenden Getränkesteuernotverordnung ange-
nommen, daß die Abgabe von Heilmitteln zu Kurzwecken die Ge-
tränkesteuerpflicht nicht begründe , weil sie eine Abgabe zum „Ver -
zehr an Ort und Stelle " darstelle. Die Beschränkung der Befreiung ?-
vorschlaft der Verordnung auf Krankenhäuser und Kliniken spricht
nicht dagegen, daß der Gesetzgeber Heilmittel einschließlich Heil-brunnen auch bei ihrer Verwendung außerhalb von solchen Anstalten
von der Getränkesteuer frei lassen wollte , zumal da sich die Be-
freiungsvorschrift auf alle Getränke überhaupt bezieht, die auf iirzt-
liche Verordnung an Patienten in den Heilanstalten abgegebenwerden.
Formlose Schenkungsversprechen mindern nicht das
steuerpflichtige Vermögen .

Nach § 67 Abs . 1 Ziff . 2 des Reichsbewertungsgesetzes 1931 sind
zur Ermittlung des Wertes des Gesamtvermögens vom Rohvermögcnabzuziehen der Wert der dem Steuerpflichtigen obliegenden Lei -
ftungen (§ 38 Abs. 1 Ziff . 5 RBewG . 1931) . Zu den Leistungendieser Art gehören auch die auf mindestens 10 Jahre laufenden

Rentenverpflichtungen aus Schenkungen. Nach § 518 BGB. be¬
dürfen Schenkungsversprechen der gerichtlichen oder notariellen Be-
urkundung , sonst sind sie rechtsunwirksam. Der Reichsfinanzhof ist
in einem neuerdings ergangenen Urteil (vom 9. Mai 1934, III A
125/34) bei seinem bereits früher eingenommenen Standpunkt ver-
blieben , wonach das nicht in Form des § 518 BGB. erfolgte Schen¬
kungsversprechen eine rechtsverbindliche Schuld nicht begründet , so -
daß auch steuerlich nicht der Abzug einer Schuld in Frage kommt .Das Vermögen am Stichtag ist nur um den Betrag gemindert , der
vor dem Stichtage bereits gezahlt wurde . Beträge , die erst in Zu-
kunft auf Grund des formlosen Schenkungsversprechens gezahlt
werden , können wegen Mangels der Form des Schenkungsver-
sprechen? keine Berücksichtigung finden .
Der Reichsfinanzhof im Steuerstrafverfahren .

Gegen einen Steuerpflichtigen war ein Strafverfahren wegen
vorsätzlicher Hinterziehung von Einkommen- und Umsatzsteuer ein -
geleitet worden. Dem Strafverfahren liegen rechtskräftige Neu-
Veranlagungen zur Einkommensteuer zu Grunde . Das Schöffen -
gericht hat beschlossen, das Verfahren auszusetzen und gemäß § 468
Abgabenordnung eine Entscheidung des Reichsfinanzhofes einzu-
holen. Nach Ansicht des Gerichts beruhte nämlich die beim Steuer-
Pflichtigen erfolgte Neuveranlagung auf irrtümlichen Voraussetzun -

gen . Der Reiichsfinanzhof entsprach dem Antrag des Schöffengerichts
nicht und erklärte den 8 468 Abgabenordnung hier für unanwend -
bar ( Beschluß des Reichsfinanzhofes vom 1 . Juni 1934,, VI I ' 2 '33) .
In ständiger Rechtsprechung habe der entscheidende Senat des RFH.
daran festgehalten, daß für eine Entscheidung des RFH. nur Raum
sei, wenn zu erkennen ist, daß die Verurteilung des Angeklagten
lediglich davon abhänge , ob er objektiv Steueransprüche des Reiches
verkürzt hat, während sein subjektiv«? Verschulden vom Strafgericht
festzustellen sei. Vorliegendenfalls beruhe aber nicht nur die Frage
der Höhe einer Steuerverkürzung , sondern auch die Annahme , daß
überhaupt eine Steuerverkürzung stattgesunden habe, auf Schätzun -
gen des Finanzamts. Danach trage der erkennende Senat Bedenken,
eine Bindung des Schöffengerichts an diese nur auf mehr oder
weniger grisfweiser Schätzung beruhende Feststellung des finanzamt -
lichen Strafbescheides über das Vorliegen einer Steuerverkürzung
anzunehmen. Derartige Schätzungen können nach den strafrechtlichen
Beweisgrundsätzen den Strafrichter nicht binden . Dem Angeklagten
müsse vielmehr seine Schuld bewiesen werden ; gelinge dies nicht,
so sei er freizusprechen. Das Strafverfahren erfordere also Schuld-
beweise,während das finanzamtlich« Schätzungsverfahren weitgehend
mit Wahrscheinlichkeiten und Vermutungen rechnet . Deshalb müsse
es im Falle einer griffweisen Schätzung des Finanzamts dem Straf -
richter überlassen bleiben , eine eigene selbständige Feststellung nach
allgemeinen strafrechtlichen Grundsätzen über die Schuld oder Nicht -
schuld des Angeklagten zu treffen . Die Verurteilung hänge daher
vorliegend nicht von einer Entscheidung des RFH . nach § 468 Ab¬
gabenordnung ab.

Der erste Stahlwarenkongreß der Welt .
An der Solinger Stahlivarenwoch « . Sie vom 28. Juli bis 2 . Auguststattfindet , werden sich, wie zahlreiche Anmeldungen schon jetzt zeigen ,weite Kreise des In - und Auslandes beteiligen . Das Programm der

Woche, die von den Arbeitern uwd Fabrikanten der tausendjährige » So -
ltiiger Stahlindustrie in gemeinschastlicher Arbeit durchgeführt wir » unddie — als der erste Stahlwarenkongreß der Welt — mithelkn soll , dem
Solinger >wtahl seine frühere Weltgeltung wieder zu erobern , bietet neben
drei großen Ausstellungen , neben Fackvorträg « » und Referaten über
Verkauf und Werbung u . v . a . auch Besichtigungen industrieller Betriebe
und « ine Fülle geselliger VeranstaltuiLgen und Ausflüge .*

Berkaufssverre für Fahrraddecke « u » d Schläuche a» fgehoben . Die
Ueberwachung ^stelle für Kautschuk bat durch eine Anordnung Nr , 6 die
mit Anordnung Nr . 2 vom 7. Juni 1934 den gross erende » Firmen auf -
erlegte Berkaufssverre für Fahrraddecken und -schlauche aus Fabrikliefe -
rungen vor dem 7. Juli 1S34 mit Wirkung von , 25. Juni 1084 — also
rückwirkend — aufgehoben .

Weitere Maßnahme « der Metalliibermachungsftelle . Die Neber .
wachungsstelle für unedle Metalle bat drei neue Anordnungen sveröffent -
l ' cht im Reichsanzeiger vom 9 . Juli ) erlassen , die sofort in Kraft getreten
find . Die Anordnun « 5 schränkt den Verkehr mit unendlen Metallen aus
den Kreis herer ein . die vor dem 27. März 1084 bereits gewerbsmäßig
an ihm beteiligt waren . Insbesondere dürfen danach auch Privatpersonen
keine Metalle inehr kaufen . Unedle Metalle im Sinne dickes Verbotes
sind Ii . a . auch Altmetall , Bruch und Abfälle ausschließlich Eisen und
Stahl und die zur Gewinnung von unedlen Metallen dienenden Rohstoffe .
Um Mißverständnissen von vornherein vorzubeugen , sei noch gesagt , daß
beispielsweise Handwerker und Kleinhandel , wie Eisenwarengeschäft « , In -
stallatenre oder Sauibalte im Rahmen » er üblichen Mengen nicht unter
dteses Verbot fallen . Die Anordnung 6 setzt die Verarbeitungsmenge für
Knvfev . Blei , Nickel , Zink und Zinn für das 3 . Vierteljahr fest . Es ist
Verarbeiten , der 1 . Verarbeitungsstufe gestattet , dieselben Mengen zu ver -
brauchen wie im 1. Vierteljahr 1934. In Anordnung 6 ist neu die Ein¬
beziehung von Nickel in die Verbrauchsregelung . Der Bezug von Salb ,
sabrikateu und vorgearbeiteten Waren au !> Kuvfer , Blei , Z ' Nk, Nickel ,
Zinn und ihren Legierungen wird durch eine 7 . Anordnung erstmals
einer Einschränkung unterworfen . Nach der Anordnung sind z. B . Metall -
warenindustrie , Maschinenbau , elektrotechnische Industrie usw . gehalten ,
ffinftia nicht mehr Halbfabrikate und vorgearbeitete Waren ans Kuvser .
Blei , Nickel , Zink und Zinn und ihren Legierungen einzukaufen , als es
für ihren Bedarf in den nächsten dre ' Kalendermonaten notwendig ist.

Sanierung Voigt & Ha«ss » er A . -G . , Frankfurt a. M . , genehmig ! . Die
® 'V . genehmigte den Abschluß 1933 mit einem Gesamtverlustvortrag von
6.1« Mill RM . und anschließend die in allen Einzelheiten bekannte Neii -
ordnuna durch Herabsetzung des Grundkavitatt > i . e . F . von 10 .2 auf 1.935
Mill . RM , Es werden noch SM CXXl RM . Genußscheine zur Abgeltung

der in Stammaktien umgewandelten und 2 :1 zusammengelegten VvraugS -
aktien ausgegeben . Sie erhalten nach Absetzung der ordentlichen Abschrei -
bnngen 10 Proz . des verbleibenden Reingewinns , wovon 5 Proz . als
Dividende und S Proz . ali > Tilgung zu befrachten sind . Die Gesellschaft
kann die Gennßscheiue jederzeit zu pari zurückenverben . Weiterhin wurde
eine bedingte Kavitalserböhnng um bis zu 1 .925 Mill . RM . beschlossen,die bis Ende li >36 durchgeführt sein muß . Aus der Kavitalserhöhnng über -
nimmt gegebenenfalls die DD -Bank die neuen Aktien anstelle « iitc £' von
ihr bis Ende 193S zu einem ermäßigten Zinssatz fest gegebenen Kredites
in gleicher Hohe . Anstelle des nach Berlin verzogenen Dr , Sivvell wurde
Dir . Friedrich Herbst sDD -Bank , Berlin ! In den AR gewählt . Für das
laufende Jahr werde man ohne Verluste abschneiden . Der Austragleiu -
gang halte sich jetzt noch aus der Höhe der letzte » Monate des Vorjahres ,
die Auswirkungen aus dem neuen technischen Programin berechtigen eben -
salls zur optimistischeren Ausfassung über die Entwicklung der nengeord -
neten Gesellschaft .

Allgemeine Baugesellschaft Lenz & 60 . <Kolon >al - GescIlschaft>. Berlin .
Die H . V . der zum Verkehrswesen -Konzern gehörenden Gesellschaft ge -
nehmigte de» Abchlnß für 1933 und erteilte den Verwaltungsorganen
Entlastun « . Aus Sem Vorstand ist Dir . Hans Wilhelm v . Tümpling .
Berlin , ausgeschieden , er wurde in den AR , zugewählt , der ferner noch
durch Zmvahl von General v . Teschner . Hannover , ergänzt wurd « Aus -
geschieden aus dem AR . ist Oberleutnant a . D . Paul Schultz . Berlin ,
der in den Vorstand der Gesellschaft eintritt . Mitteilungen über das
neue Geschästsjah '' wurden nicht gemacht .

WiKftätter Elektrizitätswerk Mills , ätt «Baden ». Der Ertrag
ans Stwmabgab « usw . wird kür 1983 mit 36 962 RM ausgewiesen ( i . V .
Betriebseinnahmen 34 082 RM . ) . Nach Abzug der Unkosten einschl . 7613
NM RM . ) anderen Abschreibungen — auf Anlagen wurde nichts
abgeschrieben — ergibt sich unter Berücksichtigung von 62 RM . Gewinn -
Vortrag ein Verlust von 45 RM . Das Kavital von 208 000 RM , bleibt
weiterhin ertraglos . Ans der Bilanz : Grundstücke 45 000 , Wohngebände
82 000 , BetriebLgebände 135 000 , Maschinen usw . 838 800 . Waren 5500
(5400 ) RM . ( i V . waren die Betriebsanlagen mit 641 80n RM . bewertet ) ,
andererseits Wertberichtigung 282 300 (285fi00 ) , Hypothek 20 000 (37 476) ,
Konzernschulden 28 820 , Warenschulden 871 (i . V . »ns . 11130 ) RM . Die
Gesellschaft steht der Rbeinelektra nahe .

Die deutsch« WeinanSfuhr » ach den Vereinigte » Staaten , Nach den
Bereinigt « » Staaten wurde » in den ersten sünf Monaten 1934 985« Hl .
deutscher Flaschenwein ausgeführt . Von dem Höchststand im Januar
<2757 Hl . ) ging die Ausfuhr bis Mai auf 1147 Hl . herab . Die Schaum -
weinanSkuhr zeigte im Januar mit »4 489 Flaschen e ne verhältnismäßig
gute Zisser . im Avril wurden indessen nur 7171 Flaschen nach USA . ans «
geführt , im Mai 9630 Flaschen . Bei dem Umfang des gesamten deutschen
Schaumweinabiatzes , der für 1984 bekanntlich auf 8—9 Mill . Flaschen
geschätzt wird , fallen d '« se Ziffern allerdings kaum iit £i Gewicht . Zu berück¬
sichtigen ist dagegen der Umstand , daß die USA . namentlich bessere Weine
abnehmen .

Rmutn von Mansf(Ji-n/&kart fo/e ftefani )

„Herr Kommissar — schrie er zu mir herauf , „kann ich Siemal einen Augenblick dringend sprechen ?"
„Meinetwegen — ' sagte ich etwas verdutzt, entschuldigte michbei Waltman, der sich gar nicht um mich kümmerte, und ginflhinaus. Die drei im Vorzimmer sahen mir neugierig nach, und im

Treppenhaus sah ich Klaus.
„Vielleicht ist es Unsinn — stotterte Klaus. „Mir ist aufeinmal was eingefallen . Eine Sache, die wir alle wußten und der

keiner von uns Beachtung schenkte . Aber eben sah ich was auf dem
Schreibtisch liegen — und obwohl es ja Blödsinn ist, Folgerungendaraus zu ziehen —"

„Zur Sache , junger Mann ! " rief ich lachend , ,/sie spannen michauf die Folter!"
Aber als ich hörte, was er mir zu sagen hatte , wurde ich ver-

teufelt ernst.
Ich brauchte eine Weile , um mich zu fassen . Klaus sagte später,er hätte mich noch nie so nervös gesehen .
„Halten Sie den Wund gegen jedermann !" schrie ich ihn fast an .
„Sie glauben ?" stammelte er verstört.
„Nichts — gar nichts! — Aber wenn Sie reden, kann alles ver-

loren sein ! Schließlich handelt es sich ja auch nur um eine undeut-
liche Erinnerung von Ihnen ! Und wenn Sie sich getäuscht haben— aber wo ist der nächste Telephonapparat, wo ich ungestört sprechenkann ?"

„In der Portierloge!" antwortete Klaus — ebenso verwirrt
wie ich

Aber als ich ans Portal kam , wirbelte die Drehtüre und der
Mann kam hereingeschossen , den ich anrufen wollte : Siedel .

Er sah so aus, daß ich ihn an der Brust packte, in die leere
Portierloge zog und die Tür zuschlug, daß die Scheiben klirrten .

„Siedel — Sie müssen —'
, sagte ich — aber entgegen seiner son-

stigen Art fiel er mir ins Wort :
„Herr Kommissar — die Alvarez ist gestorben. Unser Mann

rief die Wache an und die gab die Meldung an unser Büro weiter .
Ich war mit dem Arzt bei ihr . Er sagt : Herzschlag infolge Alkohol -
Vergiftung . In der Flasche auf dem Tisch war fast reiner Spiritus .Man hat sie weggebracht, und ich habe das Zimmer nochmal durch-
sucht. Ich hielt es für das beste, das hier in Sicherheit zu bringen !
— Es lag in einer Falte hinter einer lockeren Tapete !"

Ich sah erstarrt auf den Umschlag mit den Geldscheinen nieder.
„Sind es noch alle ?"

,Za — sagte Siedel gleichmütig. — „Zehn Hundertmark -
scheine .

" —
In der Halle vor dem Kupferstichkabinett standen ein paar

Angestellte und spähten durch die Glastüre der Loge neugierig
zu uns hinüber .

Wir wandten ihnen den Rücken und verbargen das, was mein
kleiner Assstent gebracht hatte .

Wir drehten ihn zwischen den Händen und betrachteten den
Fund genau

Denn der Briefumschlag, den Siedel hinter der Tapete gefun-
den hatte — der Briefumschlag, der das Geld enthielt , war von
rauhem Papier und grüner Farbe.

Und wenn man die Klappe öffnete, sah man auf ihrer Innen-
leite das , was uns beiden einen solchen Eindruck machte — und

auf das wir so lange nieversahen :' die Aufschrift mit roter Tinte
und in lateinischen Druckbuchstaben :

„VON W . J ."

Dann sprachen wir hastig — und das Ergebnis war, daß Siedel
eiligst in den nächsten Papierladen rannte.

25.
Eine Stunde später war es so weit — und der ungeduldige

Waltman trommelte uns zusammen.
„Alle sollen sie kommen !" krähte er. „Alle, die daran inter-

essiert sind !"
Ich hatte gerade wieder mal unten telephoniert und als ich

in die Halle trat , um hinaufzugehen , stand ein Mann mit hellen
Gamaschen, einem steifen Hut auf dem Kopf und einem Zahn -
stocher zwischen den Lippen vor mir .

„Was machen Sie denn hier ?" fragte ich verdutzt .
„Ich möchte Herrn Klaus Iürgensen sprechen ! " antwortete der

Ingenieur Miller.
„Damit werden Sie etwas warten müssen"

, sagte ich nervös .
„Wir haben jetzt eine wichtige Besprechung!"

„Ich habe dringende private Gründe !" sagte der Ingenieur
steif. Er ließ sich nicht abweisen. Ich ging in den ersten Stock und
schickte ihm Klaus hinunter.

„Guten Tag , Herr Iürgensen!" sagte Miller sehr förmlich. „Ich
möchte Sie bitten , mir eine Bestätigung darüber zu geben, daß ich
Ihnen bei der Aufklärung des Morders behilflich war. — Ich
möchte mir meinen Teil von der festgesetzten Belohnung abheben.

"
, .So eilig ?" fragte Klaus mit großen Augen . „Was ist denn

los ?"
„Ich reise morgen ab. Ich gehe fort . Ich muß das Geld mor-

gen früh haben .
"

„Aber wieso — ?" stammelte Klaus. „Sie sind doch verlobt ?"
„Ich war es, junger Mann — ich war es !" sagte der Inge -

nieur und sah gefühlvoll zur Decke . „Wir haben uns überwarfen ,
Frau Lüders und ich . — Meine Koffer sind gepackt und liegen schon
auf dem Bahnhof . Ich kehre nie mehr nach Glückstadt zurück.

"
„Also — wenn es so rasch gehen soll —"

, sagte Klaus in einiger
Verlegenheit , „dann kommen Sie , bitte , mit hinauf . Ich werde das
Schriftstück so aussetzen , wie Sie wollen !"

Aber kaum waren sie oben in einem der Bllroräume und kaum
hatte eines der jungen Mädchen, den Ingenieur schnippisch betrach-
tend . einen Bogen in die Maschine gespannt , als die Tür aufflog
und Waltman, klappernd vor Ungeduld, Klaus in das Chefzimmer
kommandierte.

„Ich komme !" rief Klaus und wandte sich bittend an den In -
genieur : „Der alte Herr da hat wohl noch weniger Zeit als Sie.
Würden Sie nicht wenigstens in einer halben Stunde —"

Und dann verstummte er und sah überrascht den Ingenieur an,der mit offenem Munde die Tür anstarrte, hinter der der Alte ver-
schwunden war .

,Aas ist ja Waltman!" stieß Miller hervor . ,Mas macht denn
der hier in Europa ?"

„Ja — sagte Klaus ungewiß . „Er heißt Waltman. Wieso —"
„Ich bleibe hier !" sagte der Iengenieur aufgeregt . ,Zch warte

hier draußen . Wenn Waltman seine Finger im Spiel hat ! Sie
müssen mir nachher erzählen , was er gesagt hat !"

„Gern —"
, sagte Klaus vollständig baff. — „Sie kennen ihn ?"

„Jeder Amerikaner kennt ihn ."
„Sie haben mit ihm zu tun gehabt ?"
Der Ingenieur wurde blutrot im Gesicht. Er glotzte Klaus

wütend an . „Was fällt Ihnen ein?" Er schrie fast : „Nie habe ich
mit ihm zu. tun gehabt ! Wie können Sie so was sagen ? — Oder
wußten Sie vielleicht nicht , daß Waltman. bevor er Gouverneur
wurde , der Oberinspektor der kalifornischen Zuchthäuser ge-
wesen ist ?"

26.
Seltsam war , daß Waltmans ganze Unruhe in dem Augenblick

»erflogen war, in dem er nun endlich alle Teilnehmer seiner

„Großen Konferenz" um sich versammelt sah. Er saß ruhig und ver«
gnügt in dem riesigen Lehnstuhl des verstorbenen Direktors , ein
Bein über das andere geschlagen , die mageren Finger um ein Knie
gefaltet , schoß rasche kleine Blicke nach allen Seiten und war sicht-
lich zufrieden, den Strom seiner Rede nun ungestört auf uns nieder-
gehen lassen zu können .

Er hatte jetzt, nachdem er die Untersuchung abgeschlossen hatte,
nichts mehr dagegen, daß ich die Anwesenden mit allen seinen Ti-
teln und Würden bekanntmachte. Ich tat es und fügte ein paar
höfliche Worte hinzu , indem ich ihm für die Schnelligkeit dankte,
mit der er meiner Bitte entsprochen hatte .

„Unsinn!" meckerte er und seine Goldzähne glänzten . „Ich war
ohnehin auf einem Trip durch Europa . Die Sache interessierte mich.
Ich habe mich lange genug mit der Nummer 43 ärgern müssen —
ich bin froh , endlich Bescheid zu wissen !"

Er sah sich mit seinen kleinen gelben Augen in der Versammlung
um. Ihm gegenüber saßen Klaus und Regan , der Anwalt lehnte
am Fenster . An der Wand standen mit ernsten Gcsichern Lamms
und die Alleiersen. Und ich hielt mich in der Nähe der Tür und
lauschte manchmal gespannt hinaus. Ich erwartete noch jemanden .
— Ich wußte zum größten Teil nun schon , was Waltman zu sagen
haben würde — und wenn mich gerade niemand beobachtete , machte
ich in meiner Ungeduld die Türe auf und spähte durch den Spalt .
Aber ich sah nur durch zwei weitere offene Türen ins Vorzimmer ,
wo der Ingenieur Miller auf einem Stuhl hockte und einen langen
Hals machte . —

„Es sind fast genau fünfundzwanzig Jahre her — begann
der alte Zuchthausdirektor , „da gab es eines Abends einen tollen
Auftritt in Bearys Salon — das war eine Art Tanzbar, wie man
heute sagen würde , in einem der zweifelhaften Viertel von Frisco.
Da trat eine junge Tänzerin auf — sie hieß Camilla Alvare ?. Ein
Mädel mit Mischlingsblut , hinter der alle her waren . Aber sie
war trotz ihrer siebzehn Jahre fchon verheiratet und ihr Mann war
der Barkeeper in Bearys Salon . Ich sehe den Kerl noch heute vor
mir , einen Mulatten aus dem Süden — schwarzhaarig und finster-
blickend , und er konnte toll vor Eifersucht werden. Camilla hatte
ihre Verpflichtungen den Gästen gegenüber — jeder durfte mit ihr
tanzen , aber der Mulatte wachte wie ein Zerberus darüber , daß
niemand zu weit ging. Es gab oft Szenen, und der Wirt drohte
dann , sie beide aus dem Lokal zu werfen . —

An einem glutheißen Augustabend kam eine bunt zusammen--
gewürfelte Gesellschaft in den Salon — Leute aller Nationen , die
sich auf der Straße Msammengefunden hatten und die schon alle
betrunken waren . Niemand kannte sie — und später stellte sich
heraus , daß auch unter ihnen keiner den anderen kannte. Kurz
und gut : einer der Kerls, ein ziemlich junger Bursche , bandelte mit
der jungen Camilla an , und da er am meisten betrunken von allen
war, so wagte er auch am meisten .

Der Mulatte Carlo sah sich das die längste Zeit an und dann
hatte er auf einmal genug und sprang vor . In einer Sekunde
entstand ein wüstes Handgemenge — und als der Knäuel am un-
übersichtlichsten war , knallte es , alles stob auseinander — aber es
gab keine weiteren Schüsse mehr, mitten auf dem Tanzparkett lag
tot der Mulatte und der noch rauchende Revolver lag neben ihm .

Niemand außer Camilla wollte gesehen haben, wer schoß . Und
sie behauptete , es sei der junge Fremde gewesen , der mit ihr ge-
tanzt hatte .

Ich wiederhole : niemand außer ihr hatte es gesehen . Sie war
die einzige Belastungszeugin !"

Waltman feuchtete seine Lippen mit der Zunge an und sah uns
wieder alle der Reihe nach an . Er spielte mit der großen Stahl-
brille , die vor ihm lag.

„Der Mann wurde auf ihr Zeugnis hin , trotz seines Leugnens ,
vor Gericht gestellt. Und nun kommt das Außergewöhnliche des
Falles — das , was bewirkt hat , warum wir alle — ich und die
übrigen , die damit zu tun hatten — uns heut« noch an den Prozeß
erinnern. (Fortsetzung folgt .)
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Donnerstag letztmals
der große Ufa -Erfolg

«

Ab Freitag der größte Lacherfolg

Die vier musketiere

Jenny Gerhardt !
Ein Frauenschicksal

Mit der beliebten Darstellerin Sylvia Sidney .
Kammer -Lichtspiele Anfang : 3, 5, 7, 8.45.

Telefon 4282 .

Wllings - und BrWgllnMrtell 1934
mit bequemen Postwagen .

8 Tg . : Schwarzwald , Bodensee , Bayer . Allqgän ,
Hindelang . Bad Oberdor , 23. 7. , 5 . 8 . usw . 62 M

7 Tg . : Schweiz , Dolomit . , Venedig 5. 8., 2 . 9. , LS MH
8 Tg . : Schweiz , grosje Dolomiten -Umsahrt , Venedig

15. 29. 7 ., 5 . 8 . , 12. 8. usw . 134.50 %f.
1 Tg . : Schweiz , Oberit . Seen , Riv . 5. S., Z. 9. 103 M
9 Tg . : Schweiz , Ober « . Seen , Riv . 5. 8. usw . 133 M

17 Tg . : Rom , Neapel , Florenz , Venedig
26 . 8. . 2. 9. , 16. 9. , 30. 9. Z72 M

21 Tg . : Große Spaniensahrt 20 . 8 . bis 9 . 9. Z4 ca . 345 Ml

Frühzüge werden am Bahnhos Karlsruhe abgewartet —

Preis « einschl . Fahrt , Verpfleg . u . Unter ?, m gut . H- te» I u .
Trinkgelds Prosp ., Anmeld . Deutsche R - lchs -Postreklame GmbH . ,

Bezirlsdireltion Karlsruhe <B .>. (Fernruf SO.)
(Seit 1928 Fernreisen .) (12364)

Autofahrt .
3. Flandernfahrt bis Opende , am 6. Au ».

6 Tage . Straßburg — Metz — Verdnn —
Reims — Nouyon — ArraZ — Lille —
Ostend «. Zurück : Brüssel — Löwen —
Aachen — Köln — Koblenz — Mainz —
Frankfurt — Heidelberg — Freiburg .

FahrpreiZ nur 55.— Marl .
5. Lourde »f»hrt am 18. Juli 1934, 9 Tage .

Freiburg — Mülhausen — Belsort —
Lyon — Menne — Montpellier —
Seit » am Meer — Narbonne — © nu¬
ten ! — TarbeS — LourdeS .

Fahrpreis nur 70.— Mari .
Nähere Auskunft und Prospekt erteilt :

Hihenvertehr Rift , Kenzingen , Tel . 33«.

UissenscttaHl -Kosmetik
UV Schtnheilspileoi. med . Bäder

Luftschutz.
« ein Hau » , keine Garage , kein Auto ohne
Feuerlöscher von M 20.— ab . *

G . Sichertet — Gebhardstrahe 12.

Amtliche Anzeigen

(Amtl . Bekannt « , entn .)

Karlsruhe .
Im Konkursverfahren übe » das Ver -

mögen der Firma Haus Köchlin Fr . Ba »
Plan «i Co . in Karlsruhe , Ritterstr . 5,
soll mit Genehmigung deS KonkurSgerichtS
di « Schlußverteilung vorgenommen wer -
den . Verfügbar sind 'M . 18 016 .92 . Aus
di » bevorrechtigten Forderungen eutsallen
XU 2104.03 und auf die nichtbevorrechtig .
ten Forderungen in Höhe von 84 890.62 XDl
— m 15 912.89. Das Schlußver -zeichnis
ist in der Geschäftsstelle deS Amtsgerichts
A 6 hier niedergelegt .

Karlsruhe , den 7. Juli 1934.
Der Konkursverwalter :

G . H n cke l e , Rechtsanwalt .
Im Konkursverfahren übe» daS Bei -

mtgen der Firma Curt Riedel & Co .
in Karlsruhe , Waldstr . 6, ist das Schluß -
Verzeichnis aus der Geschäftsstelle deS
Amtsgerichts A 4 niedergelegt . Verfüg¬
bar sind 'M 741 .92 abzüglich der Kosten
für diese Bekanntmachung . Alle Konkurs ,
gläubiger gehen leer auS , da der obige
Betrag einem absonderungsberechtigten
Gläubiger zufallt .

K a » l S r u h e , den 10. Juli 1934.
Der Konkursverwalter :

Johann Rist , Bücherrevisor und
kausm . Sachverständiger ,
HanS -Thoma -Straße 5.

Durlach .
Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb

des Jakob Friedrich Brohmer und dessen
Ehesrau Helene Brohmer geb. Bader in
Wolfartsweier (Amt Durlach ) wurde heute ,
den 6. Juli 1934, um 11 Uhr da !
Entschuldungsversahren gemäß Gesetz zur
Regelung der landwirtschaftlichen Schuld -
Verhältnisse vom 1. 6. 33 eröffnet . DK
Badische LandwirtschaftZbank (Bauernbank )
in Karlsruhe wird zur Entschuldungsstelle
ernannt . Die Gläubiger werden unter
Hinweis aus die Rechtsnachteile des § 11
Abs . 2 des Entsch .-Ges . aufgefordert , ihre
Ansprüche in doppelter Form bis zum
10. August 1934 bei dem unterzeichneten
Amtsgericht anzumelden und die in ihren
Händen befindlichen Schuldurkunden dem
Gericht einzureichen . Die Unterlagen für
di » Eröffnung des Verfahrens rönnen auf
der Geschäftsstelle , Zimmer Nr . 31, «in -
gesehen werden .

D u r l a ch , den 6. Juli 1934.
Amtsgericht .

Donauesch ingen .
Walzar beiten .

DaS Wasser , und Strastenbanamt Dona »
.«schingen vergibt daS Einwalzen von
175» cbm Walzschotter an Landstraßen .
Angebote , wozu die Vordrucke vom Bau .
amt zu beziehen sind , sind verschlossen
mit der Aufschrift . Walzarbeiien " VIS
spätestens Mittwoch , den lg . Juli 1931,
11 Uhr , dem EröffnungSzeitpunkt . beim
Bauamt einzureichen . Zuschlagsfrist 14
Tag -

Hoch erfreut
»md unsere Kunden darüber , daB
sie in unterer neuen Abteilung für

Erstlings - flusstattungen
so schöne Auswahl bei günstig*
sten Praxen finden . - Unser
Spezialfenster sagt Ihnen AllesI

Bolä nder
lammstr . 6 , Eck# Kaiserttr .

WlAr --
verlteimung .
Am Mittwoch , den

IS. Juli 1934 . von
9 Uhr bis IS und
von 14 Uhr an , findet
im VersteigernngS -
räum des Städti -
schen Leihhauses ,
Schwanenstraße 6,
2. Stock, die öffent¬
liche Versteigerung
der verfallenen Pfän -
der vom Monat No -
vember 1933 Nr .
32 362 bi» mit Nr .
35 »61 gegen Bar .
zahlung statt.

Zur Versteigerung
gelange « :

Koffer , Schuhwerk ,
Herrenkleid . , Wäsche.
Stoffe,Bestecke , Feld ,
stech« , gold u . silb .
Uhren , Juwelen ,

Musikinstrumente ,
Radio usw .

Etwa noch vor -
handene Fahrräder
und Nähmaschinen
kommen ab 14 Uhr
zur Versteigerung .
De ? Versteigerung ?,
räum wird ^ Stunde
vor VersteigerungS -
beginn geöffnet . Die
Kasse bleibt an dem
VersteigerungStage

ganz und am Tage
vorhe » nachmittags
geschlossen. (12093

Karlsruhe ,
den 30. Juni 1934.

Dtiidtische
Psandlelhkasse .

Zwangs -

Versteigerungen

Zwangs¬
versteigerung .

Donnerstag , b. 12 .
Juli 1934 , nachm .
2 Uhr , werden wir
in Karlsruhe , im
Pfandlokai , Herren -
str . 45a , geg . bare
Zahlung im Voll -
streckungswege öf -
sentlich versteigern -

1 Radioapparat
„ Lumophon " , IHar -
monium , 4 Ovalfäf -
ser , 1 Faß Wer «
muth , 1 Schrank
antik . 1 Nähmafch .
Karlsruhe , 10 . 7. 34

Burgmann &
pha »

Gerichtsvollzieher .

Je den Tag frische

füll 6 *
RUbezahl ,

Kreuzstraße Nr . 22.

Mburgrilig !
Welcher Autoinhab .
nimmt Dame mit
zum Rennen bei
Kostenbeteiligung .
Angeb . unt . R 9866
an die Bad . Presse .

Unterricht

Ob Sie Handhar .
raonika lernen ?
Probieren Sie
Ihr Talent auf
Leih -Instnimen -

ten derl . Karlar .
Handh . - Schule

Wien im
Musikhaus

Schlaile
Kaiserstr . 175 ,

Tel . 339 .

Laden
Südstadt

mit Wohnung , 2 Z .
u . Küche , für jede
Branche geeign . , p .
sofort zu dm . Näh . :
Winterstr . 41 , II .

( 12343 )

Werkstälte
» Irschs» . 28 , zirka
7B gm , ohne Ein¬
fahrt , zu vermieten .

Telefon «40 «.
( 11805 )

Museum rö ;
KiSTANZ - ABEND

Lebens - u . Feuer -
Versicherung

wird abgeschlossen bei Möbeleinkaus .
Osserten erb . u . U98G9 an Bad . Presse .

SeuWcr

EiichM ' Miewlrlrag
nebst Hausordnung und Anhang für

MleWsLMtiing
in Hestsorm , sehr praktisch, erhält -
lich bei

Eiidweitdeutsche Druck- und
Berlagsgesellichaft m. b. 8.

Karlsruh « a Rh . , Karl -Friedrich »
strafte 6, Feruspiecher 4050—4053,
Berlag » . Druckerei der Bad . Presse ,
Druckerei der Führer -Berlaq GmbH .

ASrik - ims kssmäme
in der früheren Milchzcntrale , Zahringer .
strafte Nr . 45—47 (auch als Werkstätten
geeignet ) , 135V qm , auf 4 Stockwerke
verteilt , sofort od ?r später zu vermieten .
Näheres beim städtischen Hochbauamt zwi -
schen 7.30 und 10 Uhr . (12338)

Städtisches Hochbauamt .

Schöne

4Z .-WMllllg
mit «Inger . Bad n .
sonst . Zubeh ., sowie
Gartenbenützg ., aus
1. Oltob . zu verm .
Näh . Römers,r . 24 ,
pt . (Stadtt . Dax !. ) .

Schöne

4 Z .' M » .
aus 1. August zu
vermieten . Näheres :

Müller ,
Kalliwodastraße 4.

(12287)

(Setneinniifiip Sangenofenfstuft
»arötroflltiftctilunfl Karlsruhe ,

cf §
m

Aus 1. Oktober haben wir zu vermieten :
In der Gustav -Binz . Straße 30 ein
3 Jimm . - Einfamilienhaus
mit Bad , 2 Maas ., Nebenräumen , sowie
Garten , monatl . Miete ca . M 73.—.

In de, Friedrich .Wolfs . Straße 17 ein
3 Zimm .-Einfamilienhaus
mit Wohn - und Spülküche , 1 Mans . ,
Nebenräumen , sowie Garten , monatliche
Miete ca . M 64 .—.

Wegen Aufbringung des Mieterdarlehens
und GeschäslSantetle , Rücksrage aus dem

Büro Damaschkestraße Nr . 14
(Sprechstund . 11- 441 , 2— 4 Uhr ) ,

Telefon Nr . 791. (12337)

Kleine Mansarde
in gut . Hause , 10M
zu vermieten . *
Weltzienstr . 44 , II .

Alleinsteh Dame ,
.Fünfzigerin , bietet
besser ., ält . Herrn

gemütliches Heim
im schön. Hrrrcnalb .
Angeb . u . M277Z9 »
an die Bad . Presse .

Z, 4 « . 6 ZImm .-Einfamilienhäuser , Dam¬
merstock, m . Zentralheiz ., einger
Bad , Gart . , «2 M , 65 u . 83

3 » . 4 Zimmer , Kalliwoda -, BrahmSstr . ,
Mi, Bad , Mansarde , «7 bis «S M ,
an vermieten . (12365)
Volkswohnung gem . ® . m . b. H. ,
Kaiserstraße 201, Telefon 3668.

vülinen - festsplele
Boyreutlt 1934
kintrittspreise fflr

A : Melfterflnger unv Parflfal (sÄbenÖe ) RM 60/ -
ß : Der gelchloffene Ring (4 Abende ) RM 120,-

Pauscholprelse rar
Hin « und Rüchfahrt 2. oder S. Klaffe Schnellzug
sowie Unterhunft in befonöcrs guten Privat¬
zimmern , Frühftüch und Bedienung

bei Bahnfahrt
c. Klaffe Z. Klafft

für Ä : (3 Tage Aufenthalt ) RM 54,95 RM 41,55
für ß : (6 Tage Aufenthalt ) RM 73,10 RM 59,70

Auskunft . Fahrharten « Gutscheine öurch das M E R ■ ReltebOrot

Weifebüro Karlsruhe A . K . . Kaisersiraße 148

gegenüber der Kauptpost , oder

Moydreifebüro WerkeHrsverein , Kaiserstr . 1S9

Lagerraum
mit Büro

oder

Werkstatt
mit eleltr . Licht, so-
fort od . später zu
vermieten . Näheres
Wilh . Miethe , Zäh -
ringerstr . S8 , I .

Ttcfanicnftraße SS,
6 Zimmer

mit Zubch . , a . 1.
Ol, , blll . zu vermiet .
Anzus . v. 10—12 u .
4—6 U. Näh . 3. St

51 Zimmer -
Wohnung , Erster
Stock , unweit Karls¬
tor . geeignet lür
Praxis od . Büro , Re¬
novation n .Wunsch
des Mieters , auf 1.
Oktober od . früh , zu
vermieten . 27596
Bayer , Sofienstr . 19

Durlach .

53 .-WMllNg
2. St ., fr . Lage , a .
1 . Okt . bill . zu vm .
Näh . Dnrtach , Schil -
lerstr . 2S , II . , oder
Bleines , Karlsruhe ,

Rüppurrerstr . 33 ,
Tel . 1015 . FW2S01

Kriegsstraße 1S8

5 Zimmer
Küche, Badz ., Mans .
aus 1. Okt . zu der -
mieten . Näh . 3 . St .
Im Stadtzentrum

schöne

öZ .-WohNMg
sonnig , mit Balkon
und Zubehör , billig
a . 1. 10 . , 34 zu vm .
Angeb . unt . B 9851
an die Bad . Presse .

Schöne , sonnige

5 Z.-Wohng .
m . Ball ., Bad , Spf .-
Kam . u . Küchender -
anda , in ruhig ., gt .
Hause (Zentr . > auf
1. Okt . bill . zu vm .
Zu erfragen bei

Gust . Leonhardt ,
Kaiserstr . 04 (Lad . )

Dragonerstraße S,

33 .- Wohnung
m . Diele , gr . Ver .,
Etagenheiz ., Gart .,
ruh . Lage , auf 1.
S . o. 1. 10 . zu vm .
N -ih . 3 . St . g— 1« .

Sonnige

43 .-Wohnung
zu Venn . Klauprccht ,
straße 12. 3. St . *

Zu vermieten
auf 1. Oktob . 1934

iZ .-Wohnung
Gartenstraße 49 ,

Erdgeschoß . Zu er -
srag . Kaiserallee 10

Badischer
Frauenverein .

( 12275 )
4 Zim .-Wohnung

Kriegsstr . 280 , i . 1 .
od . 2. St ., m . Bad
u . Ofenhzg ., a . 1 . S.
34 od . 1. 10 . 34 zu
vm . Näh . Ettlinger -
ftr . 33 , II . T . 7299 .
Kl .

43 . - MHN .
fof . zu verm . Näh .
Lammstraße 7 , bei
Westermann .

4 Zimmer
herrschaftlich , mit
Diele u . Bad , per
1 . Okt . zu vermiet .
NähereS : Bachstraße
36 , Part . ( 12344 )

33 .-lof }nun !i
Bad , Veranda , Vor -
u . Hintergart ., sof .
od . spät , zu verm .
Näh . Sinnerstr . 5 .

Schöne , sonnige

33 .-WONUW
w d. Nähe v . Karls ,
ruhe , s. 30-« ». verm .
Geeign . f .Penstonäre
usw . Angeb . u . Rr .
« 0910 an Bad . Pr .

2 mod ., sonnige
3Zimm .-uiotinung .

Konzerthausnähe
ohne Gegenüber , a .
1. Okt . zu vermiet .
Ansr . u . Tel . 104S .

( 12414 )
In unserem Wohn -

block Hab . wir noch
2 schöne

3 A.-Wohnnngen
in d. Schwarzwald -
str . u . Reichsstr ., u .
eine 4 Z .-Wohnung
in d . Schwarzwald -
str . zu verm . Die
Wohnungen haben
einger . Bad , Diele ,
Loggia , Mädchenz . ,
sow . Zentralwarm -
wasserheiz . Anfrag ,
sind zu richt . an die
Siidd . Wohnung ^-
ba« A .-G . , Direkt .
Seubertstr . « , Tel .
3015 , od . HauSver -
waltg . Klosestr . 42 ,
Wolfgang Scheidler ,
Tel . 4140 . ( 12411 )
Karlsr .-West , beste
Wohnlage , i . herrsch .
Hs . u . 2 Tr ., sonn .

3 3 .-2Saönunn
Etg .-Hzg ., zu verm .
Anfrag . unt . J0898
an die Bad . Presse .

3 3 .' Wohnung
hell und geräumig ,
4 . St ., mit Zubeh .,
auf 1. Okt. zu dm .
Näh . Friedenftr . 5 ,
III ., 2— 5 Uhr .
Moderne

3 3 . Wohnung
in Bahnhof » ., mit
Etagenheizg ., Bad
u . Mans ., a . 1 . 10 .
zu vermieten . Näh .
Baugeschäft Julius
Schäfer , Weltzien -
stratze 8 . ( 12224 )

Eltlinqen !
Schöne

33 .-WONUW
nebst Zubeh . , Bad ,
Loggia , in bester ,
freier , sonn . Lage ,
an kl., solv . Fam .
auf 1. Okt. zu verm .
Adolf -Hitler -Str . I«.

(27597)
In der westl . So -

sienstr ., Südlage , ist

27 ? 3immer -
Wohnung

mit Mans . u . eing .
Bad . Et .-Ztrhzg ., a .
1. Okt . zu vermiet .
Desgl . eine Mans . ,
evtl . als Atelier be >
nützb . , f. 18 -« . An -
frag , u . Tel . 1045 .

Schöne

U .-Mnnng
mit gr . Wohnküche
a . d . Kaiserstr . , bei
d. Hirschstr . , in gt .
Hause an alleinsteh .
Dame preisw . sof .
zu verm . Angeb . u .
L 9801 an Bd . Pr .

Gut möbliertes
Wohn - u . Schlafz .

m . Zentralhzg . , fl .
Wasser , evtl . separ .
Eing ., Vorgarten ,
vreisw . zu vermiet .
Gottesauerstr . 2 , vt .
11— 3 li . 6— 8 Uhr .
Möbl . Zimm ., 1— 2
Betten , zu vermiet .
Markgrafenstr .40 . il
Möbl . Zimm . , 1— 2
Bett ., a . vorüb . zu
verm . Wa ldstr . 38 .
Schön möbl . Zimm .
auf 15 . 7 . od . 1. 8 .
billig zu vermieten ^
Kaiserstr . 58 . I V . r .

Am Bahnhol
möbl . Zimmer aus
l . 8 . zu vm . Anzus .
zw . 7 u . !49 Uhr
abends . Schildrckcr ,
Karl -Hossmannstr . 3

Möbl . Zimmer
zu verm ., ohne Be -
dieng . Karl -Fried -
richstr . 32 , IV .

Zimmer
hübsch möbl ., evtl .
Klavierben ., Kriegs -
str . 07 , zu vermiet .

Mölil .3immer
zu vermieten . *
Lamms,ratze 5 , II .
Daselbst auch leere
Mans . zu vermiet .

2 leere Zimmer
Vdhs ., an einzelne
Dame zu vermieten
auf 1. 8 . 1934 . *
Amalien str. 20 , pt .

Kaiserplatz
Geräum ., gut möbl .

Manl .-3im .
m . el . L . u . Ofen
a . 1. Aug . zu vm .

Haldimann ,
Leopoldstraße 1a .

( 12341 )

Eemiitl . Seim
findet älterer Herr
in guter Famil . , a .
herrlichem Landsitz
im Schwarzwald .
Angeb . u . S2773 ?.i
an die Bad . Presse .

Ferien -
Aufenthalt !
bietet für Ehepaar
in ruhiger Lage , m .
freiem Strandbad ,

Schneidermeister
Sacherer , Dingels -
dors , am Bodensee .

( 27599a )

Lebensabend
Alleinst . Herrn , Be -
amter , Beamtin od .
Rentner , ist Gele -
genheit geboten , bei
alleinsteh . Ehep . , in
schöner kl. Villa im
Schwarzwald milde
Lage , den Lebens -
abend zu verbring .
Gute Behandlg . u .
dollft . Familienan -
schlub . Offert , unt .
R27732a an B . Pr .

3 Zimmer -
Wohnung

gesucht . Miete vor -
aus . Preisangebote
unt . Nr . H 6897 an
die Badische Presse .

Ruhige , pünktl ., II .
Familie sucht

2- 3 3 .°* .
oder Tausch gegen
schöne , große

2 Zim .-Wohnung
Weststadt .
Angeb . unt . K 689g
an die Bad . Presse .

2- 3 3immer °

Wohnung
mit Bad . don ruh .
Mieter gef . Preis
bis 00 Ml . Ang . u .
I 9859 an Bd . Pr .

23 --Wghnnng
von Angest . auf 1.
Aug . od . 1. Sept .
gesucht . Pr . b . 40J2M
Offerten u . (£6894
an die Bad . Presse .

Jg . Ehep . f . schöne

23 .- WohNNNg
per 1. 10 . zu miet .
Preis bis 32 RM .
Angeb . u . FW2498
an die Bad . Presse
Filiale Werderplatz .

1 od . 2 3 .-W .
von pünktl . Zahler
auf 1. Aug . gesucht .
Miete im VorauZ .
Es kommen a . Vor -
orte in Frage . Off .
u . (£6904 an B . Pr .

1 - 23 .-W0HN.
v . ig . Ehepaar auf
sof . od . sp . i . West ,
stadtl . 0 . Vorort ges .
Preisang . u . H0907
an die Bad . Presse .

Berufst . Frl . sucht
großes leeres

Zimmer
Zentrum oder Ost -
stadt . Off u . Nr .
FK8S5 an Bad . Pr

Reise -
Chauffeur

langiähr ., fol . Fach¬
mann . mit Ia Re¬
ferenz ., fucht Stelle
aus Pers .< od . Lie -
ferwagen . Ang . u .
G 393 an Bad . Pr .

Friinl . , gewissen ? .,
g . allgem . Bildung ,
übern , selbst . Pflege
bei älterem Herrn ,
Dame od . schwer er -
zieh ? , nervös . Kind ,
a. ausw . M . Plön ,
bei Wintermantel ,

Ettlingen ,
Spinnerei . *

Vertreter
gut eingeführt in Mittel , und Sud¬
baden hei Lebensmittelgeschäften , mit
eigenem Wagen , Lager u . Büro vor -

handen , sucht noch geeignete Artikel

z. BertretungSübernahme . (Alter 36 I .)
Anglbot , u . T27734a an Bad . Presse .

Offene Stellen

Stellenlose !
finden ohne Geld

Tauerexistenz
Allerorts Bez .-Leit .
zu vergeh . Persönl .
im Büro Karlsruhe ,
So sienstr .35 . T .4254

MW
w . gut lochen kann ,
f. Küche u . Haush .
aus 1. Aug . gesucht,
sowie junge

Bedienung
für sofort . ( 12342 )
Gasthaus „ ». Geist "

Kronenstr . 54 .

die eine Knoblauchkur machen,
wie sie ihnen bekommt , und stets
werden Sie hören : Ganz ausge -
zeichnet . Es sind meist Herren , die
sich einer solchen Kur unterziehen »
aber auch Dam « n sollten von
diesem seit Jahrtausenden be»
währten Naturmittel mehr Ee -
brauch machen , denn es wirkt
ausgeprägt verjüngend . Aller «
dings , Knoblauch schmeckt und
riecht nicht lieblich , aber Zinsser -
Knoblauchzehen , kleine mit Ccho«
kola-de überzogene Bonbons sinid
geschmack - und geruchlos .

Sie wirken :
Appetitanregend ,
reinigen Blut und Darm ,
schaffen gesunde Säfte ,
und leisten gute Dienste bei
Altersbeschwerden ,
Arterienverkalkung ,
regeln die Verdauung und
den Stuhlgang .

Eine Packung , 14 Tags ausrei -
chend, kostet 1 Mk. und ist in
vielen Apotheken und Droge »
rien zu haben , oder wird besorgt .
Wollen Sie einen Versuch
machen , dann verlangen Sie von
uns eine Eratisprobe , die wir
Ihnen gern

Kostenlos
zusenden.

Vr.Änsser̂ co.dMlpÄg n
99000 Anerkennungen über Ziniser -
Hausmittöl (notariell beglaubigt )

Tüchtiges , evgl .

MM
v. 25 — 30 I ., zur
selbständ . Führung
( einschl . Kochen )
eines gut bürgerl .
Haush ., per 1. 8 . 34
gesucht . Gute Beh .
u . 30M frei . Lohn .
Ausf . Angebote mit
Bild u . Jahreszeug -
Nissen unt . Q 9805
an die Bad . Presse .

suchen wir für Baden einen
volkswirtschaftlich und kauf¬
männisch gefchulten Mitarbeiter ,
der nach intensiver schriftlicher
Vorwerbung persönliche Be¬
suche bei der Industrie durch¬
zuführen vermag . Bewerbungen
mit kurzem Lebenslauf u . Licht¬
bild unter L. K. 5640 befördert
Midag , Dresden -A . 1 .

Leistungsfähiges rheinscheS Werk filt
Bimsprodukle (Schwemmsteine usw .) sucht

tüchtigen Herrn
r bei Baumatcrialienhandlungen
ternehmern bestens eingeführt ist als

Vertreter .
Angebote u . T276Zga an d. Bad . Presse .

Für den Verlaus einer interessanten
Neuheit (D .R .G .M .) an Kranken -
Häuser , Sanatorien , Hotels usw . ,
wird tüchtiger , erfahrener

M >ie - Ber »reter
gesucht . Kaufmann aus dem Bau -
beschlag -, Bau - oder ähnlichem Fach ,
mit praktischen Kenntnissen , welcher
Sicherheit sür kleines Kommisstons ,
lager und Inkasso stellen kann , ist
gute Existenz geboten .

Ausführliche Angebote untev Nr .
G27724 » an die Badische Presse .

Größere Eisenhandlung in Mittelbaden
sucht auf 1. September

Mn MliMdln
im Alter von 19—22 Jahren sür Ver¬
kauf , Kalkulation und Dekoration , sowie

Imsen Mittlerin
sür Haus - und Küchengeräte .

Angebote mit Zeuguisabschristen , Bild
und Gehaltsansprüchen unter Nr . C27730 «
an die Badische Presse .

Kranken KM «
die etw . Hausarb .
mit übernimmt , zu
alleinst . Herrn sof .
gesucht . Angeb . u .
D 402 an Bad . Pr .

Jg ., fl . Mädchen f.
Hausarb . u . Kind ,
6 Woch . z. AuShilfs
gef . Off . m . Lohn ,
anfpr . unt . D 6903
an die Bad . Presse .

. . .mit Erfolg sehr zufrieden
UPI Herr J . T . in Ofsenburg schreibt uns am 26 . 3 ^ 1934 :

. . . AüWi AV/ii Aem Act , mA >i xwfiiecUn .
"

. i7^ ^ . Diese Anzeige beansprucht den Raum von f8mm und kostet N ' k.
zuzüglich TIniffre -Gebühr .

wiederum ein überzeugender beweis für die unüberrrefflictie
IDirksamkeir aller Anzeigen in der VadischSN V ^ esfe in der
nact ) wie vor die meisten Rlein -Anzeigen erscheinen . — YPenn Sie
desbalb eine derartige Anzeige aufzugeben haben , so kommen Sie zu
uns : Die Badische presse bürgt für schnellen und guten Erfolg .
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